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Die Rede Lord Curzons im Oberhaus .

Festsetzung der deutschen Reparationsverpflichtungen durch unabhängige Autoritäten.
Der englische Minister des

Aentzerenüber den Ruhrkonflikt .
London . 21. April . Mit großer Spannung hat

wan in London seit Tagen eine Rede des eng-
Zischen Außenministers Lorö Eutjon er¬
wartet : die Spannung war deswegen besonders
kroß, weil Lord Curzon dieser Tage erst von
°inem längerem Aufenthalt in Frankreich zu-
^ückgekehrt ist , man nahm an , daß er sich über
oie Stimmung und Lage in Krankreich beson-
o«rs gut unterrichtet hat . Lord Curzon hat nun
Sstern im Oberhaus im der 1 . Kammer des
Englischen Parlaments ) gesprochen . Er führte
Albei nach einer längerer Rechtfertigung der
Haltung Englands und nach Prüfung der Hal¬
tung Deutschlands und Frankreichs u . a . sol-
Sendes aus -

Jch kann nicht umhin zu glauben , daß wenn
Deutschland irgendein A nerbieten feiner
Bereitschaft und Absicht zu zahlen macht und
leinen Wunsch ausdrückt , die Reparationssum -
wen durch eigens zu diesem Zwecke be -
graute Autoritäten fe st setzen . zu
lassen , ein Fortschritt erzielt werden könne,
§# tnal wenn dieses Anerbieten auch eine genane
Bürgschaft für die Fortsetzung der Zahlungen
Enthalten würde . Frankreich gab zu verstehen ,

es gewillt sei , einen solchen deutschen Vor -
Wag entgegenzunehmen , ganz gleich, ob er
Frankreich allein oder auch seinen Alliierten mit -
stellt wird . Es lieget im allgemeinen Interesse ,

ein solcher Borschlag gemacht wird und je' her er gemacht wird , desto besser wird es sSr
Beteiligten sein . Das ist der Kern des

•flateS, den ich andauernd der deutschen Regie -
*^ng gegeben habe . Sobald Schritte unternom -
wen werden , wird Englands Hilfe sich für
beide Parteien zeigen , und ich hoffe , daß auf die-
iei Linie noch eine Lösung gefunden werden
r°nn . Ich sehe die Türe noch nicht als endgültig
schloffen an . Die Anstrengungen im Ruhr -
^ b 'et lasten schwer ans den Hilfsauellen der bei-

Parteien und wenn dies andauert , muß das
" ' c Beziehungen der beiden großen Völker zu-
Aander gefährden . Zwischen beiden Ländern
? nß irgend eine Art von Konkordat
ö^rgestellt werden , wenn es irgend etwas wie
Frieden oder Regelung in Zukunft geben soll .
M glaube , ich höbe auf beiden Seiten Symp -
^ vre , wenn auch nicht für ein Zusammenkommen ,w doch wenigstens für eine Bereitschaft , die
Bedingungen einer zukünftigen Regelung in Er -
Tagung zu ziehen oder gar zu besprechen, wahr -
genommen . Wir werden weiterhin unser Be -
'le® tun , um die Entwicklung dieser Symptome
^ ermutigen . Ich bin voller Hoffnung , daß die

kommen wird , wo unser Einfluß und
Unsere Autorität mit Nutzen in der Richtung
Angesetzt werden können , daß sie die beißen
? ?uptparteien zu einer Besprechung zusammen -
^ wgen .
^ -Sir haben eine Haltung freundschaftlicher
Neutralität angeommen und werden dies auch
weiterhin tun . Wir haben Deutschland niemals
?uch nur die geringste Ermutigung gegeben,
£ 'n« t Verbindlichkeiten auszuweichen , das wer -
An wir auch fürder nicht tun . Was die Fraae der
Sicherheiten airbetrifft , so sind wir willens .' N elner passenderen Zeit in der Zukunft Pläne

? er Vorschläge zu erörtern . Dies darf aber
st!, durchaesührt werden auf Kosten einer Zer -
«ruckelung Deutschlands , oder dadurch , daß man
Ne neue Wunde im Herzen Europas schafft .
i\fiY? tt Garantien geschaffen werden sollen , so
^ llten es vorzüglich Garantien sein , die ihrer

nach gegenseitig sind.
-Was die Reparationen betrifft , so werden

», !» unsere eigenen Ansprüche nicht
^ufgeben , wie wir dies auch bisher nicht getan« den .
Deutschland habe eine überraschende Wi-
^ r,tandssähigkeit gezeigt , und die Ergebnisse

* französisch-belgischen Besetzung seien bisher
Unbedeutender , als man geglaubt habe. Vom
^uanziellen Standpunkt aus betrachtet , sei die
J *ge in Deutschland sehr besorgniserregend .
Deutschland habe bereits dem Vorschlag des
ineri5anischen Staatssekretärs Hughes zugc-

^ Mmt , die Zahlungsfähigkeit Deutschlands durch
Internationalen Ausschuß feststellen zu

ti ; !t ' aber Amerika sei auf diesen Vorschlag
/ M zurückgekommen und Paris habe ihn

8 elehnt . Deutschlands Vorschlag für die
ss/^ erheit Frankreichs biete keine Erleichterungur hjx migenblickliche Lage . Die öffent -
o » ? ^ Meinuna Deutschlands Lehe durch-

hinter der Regierung zugunsten eines Wi-
^ ritandes an der Ruhr , wenn man auch bereit

^us Grund des letzten deutschen Vor -
ben *? 4U verhandeln . Offenbar feist die bei-
. - U Parteien der gesamten Angelegenheit auf«en toten Punkt angelangt .

Der Vorschlag , den Streit durch den Volks -
bund entscheiden zu lassen, sei nicht durchführ -
bar . da Deutschland und Amerika dem Bund
nicht angehören , und man ihm deshalb Partei -
lichkeit nachsagen könne . Andererseits könne
auch Frankreich sich aus dem Völkerbund zurück-
ziehen und dessen Auflösung herbeiführen .

Lord B u ck m e i st e r , der die Aussprache
eröffnete , erklärte : Es sei schwer zu verstehen ,
was Frankreich zu seiner Aktion veranlaßt lmbe.
Sie sei angeblich unternommen worden , um Mit¬
tel für seine Reparationen zu erhalten , aber be-
reits aus den ersten Sätzen der Dünkirchener
Rede Poincares sei deutlich hervorgegangen ,
daß dieser Schritt unternommen wurde , um die
Grenzen Frankreichs zu s ch ü tz e n .
Redner fragt , wie Frankreich hoffe , bezahlt zu
werden , wenn es auch die deutsche Industrie
lähme . Frankreich werde es Deutsch -
l a n d unmöglich machen, auch nur die ge-
ringste Zahlung an Frankreich zu machen. So -
weit England und Deutschland in Betracht käme,
bestehe nicht länger eine« Notwendigkeit für das
Verbleiben des britischen Besatzungsheeres . Es
bestelle kein . Zweifel , daß die französische Aktion
von jedem Deutschen bitter nnd tief empfunden
werde , und es sei unmöglich , dieses Joch Deutsch-
land für immer aufzuerlegen , so daß sich Deutsch-
land genötigt sehe , seine Beziehungen mit Ruß -
land herzustellen . Dadurch würde ein Krieg
entfacht , der die Welt vernichten werde . Es gebe
nur eine Möglichkeit für die Welt und diese liege
in der Tätigkeit des Völkerbundes .

Der Eindruck der Eurzonrede .
I Von unserer Berliner Redaktion wird ans ge«

draötcf :
Die Rede des englischen Außenministers be-

schäftigt das Interesse der politischen Kreise der
Reichshauptstadt im allerhöchsten Maße . Wenn
man sich auch in den Kreisen der Reichsregierung
noch eine gewisse Zurückhaltung auferlogt , .da
man noch den amtlichen Text der Rede abwarten
möchte , so glaubt man an zuständiger Stelle doch
schon jetzt den durchaus günstigen Eindruck der
Rede feststellen zu können , die die unmittelbare
Antwort der englischen Regierung , vertreten
durch einen ihrer geschicktesten Staatsmänner ,
aus die Ausführungen Rosenborgs und Strese -
manns darstellt . Man glaubt , -daß Lord Cur -
zon mit seinen Ausführungen einer Lösung der
Rubrfrage den Weg geebnet Hat, wenn in Frank -
reich und Belgien tatsächlich eine VerHandlungs -
bereitschaft bestehen sollte . Es wird besonders
betont , daß die englische Regierung , soweit man
es nach dem Wortlaut des Walisischen Telegra¬
phen -Bureaus beurteilen kann , sich den Stand -
Punkt der deutschen Regierung insofern zu eigen
gemacht bat , als auch sie nicht mehr von der Not -
wendigkeit eines zahlenmäßig skizzierten deut -
schon Reparationsangebotes spricht . Lord Cur -
zc>n erwartet als Voraussetzung der englischen
Intervention von der Reichsregierung ein An-
gebot , aus dem die Absicht hervorgeht , die Repa -
rationssumme von vertragsmäßig damit beauf¬
tragten Autoritäten festfetzen zu lassen und ge-
wisse Garantien für die Vollziehung der Leistun -
gen zu bieten . Demnach scheint sich Äie englische
Regierung zu der Erkenntnis durchgerungen zu
vatben , daß gemÄß der wiedoriholten deutschen
Feststellung die Ski .',zierung der Summte «für
Deutschland , während die Zerstörung an der
Ruhr durch Hie Ruhraktio -n noch anhält , unmög -
lich ist , denn auch die internationale Kommissron
wird während des Mnrpfes nicht arbeiten kön -
nen . Auch scheint die englische Regierung eben-
so wie die deutsche Regierung überzeugt zu sein,
daß 'irgend eine von Deutschland allein genannte
Zahl , die natürlich nicht an die Anfang Januar
vorgeschlagene Höchstziffer der deutschen Lei-
stungssvingkeit heranreichen könnte , von Frank -
reich mit Hohn abgewiesen würde .

Die Zuisa -mmensetzung der internationalen
Kontmission muß selbstverständlich , wenn der von
Lord Curzon angedeutete Weg sich als gangbar
erweisen soll , dem Deutschen Reiche Garantien
dafür geben , daß sie nicht unter der Diktatur
des Herrn Poincars steht . Die Worte , die der
englische Staatsmann für den Vorschlag , den
Völkerbund anzurufen , gefunden hat , werden in
Deutschland mit Svmpathie begrüßt .

D !« Rede Lord Curzons kann als die erste
Fortsetzung der internationalen Reparation «-
debatte angesehen werden , die im deutscheu
Reichstag in den ersten Tagen dieser Woche be -
gönnen wurde . Mau kann erwarten , baß deut -
scherieits unter strikter Wahrung bor deutschen
Rechtsansprüche alles getan wird , um sie er-
sprießlich fortzuführen . Auch wenn Versuche,
die in dieser Richtung in öeutfch-englischeu Aus -
einandersetznngen unternommen werden , an
dem Starrsinn Frankreichs scheitern , so wird da¬

durch doch wenigstens die moralische Isolierung
Frankreichs herbeigeführt , gegen die sich die Re -
gierung Poineare mit verzweifelter Kruft wehrt .

Das Pariser Echo auf die Rede
Curzons «

Paris , 21 . April . Das „Echo de Paris "
, das

die Stimmung der Pariser Regierung wider -
spiegelt , schreibt zu der Rede Lord Curzons :
Lord Curzon sprach von der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands , die ein internationaler
Ausschuß mit dem größten wissenschaftlichen
Aufwand abschätzen soll. Das sei die vergeb -
lichste und überflüssigste Art , die man bereits
drei Jahre erfahren habe . Das sei jetzt vorüber .
Der Zahluugswille Deutschlands sei die Grnnd -
läge des Problems . Wie könne man Deutsch-
land zwingen , zu zahlen , was es schulde , da es
doch nur gezwungen Leistungen ausführt ? Das
sei die Tatsache und fast die einzige Frage , der
man gegenüberstehe . Wir haben , so schreibt das
Blatt , unsere Antwort am 11 . Jannar gegeben .
Der Ruhrbezirk wird bis zur vollständigen Be -
zahlung der Zieparationen besetzt bleiben .
In zweiter Linie ist es die S i ch e r h e i t Frank -
reichs , die durch einen Pakt garantiert wird , an
dem Deutschland und England teilnehmen . Ein
derartiges Vorgehen zwischen Paris und Berlin
laufe darauf hinaus , ständig den Schiedssprnlli
von London zuzulassen . Wolle England — ja
oder nein — sich mit Frankreich vereinigen und
die E n t m i li t a r i s i e r u n g der beiden
Rheinuser , d . h . die dauernde Inkraftsetzung
der Artikel 42, 43 und 44 des Friedensvertrags
id. h . dauernde Besetzung . D . Red .i garantieren ?
Darüber würden wir gerne die Ansichten Eng -
lands kennen . Die Haltung gegenüber Eng -
land im Laufe der Verhandlungen , die die un -
erläßliche Regelung nach sich ziehen ivürde ,werde davon abhängig sein , was die britische Re -
gierung auf diese Frage antwortet . Man wolle
England keine Reparationen verweigern ^ aber
wenn es halsstarrig dabei bleiben werde und Ab-
sichten praktiziert , die Frankreich für gefährlich
und unwirksam halte , dann glaube es sich be-
rechtigt , mit ihm zu brechen und die Prozedur
anzuwenden , die es für richtig halte .

Berliner Stimmen .
Berlin , 21 . April . iDrahtber .) Die gestrige

Rede Lord Curzons im Unterhaus hat , wie der
„B e r l. L o k.-A n z.

" bemerkt , in Berliner po-
litischen Kreisen einen günstigen Eindruck ge-
macht, da sich Curzon nach der Auffassung in
Berlin bemüht hat , den wirklichen deutschen
Verhältnissen Rechnung zu tragen . Als beson-
ders bemerkenswert bezeichnet es das Blatt , daß
Curzon zugegeben hat , Deutschland fei nicht in
der Lage , ein bestimmtes Angebot zu machen,sondern ein solches müsse von inter -
nationalen Autoritäten fe st gesetzt
werden .

Das „ Berl . Tagblatt " schreibt, man
werde sagen müssen, daß bei allen Bedenken auch
diese neue Formulierung der englischen Politik
schon in sich selbst einen Fortschritt bringt . Ihre
Bekundung sei vom Geist staatsmännischer Ak-
tivität und europäischem Gemeinschaftsgeist ge -
tragen , wie er in der zurückhaltenden Taktik
der englischen Politik bisher noch nicht zutage -
getreten ist . Das Blatt bezeichnet es für Deutfch-
land wertvoll , daß Lord Curzon sich insbesonders
bemerkenswerten Ausführungen gegen die Ue-
bertragung der ganzen Streitfrage an den Völ -
kerbuud gewandt hat .

Nach der „V ossischen Zeiiuu g" bedeutet
die Rede des Leiters öer englischen Außenpolitik
eine sichtbare Entspannung der internationalen
Lage . Sie läßt aber auch zar keinen Zweifel zu .
daß die Reise Loucheurs nach London einen vvl - .
len Erfolg gehabt hat und daß eine »veitgehende
Einigung zwischen Frankreich und England zu-
standegekommen sein muß .

Wie die „G e r m a u i et" schreibt, muß die
Form , in der Lord Curzon zum erstenmal den
Versuch machte, zu einer Lösung des euroväi - '
scheu Konfliktes beizutragen , umsomehr aner ->
kannt iverden , als seine objektive Würdigung
der Verhältnisse in mehreren Punkten den '

aus
deutscher Seite bisher eingeuommenn Stand -
puukt unterstreicht .

Der „Vorwärts " schreibt, Curzons Rede
leite eine Aktion ein . die in einem Abkommen
ihren Abschluß finden müsse . Dieses Abkommen
werde in dem Maße definitiv sein , in welchem
es dem Bedürfnisse des sranzösischen Staates
nach Geld und dem Bedürfnisse des deutschen
Volkes nach Freiheit vereinigen wird . Es
werde in dem Maße provisorifch sein , in wel¬
chem es das nicht tun wird . Die Vernunft ist
marschbereit und es ist Aufgabe der deutschen
Regierung , sie in Marsch zu setzen .

Wahrheiken.
Kein Staat des Kontinents kann 3 Monate

lang auf einen festen Besitzstand, auf Ruhe und
Unabhängigkeit rechnen , solange Deutschland
nicht vollkommen frei ist . — Die Unabhängig -
keit Deutschlands ist das erste politische Bodürs -
uis , das höchste Gemcininteresse Europas . —
Deutschlands einzige und immerwährende Poli -
tik wird und muß die Sicherheit aller und die
Ausrechterhaltnng des Gleichgewichts sein.

Fr . von Gentz.' ( 1S09) .

linset Kamps gegen Kriegsschuld
und Versailles.

Vo>n Reichsi .agsalbgeordn .eten Frhr . v . Lersner .
(Ehemaliger Präsident der deutschen Friedens -

delegation von Versailles .)
Das Hauptziel unserer gesamten auswärtigen

Politik muß sein , zu erreichen , daß Deutschland ,
nicht wie in den letzten fünf Jahren , Objekt ,
sondern wieder Subjekt der WeltpMtik wir !».
Hierzu gibt es nur ein durchschlagendes Mit -
tel : die Revision des Friedotisdiktats von Ver¬
sailles . In Versailles wurden wir Deutsche
nicht nur in der unerhörtesten Weise vergeival -
tigt . betrogen , bestohlen , sondern was viel schlim¬
mer ist, unserer Ehre beraubt und zum Paria
unter den Völkern gestempelt . Nicht nur daß
die Wilsoirpuukte und Wilsonreden , aus die hin
tvir nach den feierlichen Entente -Zusicherungen
1Q18 die Waffen niedergelegt hatten , nicht beach
tet , verfälscht , verlacht wurden , man ,zwail.g uus
die ehr eil rührigen Bedingungen der Ausliefe -
ruug der sogenannten „deutschen Kriegsschuld
digen " und des Kaisers auf . ebenso wie öas An -
erkeimtnis der bewußten Lüge von der „deut -
scheu Schuld am Ausbruch des Weltkrieges ".

Itachöem die damalige Re .ichsrogierung nach
Ausscheidung Scheidemanns und des Grasen
Brockdorff -Rantzau und die Weimarer National -
versammluitg das Versailler Diktat annehmen
zu müssen geglaubt und das Friedensinstruntent
unterzeichnet hatten , ist der Vertrag von Ver -
sailles die MaZna charta Europas und der Welt
geworden . Auch für Deutschland wurde das
Versailler Diktat zum Gesetz , und zwar zum
Hauptgesetz seines Lebens , .Handels , Wandels ,
seiner Politik , Wirtschaft , Finanzen , kurz seines
galten Seins und Werdens . Man mag dies tief
bedauern , aber die Tatsache besteht .und ist nicht
wegzuleugnen . Das bedeutet jedoch nicht, daß
man lsich iu»l ihr avfinden soll und darf .

Deutschland hat die Heilige Pflicht , mit allen
Kräften auf die Revision des Versailler Diktats ,und zwar aus eine vollständige Alternsion dieses
Friedens hinzuarbeiten . Die Grundlage dieses
ganzen Vertrages ist die SchuMüge , die im Ar -
tikol 231 und in dem Clemeneeau -Ultimatnm ,
d»S dem jetzigen Reichsgerichtspräsidcnteu Dr .
Simons und mir am 16. Juni ISIS in Versailles
überreicht wurde , festgelegt ist. Ein bewußter
Angrisss -, EroberungS - , Unterjochungskrieg und
die alleinige Schuld am Weltkriege wird uns
hier «rusgeblirdet .

Was haben nun die Reichsregierungen uud
das deutsche Voll zur BekäNWsung. dieser unge -
Heuerlicheu Lüge getan ? Nach Unterzeichnung
>des Friedens , nach i* m damaligen völligen Zu¬
sammenbruch der Nerven unseres Volkes geschah
während der Jiahre ISIS und 1920 sast nichts .
Im Gegenteil . Infolge der maßlosem Hetzpropa -
ganda Lord Northeliffes hatte die Lüge von der
deutschen Schuld ani Krieg « auch bei uns viel -
fach festen Fuß gefaßt . Allmählich aber began -
nen die verschiedenen brüskeil und verächtlichen
Hinweise der Eutente -Staatsmänner aus „das
am Kriege schuldige Deutschland " ihre Wirkung
zu erzielen . Die Reichsregieru ?g verhielt sich
— trotz des Verständnisses für die Bedeutung
der Schuldfrage bei dem damaligen Außennrini -
ster Dr . Simons — völlig passiv. Eine Reihe
von ReichstagZabgeordnet 'en , von Organisation
neu und -vaterländischen Verbänden griffen aber
den Schuldlugenkampf auf . Im Sommer ISA
schlössen sich diese Verbände , Organisatwnen .
Privatpersonen aller Parteien , die bislang noch
alle nebeneinander her arbeiteten , in einer
Spitze norganisation zusammen : im „Arbeits -
ausschuß deutscher Verbände " iBerlin NW . , Lui¬
sen straße 36 a ) und wühlten mich zu ihrem Vor -
sitzenden. In streng sachlicher , objektiver , zäher
Arbeit wurde dann gemeinsam vorgegangen
und zuerst unserem eigenen Volcke die Augen
über die Schuld lüge und ihre ungeheure Beden -
tun -g geöffnet . Nur diplomatische Akten , wissen-
ichastliche Dokumente , histilwiiche T -atiachen brl-
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beten die Waffen für diesen Kampf . Dies war
nötig , um die Aufrvllung der SchlMfrag « Sem
parteipolitischen Kampfe zu entheben . Denn
unser Recht auf völlig« MSrung ixr .Kriegs -
schuldfrage kann nur dann erfolgreich geltend
gemacht werden , wemn si^ von «der uoeit üb< rwie «
qemden, geschlossenen SMdjrfJrit des deutschen
Volkes gefordert totrsd . Allmählich , nachdem jetzt
auch die svzialdemrokratischon Gewerkschaften sich
in den SchuldfragenkamiL mit eingereiht haben ,
ist ein einziger , mächtiger , e-iicheitlicher Akkord
für daS deutsche Recht auf Wahrheit entstanden :
Me Be rei u < gu ng des gesamten deut -
fchen Volkes gegen dte Versailler
Schu >ldlüge ist erreicht .

!<>nzmi scheu hatte mau tat Auswärtigen Anrte
und bei der Reichsregierung auch begonnen , Ma¬
teriol für diesen Kampf zu üammoln und sich für
d>ie Schuldfrage vorläufig in der Stille zu in -
terefsieren . Dr . Spalter Rathenau beabsichtigte,
wie ich aus persönlichem Unterredungen mit ihm
weiß , für ben Sommer vorige « IaHres eine
«roste Aktion in der Schuldfrage . Sein Tod Hat
auck, hier großen Schaden angerichtet . Die jetzige
Regierung (5uno — v . Rosenberg hat im ihren
Programmredeu in deutlicher Weise die Aus-
rollung der Schuldfrage verlangt .

Die großen Verbände — iifher 000 Organisa¬
tionen mit vielen , vielem Millionen Mitglie -
dern , haben sich !dem „Arbeitsausschuß deutscher
Verbände " mittlerweile angeschlossen — die poli¬
tischen Parteien , die Presse , und das gesamte
deutsche Volk haben seitdem den Kampf gegen
das FriedenKdtktat von Versailles aufgemom-
men . Der friedensbrecheuide Ruhveimsall der
Franzosen und Belgier hat auch dem Bedenk -
lichsten und Zögerndsten bei uns die Augen ge -
öffnet , wohin wir unter dem Versailler Regime
steuern : dem sicherem Ruin , der Zerschlagung
Deutschlands entgegen . Daher ist «ottlob nun -
mehr die entschiedene Arbeit für die Revision
des Versailles „Friedens " dat . Allgemeingut des
deutschen Volkes geworden . Hier führt und lei -
tet die Regierung Cmro — v . Rosenberg in
mustergültiger , energischer , lveitblickender Weise,
wofür Volk und Reichstag ihr Dank wissen .

Die Arbeit am Ausland ist natürlich lang -
«neriger uud schwieriger als die Anlamdsarbeit .
Für die Aufrollung der Schuldfrage und die Er -
forschung Ser wahren Schuld a>ul Miegsaus -
bruche hatten weder unsere Kriegsgegner noch
die Neutralem irgend ein Interesse — iin Gegen -
teil , sie Hüteten sich wohlweislich , unseren Ent¬
hüllungen in den Spalten ihrer Presse Raum
zu geben . Die Auslamdsarbeit des „Arbeits -
a-usschusses deutscher Verbände " stieß daher auf
ungeheure Schwierigkeit . Trotzdem känipften
«Mir unverdrossen auch hier weiter . Erst mit
dem Anwachsen 'des Schulbfragenvampfes zur
Volksbewegung im Deutschland regte es sich im
Aus -laud . Fremde Gelehrte , Volksführer ,
Staatsmänner , gestanden unter dem Schwerge -
wicht unlferer amtlichen Dokumente die bewußte
Unwahrheit der EntenteWge über die Kriegs -
schuld Deutschlands ein . Ader noch ein weiter
Weg liegt hier vor uns . Denn ich möchte aus -
drücklich feststellen, daß nach meiner Ansicht eine
wirklich gründliche Revision des Versailler
^Friedens " nicht möglich ist. ohne daß wir in
dem Schulbfragemkampf gesiegt haben .

Die Neutralen — und erst recht unsere Feinde
— wollten nicht am die Revision des Vertrages
von Versailles heram , da der Vertrag ihnen ent -
weder bequem oder sogar vorteilhast erschien.
Die Entente sah nicht ein , welch törichte Politik
sie im Versailles getrieben Hot . Wie nanmte sie
unser berühmter Gegenspieler 4» Versailles , der
Engländer Keynes ? .»Kurzsichtig , un -
si tt lich u n d a bsche u li ch ist diese P o l i -
t if . Aber auch unfern schärfsten Gegnern be¬
ginnen jetzt die Schuppeu von den Augen zu fal¬
len . Herr Poincare und die armen Todesopfer
feines frevlerischen Ruhreimfalls wirken mehr
als alle deutschen Noten , Proteste , Reden , Pro -
pagwndcmrbetteu . Man beginnt im Auslande
einzusehen , daß die Revision des Versailler Frie -
dens nicht nur eine politische und wirtschaftliche
Rettung Deutschlands , sondern eime Lebens -
frage für die ganze Weit ist.

An Reichsregierung . Reichstag , Presse unb
vor allem am gesamten deutschen Volke liegt es

nun , rastlos weiter zu arbeiten . Wenn wir
im Kampf gegen Schuldlüge und für die grüwd-
'Kche Revision des Versailler „Friedens " einig ,
geschlossen und entschlossen sind —
aber auch nur dann — werdem wir siege «.
Die erste Entscheidung diefes Weltkampfes fällt
an Her Ruhr . Dort steht in prachtvoller , macht-
voller Einigkeit die ganze Bevölkerung wie ein
Mann gegen den Feind . Machtlos sind die bis
au die Zähne bewaffneten Kriegsvöl -ker Frank -
reichs und Belgiens gegen unsere wehrlosen
Lamdsleute , weil wir einig sind uud das gute
klare Recht aus unserer Seite haben . In unse-
rer .Hand liegt unser Geschick, unsere ganze Zu -
kirnst. Mögen wir erkennen , daß wir in Ei -
n -igikeit , Zähigkeit , Entschlossen -
heit -kämpfen müssen — dann werden wir , wie
in her Auslieferungsfrage — siegen an der
Ruhr , im Schuldfragemk<rmpf . im Kampf um die
Revision von Versailles . Erst dann werden wir
mieber srei sein , wieder leben , wieder atmen ,
wieder Subjekt der Weltpolittk fein.

Widerstand bis zum Aeutzersteu.
b . Berlin . 21. April . ( Eig Drahtber .» Wie

wir hören , haben heute Verhandlungen der
Reichsregierun « mit den Vertreter « der Ge-
werkschaften ftattgefnnden, die sich ans die Frage
der Außenpolitik , besonders der Ruhrpolitik der
Reichsregierung bezöge« . Die Aussprache hat
zwischen der Reichsregierung uud de« Führer »
der verschiedenste » Gewerkschastsrichtunge»
Uebereinstimmung dahin ergeben , daß die deut-
sch« organisierte Arbeiterschaft den Widerstand
an der Ruhr bis zum äußersten durchführenwird
in der Erwartung , daß die Reichsregierung
alles tun wird, nm zu gegebener Zeit durch in-
ternationale Abmachungen die Freiheit des
Ruhrgebietes wieder sicherzustellen .

Reichskanzler Cuno über die Stützung der Mark.
Kopenhagen, 21 . April . iEig . Drahtber .) In

der „Nationaltideirde " veröffentlicht die bekannte
Schriftstellerin Karin Michaelis eine Unter -
redung mit dem Reichskanzler Dr . Cuno über
verschiedene Fragen , die sie dem Kanzler vor -
gelegt hatte . Auf die Frage , wie lange die
Reichsregierung in der Lage sein werde , den
jetzigen Kurs der Mark zu halten , antwortete
Dr . Cuno , daß diese Frage insofern nicht beant -
wortet werden könne , als es von der Bewegung
der Mark abhänge , wie weit überhaupt ein Ein -
greisen notwendig sei , um den Kurs zu halte » .
Es habe ganze Wochen gegeben , in denen die
Regierung es nicht nötig gehabt habe , auch nur
einen Finger zu rühren , um den Dollar zwischen
20 000 und 25 000 zu halten . Der Kanzler glaubt ,
daß der jetzige Kurs sehr lange gehalten werden
kann und das sei für ihn von allergrößter Wich -
tigkeit ,

Ueber die in den ausländischen Blättern auf -
getauchten Meldungen , daß hinter den Kulissen
Verständigungöversuche der französischen und
deutschen Industrie stattfinden , äußerte sich Cuno
a» f eine Frage , daß etwas Wahres daran sei ,
da infolge aller wirtschaftlichen Gesetze , die sich
nicht nach nationalen Grenzen richten , ein ge -
wisser Zusammenhang zwischen den Industrien
bestehe. Unter dem deutschen Vorschlag für die
Pariser Konferenz fei auch ein Abschluß ge -
wesen, der die Möglichkeit einer Zusammenar -
bcit zwischen der deutscheu und der französischen
Industrie vorsah . Dieser Borschlag sei im vollen
Einverständnis mit England erfolgt .

Der Verräterdienst der
Kommunisten.

Mülheim . 21 . April . lDrahtber . ) Der ge-
strige Tag und Abend ist ruhig verlaufen . Eine
Anzahl weiterer Verhaftungen konnte vorge -
nommen werden . Es bestätigt sich , daß in einer
Wirtschaft der Besitzer bei der Zahlungsausfor -
derung von den Aufständischen erschossen
und der Sohn eines Mülheimer Stadtverord -
neten so schwer verletzt wurde , daß er seinen

Verletzungen erlegen ist . Es sind bisher 50 Aus-
rührer verhaftet worden . Aus ihren Aussagen
geht hervor , daß tatsächlich geplant war . das
Rathaus zu besetzen und die Herrschaft über die
Stadt an sich zu reißen . Sobald die Verneh -
mungen beendet sind, werden die Teilnehmer an
dem Aufruhr wegen schweren Landfriedens »
bruchs der Untersuchung zugeführt werden .

Essen. 21 . April . Die in allen Bcvölkerungs -
schichten herrschende Erbitterung darüber , daß
durch den Willen der französischen Besatzung die
Stadt Mülheim a . d . R . zwei Tage lang dem
Terror anarchistischer Elemente ausgeliefert
worden war , ist eine so starke, daß selbst das
K o m m u n i st e n o r g a n in Essen, „Das Ruhr -
echo"

, das noch am Tage zuvor die Aktion der
sog . Arbeitslosen in jeder Weise unterstützt hatte ,
sich veranlaßt sieht, die Arbeitslosen davor zu
warnen , sich als Werkzeug der Franzosen miß -
brauchen zu lassen . Das Blatt weist auf Fälle
hin . in denen sich französische Agenten unter die
Arbeitslosen mischten.

ch
Am 23 . März machte der preußische Mini -

st e r S e v e r i n g im Preußischen Landtag seine
Enthüllungen über Putschpläne der Rechtsradi -
kalen . Dabei kam er auch auf die Kommuni -
sten zu sprechen, und seine Ausführungen mach -
ten den Eindruck , daß er die Gefahr von links
nicht so groß einschätzte, wie die Gefahr von
rechts . Severin « sagte u . a . : Ich kann mir nicht
denken , daß die Kommunisten es als ihre Ans-
gäbe betrachten , den Namen der Arbeiter so zu
schänden, daß man von proletarischen Organi -
sationen nur noch als von Räubern spricht. —
In derselben Sitzung erklärte der sozialistische
Abgeordnete H e i l m a n n , der Freund des
Ministers Severin « : Die Gefahr von rechts ist
unendlich größer als die Gefahr von links . Die
auf der Linken haben nur eine große Maul -
trommel . Unsere Fraktion hat längst eingesehen ,
daß die Kommunistenbewegung keine G e -
fahr mehr für Deutschland ist .

Man vergleiche die weisheitsvollen Meinun -
gen mit den jüngsten Vorgängen im Ruhr -
gebiet !

Kommunismus und Schutzpolizei .
Ein englischer Korrespondent schreibt aus

Düsseldorf , die Kommunisten hätten einen auf -
fallenden Erfolg gehabt . Sie sind verantwort -
lich für die Auflösung der Grünen Polizei . Sie
verleumdeten dieselbe bei den Franzosen als eine
militärische , monarchische Macht , als das Rück-
grat des deutschen Widerstandes . Tatsache ist ,
daß die Grüne Polizei nichts dergleichen ist, be-
stand sie doch in Essen sogar aus 7g Prozent
Sozialisten .

Aus den besetzten Gebieten .
Im Siegeswahn .

Paris , 21 . April . lEia . Drahtber .) Bei einer
auf morgen vormittag ll ll | r angesetzten mili¬
tärischen Feier in Essen soll auf dem Gebäude des
Kohlen snnidikats die französische Fahne ««Hißt
werben . Bisher geschah dies noch aus keinem
der von den Franzosen 'besetztem Gebäude . Die
Ablösung der Posten soll unter Musik und gro -
ßem militärischem Aufwand vor sich gehen.

Mit zehn Jahren Zwangsarbeit bedroht .
Wetzlar. 2V. April . In Rheinbach ist die Ver -

ordnung Nr . 162 der Interalliierten Rheinland -
kommission zwecks Weitergabe an den Bürger -
meister veröffentlicht worden . Nach dieser ist
den Bürgermeistern der Schutz der Eisenbahn -
anlagen übertragen . Die Nichtbekanntgabe und
Nichtweitergabe wirb mit 10 Jahren Zwangs -
arbeit bestraft .

was ein französischer Hotelpächter meint.
Berlin . 2V. April . Wie den Blättern zufolge

heute bekannt avirb , ist das Essener Hotel Han¬
delshof , welches der Stadt Essen gehört , von
einem Franzosen gepachtet worden . Der fran -
Mische Pächter erklärte ausländischen Journals -
stem , die Pacht geh« bis zu dem Tage des Aus -
Hörens der Besetzung . Er schätze diese Zeit bis
aus etwa 30 Jahre .

Kein besondere » Rheinlandgeld?
Paris , 20. April . ( Eig . Drahtber .) Bon zu¬

ständiger Stelle wirb mitgeteilt , daß der Gedanke
der Schaffung eines besonderen Rheinland -
gelbes nunmehr endgültig fallen gelassen wurde .
Amtlich wird dies damit begründet , daß die
Schaffung dieses Geldes unmöglich wäre für ei»
Land , das keine Macht über sein Budget habe.
Erleichterungen auf Aürsprache des päpstlichen

Delegaten.
Berlin , 31 . Zlpril . Wie ine „Boss . Zt» " er¬

fährt , wird infolge Fürsprache des päpstlichen
Delegaten Msgr . Testas der zu drei Jahre -« Ge-
fängnis verurteilte Essener Bürgermei -
st er Schäser mit Rücksicht aus seinen Krank -
heitszustand aus dem Gefängnis entlassen wer '
den . Er 'kann mit seiner Familie in einem Sa »
natorrum oder in einem Hotel des besetzten Ge-
bietes Aufenthalt nehmen . Weitere Erleichte¬
rungen für politische Gefangene , insbesondere
für die Insassen des Gefängnisses Zweibrllcken ,
wurden Msgr . Test» zugesagt .
wer mutz gehen bei Ausweisung mit Familie ?

Mainz , 21 . April . (Drahtber .) Die Frage ,
ob erwachsene Söhne und Töchter bei
Ausweisungen von Familienvätern mit Fami¬
lien unter den Begriff Familie fallen und da-
her ebenfalls ausgewiesen werden , war bisher
strittig und -wurde verschieden gehandhwbt. Nun -
mehr hat , wie aus Koblenz berichtet wird , die
Interalliierte Iiheinlandskommission die Ent -
scheidung getroffen , baß nur diejenigen Fami -
Aenangehörigem , die im Brot und im Wirtschaft-
lichen Abhängigkeitsverhältnis zu dem ausge -
wieseneu Familienvater stehen , von der Aus -
iveisun« betroffen werden , nicht aber diejenige »,
die wirtschaftlich selbständig sind und mm unter
demselben Dache wie das ausgewiesene Ober -
Haupt wolhneu.

Eine schändliche Gewalttat .
Frankfurt , 21 . April . Die „Frkft . Ztg ." meldet

<ms Bingen : Am 10. April vormittags zwi¬
schen 9 und 10 Uhr überfiel tm Walde ein Ma -
rokkamer des 17. Regiments eine in Heidesheiw
wohnhafte Frau , die mit ihrem 14jährtgen Sohn
Solz las und vergewaltigte sie in rohester Weise,
trotzdem die Frau mit ihrem Kinde auf de«
.Knien den Soldaten um Schonung bat . Sie
setzte sich dem Wüstling zur Wehr und der
Junge wollte weglaufen . Da setzte der Marok -
kaner ihr das Messer an den Hals , warf sie hi»
und schlug das geladene Gewehr auf den Jun -
gen an , der dann mit dem Seitengewehr ge-
schlagen und gezwungen wurde , sich niederzu -
setzen und Zeuge der Gewalttat zu sein . Del
Ehemann erstattete sofort Anzeige und bei einet
Gegenüberstellung wurde der Schurke von der
geschändeten Frau auch wiedererkannt und fest-
genommen . Von der hessischen Regierung wur -
dem entsprechende Schritte veranlaßt «

Ans dem Offenburger Gebiet .
Offesburg , 21. April . Die Franzosen habe »

allen Gemeinden des besetzten Gebietes mitge-
teilt , daß folgende Orte , obwohl sie nicht w«
Truppen belegt sind, zum besetztes Gebiet
hören : Ortenberg , Ebersweier , RaS '
mersweier , Zellweierbach , Feffe
bach , Urloffen , Schutterwald utt*
Waltersweier .

Staatsanwalt B urger erhielt für sich ui^
seine Familie den Ausweisungsbefehl , wähl '
scheinlich wegen seines Protestes gegen die Am'
Hebung der Kriminalpolizei .

*
Ueber den Versuch des französischen Militärs

den Kirchturm der Stadtpfarrkirw ^
für ihre Zwecke dienstbar zu machen, wird
Ergänzung der bisherigen Meldungen mitgk-
teilt , daß nachdem die beiden Kapläne der Stadt
Pfarrkirche die Herausgabe des Schlüssels z»^
Kirchturm verweigert hatten , die Franzoik "
rrotzdem dreimal wiederkehrten , um jedes
unverrichteter Sache abzuziehen . Auf die
verholten Fragen , zu welchem Zwecke die B*-

®ie „Pyramide"

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutigen Nummer (16) wlaendc Bei¬
träge : Oswald Svengler , Band II seines . Untergang
des Abendlandes ' . Bon Geh . Hofrat Professor Dr .
Mar Drehler in Karlsruhe . — Einst » nd jetzt. Bon
Christian SÄoemverlen in Karlsruhe .

Wochenplauderei
vom Jnkundus Bruttler .

Der Frühschöppler .

Durch die Ereignisse seit dem 31 . Juli 1914 sind
wir gewiß alle stumpf geworden und haben das Sich -
wundern uns fast abgewöhnt , obwohl gerade der
Nachkrieg alle Vorstellungen übersteigt und alle Be -

griffe von Recht und Zivilisation zum lächerlichen
Gerümpel wirft . So dnmpf und lähmend wuchten
die Raubzüge der Franzosen und Belgier seit dem
Ruhreinfall auf uns , daß wir gar nicht zur Besinnung
kommen und nur in schmerzhafter Ohnmacht hin -
dämmern oder in gefesselter Wut uns verzehren .
Das Leben trottet gleichgültig fort , wenngleich ein
Jnsanteriegewehrschuß weit von der Pyramide des

Karlsruher Marktplatzes munter und mit der Haltung
des Selbstverständlichen Kähne herangeschwommen
kommen , um das Privateigentum unserer Mit -

bürger Fuchs und Nieten wegzuführen ! Man glaubt ,
in einer toll gewordenen Welt zu sein und ist oft
versucht , all das Erlebte für einen Traumspuk zu
halten . Und doch gibt es glückliche Biedermänner ,
die sich um solche Dinge überhaupt niAt lümmern

und gelassen und durchaus selbstzufrieden weiter
frühschöppeln . Wurde da neulich , als die Besetzung
Karlsruhes befürchtet wurde , in einem Weinwirt -

schästle folgende erhabene Stellungnahme zu den
Ereignissen belauscht . Es meinte nämlich ein glück -
licher Zeitgenosse zu seinem Tischnachbar : „Wann
d' Franzose komme , trinke i mein Vertele , nhd wann
se net komme , trinke aa mein Vertele . Was kümmert
mich des Zeigs in der Welt , wann i numme mein
Vertele Hab'

, und zu dem werd mer ' s noch immer
lange !"

Gehörte ein solches Prachtstück eines verbreche -

rischen Egoismus
' nicht nach amerikanischer Sitte

geteert und gefedert und dann dem Stadtarchiv
als Schanddenkmal einverleibt ! Das gleiche müßte
mit den Verrätern geschehen , die freiwillig gegen
französische Franken das geraubte Holz verladen !

Die Haarnadel .

Jüngst fiel mir beim Stopfen meiner Stummel -

pfeife aus der Dose mit Virginiertabak eine zierliche
geflammte Haarnadel . Da der Tabak , das Mit -

bringsel eines Amerikaners , dessen Großmutter in

Donaueschingen geboren war , unmittelbar aus den

Vereinigten Staaten kam , hatte ich also einen un -

freiwilligen weiblichen „Gruß " von jenseits des
Ozeans in der Hand .

In dem leicht betäubende « Wirbel des süßlichen ,
mit Kakaobutter versetzten Rauchkrautes stieg nun
ein Reigen von Packerinnen jener Fabrik in Carlston ,
die aus dem Paket angegeben war , auf . Da war
eine Kreolin mit bläulichem Haar und gelben Nägeln ,
dort eine Mulattin mit breitem Gesicht und wulstigen
Lippen , weiter eine schlanke , roßhaarige Mestizze ,
deren Ahnen einst den Büffel jagten und Bleichge -

sichter skalpierten ; dann eine rothaarige gedrungene
Irin , daneben eine hochbeinige , kaltäugige Gestalt
aus englischem Blut . Ferner eine reinweiße Maid ,
deren Blond standgehalten hat von den Voreltern

her , die vor Jahr und Tag auf dem badischen Schwarz -
Wald Holz schwefelten und Uhrenschilder malten .
Wiederum eine Weiblichkeit einer undefinierbaren
Mischrasse : gelb mit geschlitzten Augen , die mandel -
förmig nach innen standen , die Füße verknorpelt ,
schließlich eine echte wollhaargekrauste Negerin , die
sicherlich roch wie schlechtes Fett oder ranziges Ol .
Welcher von all diesen Frauen oder Mädchen ist die
Nadel aus dem Haar geschlüpft , als sie die Blech -
schachte! unter die Füllmaschine schob? Oder hat eine
Arbeiterin gar einen Scherz gemacht und sie ab -
sichtlich in die Tabakstreifen gesteckt?

Bei der Unmöglichkeit der Lösung dieser allzu -
bunten und gewiß nicht anspruchslosen Frage glitt
die Phantasie , mühsam an der Erinnerung ans
Jugenderzählungen entlang tastend , zur Geschichte
des Virginialandes , in dessen heißem Boden der
Tabak wächst .

War es nicht Sir Walter Raleigh , der Ende des
16 . Jahrhunderts von der Insel Wocokom her aufs
Festland stieg und mit der grandiosen Geste des
Neulandentdeckers und Weltenfahrers das uner -

meßlich große Land in Besitz nahm , seiner Königin
zu Ehren benannte und in einem stolzschlichteu Be -
richt ihr an die Stufen des Thrones legte . Welche
Wunderzeiten wurden damals erlebt . Heute rasen
Tanks in ein geknechtetes , waffenloses Land und
schleppen als billige Helden der Neuzeit , die es Herr -

lich weit gebracht , im Badnerländle Kohlen von
einem friedlichen Bahnhof und Holz von einem harm -

losen Rheinhafenbecken weg ! In welch
'

großartige
Zeit sind wir Heutigen hineingeraten ! Die englische
Krone ließ sich von der Huldigung ihres Helden , der

zu Wasser und zu Land und auch mit der Feder Herr -

liche Taten vollbrachte , nicht beschämen und
^
schenkte

das reiche , zukunslsträchtige Land dem Entdecker
Sir Walter Raleigh . Doch der glänzende Aben -

teurer erlebte an sich , was er anderen oft bereitet

hatte . Sein Virginia konnte er nicht mitnehw ^
'

als er unter Jakobs I . Henkerbeil geschoben wur ^

und eines schrecklichen Blitzes Dauer überdach ^
wie immer wieder der Größere den Kleineren ft '°

und wie die Staatsgewalt zuweilen ihre treues
Mehrer und Diener lohnt .

Als Bub konnte ich bei Lektüre solcher ferner ^
ungeheuerlicher Geschehnisse nie verschmerzen , ^
niemals ein Deutscher in derlei Erzählungen vorlag
Immer waren Engländer oder Spanier , mancho ' .
auch Franzosen oder Portugiesen die Helden ^
Welteroberung . Erst später erfuhr ich und beg^ .
ich , daß ja die Welt seit je und immer wieder or ,
uns Deutsche verteilt wurde . Deutschland ist
das Herz Europas , auch sein bester Musikant u

die Heimat der Dichter und Denker , aber es ^
untr blieb eingeschlossen , weil eben vom Meer
geschlossen . Einmal endlich schien es die Nähte ^
zu eng gewordenen Rockes zu sprengen . Wir
es alle erlebt . In den achtziger Jahren des voc'g

^
Jahrhunderts tauchten in Verbindung mit ^
neuen Begriff „deutsche Kolonien " das Zaubers
Afrika auf und später die Geheimnisse der SM '

und die fremde Welt von Japan . Bis eines fchim«^
Tages , dessen Eindruck in unverminderter Stär

'
^

uns nachzittert und zeitlebens nachzittern wird , ^
mühsam in friedlicher und doch opferreicher Ar

errungene Herrlichkeit zerstob in einem Welttv '
^

stürm ohnegleichen . Die bescheidenen Ansätze
Weltgeltung , wie sie sich , um hier lediglich btt j
schöngeistigen Lektüre zu bleiben , allmähliw ^
Jugendschriften , Schullesebüchern , Memoiren , ^
schungssahrten , Erzählungen , Romanen und 1%

Dichtungen niederschlug , sind nun aberm » »
^

dunkelste Zukunft verschwunden , und es bleibt ^
der alten heißen Phantasie , wie sie schon unse ,
halben Landsmann , dem nicht wiedererrelE ^
Christoffel Grimmelshausen , nach dem Blut
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'ttfgung des Turmes dienen sollte, folgte eine
ausweichende Antwort . Die Franzosen drohten
den Geistlichen sogar mit Arrest und damit , die
jür zum Kirchturm ausbrechen zu lassen. Als
? le Franzosen zum vierten Mal kamen , wurde
ihnen bedeutet , die Kirche sei neutrales Gebiet
und dürfe laut Haager Konvention nicht zu mili -
»irischen Zwecken mißbraucht werden . Die
Franzosen sind nach der vierten Ablehnung bis -
her nicht wieder gekommen .

*

Unterbindung des Warenverkehrs im besehten
Mannheimer Gebiet.

Mannheim , 2t . April . Nach einer französischen
Verordnung , die bis jetzt noch nicht in ' die Oes-
>entlichkeit gelangt ist , ist nach der „Neuen Ba¬
rschen Landeszeitung " der Warenverkehr im
Gebiet des .Hafens ohne Bescheinigung des fran -
' ösische-n Zollamtes auf der Straße verboten .

Der Präsident der Oberposldirettion Speyer
verurteilt.

t. Mannheim , 2t . April . Der von den Kran -
jtofen wegen Nichtbeförderung eines militärischen
<ele^raunns verhaftete Präsident der Oberpost '
Arvktwn Speyer , Feineis , ist z« zwei Monaten
Gefängnis und einer Million Geldstrafe ver¬
urteilt worden .

Vorsicht.
Ludwigshaseu . 20 . April . Die Franzosen schrei -

den nunmehr um Auskunft über Güter , die sie
aus den in Betrieb genommenen Bahnen be -
Minen . nicht nur an deutsche Eisenbahndienst -
'teilen. sondern auch an Privatpersonen im un --
Netzten Gebiet . Sie verwenden dabei deutsche
Erdrücke und Umschläge, wie auch deutsche
^ ienststemvel , die von dem deutschen Eisenbahn -
Personal bei der Verdrängung nicht mitgenom -
?uen werden konnten . Ein Verkehr mit den von
oen Franzosen eingerichteten Dienstellen ist na -
Irlich nicht zulässig .
Strasburgs Bemühen um das Geschäft in der

Rheinschiffahrt.
Frankfurt, 2l . April . Der ,/Krks. Ztg." wird

aus Paris berichtet : Der Sonderberichterstatter
Jjw „Journee Industrielle "

, der den französischen
Minister Kr öffentliche Arbeiten bei seiner In -
^ ektionsreise begleitet hat . vermittelt a>us Gninö
von amtlichen Angaben einen Ueberblick Wer
Me Einzelheiten der fr -anMischen Bemühungen ,
Äe Rheinschiffahrt wieder flott zra machen. Eine
j^ i 'Qhl der seit dem 22. Januar auf dem Rhein
Atgelegten Fahrzeuge ist danach auch heute , drei
»wnate später , noch nicht ivieder in Betrieb ge-
l^ ttt worden . Die Be satz ungsb ehörden genie -
Ken jedoch ausgiebige Unterstützung von Straß -
^ rger Wi r tscha s t s kre i se n . Das Haupt -
™el ist „für den Wiedereintritt normaler Ber -
^ lluisse den Anteil der französrschen Flagge an

Rheinischifsahrt stärker zu entwickeln .
" Die

Maßburger Sandelskam -mer , d-ie elsäffrschen
Klepper und Reeder , Spediteure und Empsan -

alles ums im Elsaß ein Interesse an den
'Yachten auf dein Rhein hat , halte mit den Düf -
^ dorser Komuriisionen regelmäßige Konferenz
Ku ab. u . a . sMventionieren die Straßburger
Heeder die französische Lotsen schule von

Goar , die für den Dienst zwischen Bingen
u«d St . Goar ausbildet . Die Handelskammer
^ t aus chrx Kosten aus einem Spezialschlepper

Schule für elfäsfische Lotsen eilige-
Met . die zwiffchen Germersheim und
^ traßburg arbeiten . Die am Rhein ge-
l^ nen ausschließlich französischen SchiMwerf -

werben von den elsässischen Reedern mit
^ Uer freiwilligen Umsatzsteuer unterstützt , die

Centimes für jede Tonne Fracht beträgt.
. t. Kehl, 21 . April . Bei der jüngsten Tagung
2* r Zentra 'lrHeinschiffaHrtskonmrission in Straß -
^ 2 war auf holländischen Antrag eine Be -
Mverde über Verletzung der Mannheimer
^ »einschifs<ihrtsakte durch die Besetzung des
^ uhrMbietes in eine Ausschußberatung verwie -
^ u worden . Es Hatten sich zu dieser Beratung
Sa - deutschen Vertreter eingefunden , die
M sonst an den Beratungen nicht beteiligten ,
^ rch Beschluß wurde eine Verletzung der
. "wnheimer Konvention als nicht vorliegend" achtet .

^ randschutt des Dreißigjährigen Krieges im „Simpli -
Simplieissimns " trotz äußerer Ohnmacht in

Saftiger Genialität aufgestiegen ist. Uns täte heute
^ Dichter von dem unsaßlichcn Ausmaß des weiland
^ senburger Soldaten , Gaisbacher Schloßverwalters

Renchener Bürgermeisters not , damit ein solcher
in einer ähnlichen Bezwingung , wie Grimmels -

pausen das zerspellte Deutschland bannte , zunächst
° ' chterisch zu einer die Seele des deutschen Volkes
Lösenden Synthese hinaufführte . Damit wenigstensn ben geistigen Schichten die innere Einheit käme

ud jene Großheit , die das Alltagsgezänk verachtet,
bleibt Deutschland nichts übrig wie dem Schiller -

Dichter, der die Welt verteilt fand . Darum
°er auch für den geistigen Deutschen auf die Antwort :

Mein Auge hing an deinem Angesichte ,
An deine» Himmels Harmonie mein Ohr ;
Verzeih' dem Geiste, der, von deinem Licht
Berauscht, das Irdische verlor !"

ct ewig beglückende Trost des Gottes :
Willst du in meinem Himmel mit mir leben,
So oft du kommst , er soll dir offen sein."

*

. . Stts° , die Haarnadel , geneigte Leserin ! Ich warf
meuchlings weg . Leider weniger aus ästhetischen

h«fl ,!
on ft'9€n Reinlichkeiisgründen als vielmehr aus

schämend bürgerlicher Vorsicht. Übrigens dürste
^ an ez auch der Jukunda Bruttlerin , die mich durch -
u® zu kennen behauptet , nicht sonderlich in Übel

Wh " ' lt'enn f 'e öen Haarschopf, dem die ominöse
^adel entfallen ist, nicht gerade in den Vereinigten
Maaten von Amerika , sondern ganz erheblich näher
Argwöhnte . Denn mit der Größe und Weltweite ,ozu schließlich auch die fremden Haarnadeln ge-
°ren , ist es betrüblicherweise in der Ehe nichts,

J k ^ männliche Leser mit einem schmerzhaft
Iienden Augurenlächel« bestätigen werden . . . .

Auswärtig e -Staaten
Englands Ohnmacht gegenüber Frankreich .

London. 20. April . lDrahtber .1 Im Unter -
hauje wurde mitgeteilt , daß das französi -
sche Ausfuhrverbot für englische Mu -
nitron zu einem energischen Proteste seitens
Englands geführt habe . Der Vertreter der Re -
gierung . Mac Neill , gab bekannt , daß die briti -
sche Regierung sich nachhaltig bemüht Hube , eine
Erleichterung des Verbotes zu erlangen . Sie
habe daraus hingewiesen , daß eine Verletzung
der englisch-französischen Konvention von 1882
vorliege . Mac Neill fügte hinzu , er müsse zu
seinem Bedauern mitteilen , daß die franAö-
fische Regierung in ihrer Antwort versucht habe ,
ihr Vorgehen zu rechtfertigen , und sich über die
Verletzung der Konvention nicht geäußert
habe . Der britische Botschafter in Paris sei be -
auftrugt worden , nachdrückliche Vorstellungen an
die französische Regierung wegen der Munitions -
frage zu richten , da die britische Regierung die
Angelegenheit als bedeutungsvoll ansehe .

England gegen ein Alkoholverbot .
London, 21 . April . Das Unterhaus hat einen

Gesetzentwurf 'betreffend Alkoholverbot in Groß -
bvitannien mit 236 gegen 14 Stimmen «bgelehnt .

Ein französisch-belgischer Reparationspian ohne
englische Zustimmung.

Paris , 20. April . Gestern fand eine neuc Kon-
ferenz statt , die sich mit der Ausarbeitung eines
Repavationsplawes beschäftigte. An ihr nahmen
teil : 'Ministe rpräsident Poinear ^ , die Miuister
Reibel und Le Trogirer und die französischen
Vertreter in der Reparationsikommission . Im
Laufe der Sitzung soll nach dem „Petit Parifien "
beschlossen worden sein, daß die sranMischen
Vertreter in der iKeparationsLommiMion die
Ausarbeitung des Planes in Gemeinschaft mit
ihren belgischen Kollagen vornehmen . Das
.Xkcho de Paris " sagt : Wenn eiu Einver -
ständnis zwischen Frankreich und Belgien er -
zielt werde , so »verde der Entwurf dem britischen
Kabinett unterbreitet werden .

Eine neue politische Rede Poincar - s.
Paris , 21 . April . Wie das „Echo de Paris "

mitteilt , wird Poinoare morgen in der Gemeinde
Boib lDep . Ateuse ) bei der Einweihung eines
Kriegerberilmals wiederum eine Rede halten ,
>der das Blatt politische Bedeutung beimißt . Es
werde eine Ergänzung der in Ditnkirchen ge--
Haltenen Rede Poincarös sein. Der Minister -
Präsident werde besonders die Re parat u>nsfrage
behandeln und präzisieren , was Frankreich von
Deutschland fordert .

Polnische Schikanen gegen Danzig.
Danzig , 20. April . Der stellvertretende Präsi -

dent Dr . Ziehn machte heute im Hauptausschuß
des Senats u . a . folgende Mitteilungen über
angedrohte Sperrmaßnahmen der polnischen
Regierung gegen die Freie Stadt Danzig :
Die polnische Regierung habe dem Senat mit -
geteilt , daß vom 20. ds . Mts . ab Waren , deren
Einfuhr in das polnische (Äebiet und deren Aus -
fichr aus dem polnischen Gebiet verboten ist , nur
dann über die Grenze des polnischen Gebietes
lassen würden , wenn sie die Ein - und Ausfuhr -
bewilligung der zuständigen polnischen Behörden
besitzen . Dies bedeutet einen Verstoß gegen das
Abkommen vom 24. Oktober ISA , wonach die
Danziger Regieru :ng und nicht die polnische Re-
gierung die Ein - und Ausfuhrbewilligungen zu
erteilen hat . Verhandlungen , die hierüber von
einem Vertreter des Senats in Warschau ge-
führt wurden , ergaben , daß eine Einigung vor -
läufig unmöglich sei und daß die augedroh -
ten Sanktionen in Kraft treten würden . Präsi -
dent Dr . Ziehm legte dar , daß die Haltung der
polnischen Regierung mit der durch die Konven -
tion geschaffenen Stellung der Freien Stadt
Danzig unvereinbar sei . Nach Artikel 39 der
Konvention muß jede Meinungsverschiedenheit
zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig
der Entscheidung des Völkerbundskom -
missars unterbreitet werden , sobald sie durch
Verhandlungen nicht beigelegt ist.

Dmtsther Michstag
t . Berlin , 21 . April . Die Sitzung wird um

10.20 Uhr eröffnet . Am Regierungstisch Kom-
missare .

Auf der Tagesordnung steht der Bericht des
Rechtsausschusses über die Anträge auf Ver -
schärfung der Strafen gegen die

Sprengung von Versammlungen .
Der RechtSausschuß schlägt vor , dem Reichs -
strasgesetzbuch einen neuen Paragraphen 107a
einzufügen :

„Wer nichtverbotene Versammlungen , Auf -
züge oder Kundgebungen mit Gewalt oder
durch Bedrohung mit Verbrechen verhindert
oder sprengt oder in unmittelbarem Zusam -
menhang mit solchen Versammlungen , Auf -
zügen oder Kundgebungen Gewalttätigkeiten
begeht , wirb mit Gefängnis , neben dem auch
eine Geldstrafe bis zu einer Million Mark er -
kannt werden kann , bestraft . Der Versuch ist
strafbar .

"
Abg . Eichhorn (Komm . ) beantragt , über den

Zlntrag zur Tagesordnung überzugehen . Die
Beratung dieses Gegenstandes sei in die Etats -
beratung eingeschoben worden und man habe
ausgerechnet den Samstag zur Verhandlung
dieser wichtigen Frage ausgesucht , nachdem man
sich noch dahin geeinigt habe , daß keine Abstim-
mungen stattfinden sollen . Die meisten Abge-
ordneten seien daher abgereist ,

Abg . Leutheuser (Dt . Vks .) spricht sich gegen
den Äntrag Eichhorn aus . Nach den Vorgängen
der letzten Zeit sei die Vorlage dringend not -
wendig .

Als Vizepräsident Dittmann den Antrag Eich -
Horn zur Abstimmung stellte, bezweifelt Abg.
Eichhorn die Beschlußfähigkeit des Hauses .

Vizepräsident Dittmann macht von dem Recht
der Geschäftsordnung Gebrauch , die Entschei-
dung darüber für einige Zeit auszusetzen , bis
sich weitere Abgeordnete eingefunden haben
würden .

Nach der Pause mußte er aber verkünden , daß
das Büro darin einig sei, daß das Haus nicht
beschlußfähig sei . Andererseits wolle auch der
Hauptausschuß nach Schluß des Plenums zu¬
sammentreten und den Haushalt des Arbeits -
Ministeriums beraten.

Nächste Sitzung Montag den 23, April , nach-
mittags 2 Uhr . Tagesordnung : Antrag Beuer -
mann (Deutsche Volkspartei ) wegen Neurege¬
lung der Lehrerbildung , Biersteuergesetz , Kleine
Vorlagen , Wirtschaftsminifterium .

Sie kohle.
in .

Deutschlands Kohlenlage .
Die Kohlenlieferungen an die Reparationskom -

Mission, zu denen uns der Verfailler Vertrag ver -
pflichtet hat , habeit gerade in der letzten Zeit geradezu
groteske Formen angenommen . Wir erwähnten
bereits , daß Deutschland dazu übergehen mußte ,
monatlich in steigendem Maße nicht nur Hundert -
tausende von Tonnen englischer Kohle einzuführen ,
sondern in neuester Zeit auch die Dominions in
Nahrung zu setzen bestrebt ist, indem es die schwarzen
Diamanten aus Natal und Australien bezieht. Was
das heißt, wird einem klar , wenn man den Frachten -
und Heuerlöhnen des Auslandes den Dollarstand
zugrunde legt . Baden ist durch den Reichskohlen-
kommissar auf Produkte des mitteldeutschen Braun -
kohlenreviers und solche aus Ost- (Polnisch -)Ober -
schlesien angewiesen, wo Herr Ko . santy finanziell
stark beteiligt , ängstlich darüber wacht, daß dem Ver -
dienste auch seine Krone werde . Krupp , der direkt
auf den Kohlenadern sitzt , die großen Gasanstalten
und Elektrizitätswerke des Ruhrreviers , sie alle
müssen heute ebenso englische Kohle einführen , wie
die industriellen , staatlichen und kommunalen Unter -
nehmungeu und Werke des deutschen Südens und
des Oberrheins . Die Schweiz, die mit allen ihren
Lebenszellen auf deutsche Kohle eingestellt ist, kauft
heute in England und Amerika, während man in
Frankreich und Belgien die gelieferte deutsche Kohle
entweder unverwendet auf die Halden stürzt oder
sie, wenn nicht an Holland , direkt wieder an Deutsch-
land zurückverkauft. Und das alles geschieht , trotzdem
jeder , auch der verbohrteste Ententiste , den Wider -
sinn einsieht, aber niemand hat die Kraft und den
Mit , den Verbrechern an der europäischen Wirtschaft
in den Arm zu fallen und ein endliches Halt zu
gebieten .

Es wird nun bei Gelegenheit immer wieder be-
tont , Deutschland habe für den Verlust der Stein -
kohlenreviere einen teilweisen Ersatz in seiner
Brannkohlenförderung gefunden , deren erhebliche
Steigerung man sich in der Tat sehr angelegen sein
läßt . Wir werden auf die Braun kohlenfrage, die
heute für jeden von Interesse ist, weil das Brikett
mehr ilnd mehr das Material des Hausbrandes
werden wird , noch zurückkommen . Tatsache ist jeden -
falls , daß die Braun kohlensörderung von 87233
Millionen Tonnen im Jahre 1913 bereits 1921 auf
123011 Millionen Tonnen gestiegen war , während
in der gleichen Zeit die Briketterzeugung von 21416
Millionen Tonnen auf 28243 Millionen Tonnen
stieg . Demgegenüber steht aber ein Rückgang in der
Einfuhr von böhmischer Braunkohle von 7,1 Millionen
Tonnen in 1913 gegen 2,8 Millionen Tonnen in
1921 . Nun steht dem Heizwert einer Tonne beut -
scher Braunkohle \ Tonnen Steinkohle und einer
Tonne böhmischer Braunkohle % Tonnen Stein¬
kohle gegenüber , so daß einer Tonne böhmischer an
Heizkraft drei Tonnen deutscher Braunkohle ent -
sprechen . Die Mindercinfuhr von 4,3 Millionen
Tonnen böhmischer Braunkohle — 12,9 Millionen
Tonnen deutscher Braunkohle mußte also zunächst
einmal durch Mehrförderung gedeckt werden . Von
dieser genannten Mehrerzeugung von 35,8 Millionen
Tonnen (1913 zu 1921 ) verbleiben also für die
deutsche Kohlenwirtschaft nur noch 22,9 Millionen
Tonnen , was einem Heizwert von nur 5,1 Millionen
Tonnen Steinkohle entspricht.

Würde schon mengenmäßig diese Mehrerzeugung
an Braunkohle nicht genügen , um unsere Kohlenlage
zu verbessern, so ist das ebenso , was Heizkrast und
Beschaffenheit anbetrifft , nicht der Fall . So hat
denn auch die Mehrausbeutung der Braunkohlen -
lager eine kaum fühlbare Besserung gebracht, da wir
während und nach dem Kriege gezwungen wurden ,
wegen Rohstoffmangels — u . a . auch an Petroleum
— zu der Schaffung einer ganzen Anzahl neuer
Industrien überzugehen . Hier sei allein der Ausbau
des Stromnetzes und die Anlage neuer Überland -
zentralen erwähnt . Entstanden doch nicht nur im
mitteldeutschen Braunkohlengebiet unmittelbar , son -
dern auch sonst in weiten deutschen Landen , wie im
rheinisch -westsälischen Gebiet , eine ganze Reihe
großer Elektrizitätswerke, die drese Mehrerzeugung
zum großen Teil vorwegnahmen . Da auch der
Mehrverbrauch der Braunkohlenzechen wesentlich
stieg, erhellt , daß für die Allgemeinversorgung
Deutschlands nicht viel mehr von dieser Mehrer -
zeugun^ der Braunkohle übrig blieb.

Es ist bekannt, daß der Heizwert der Braunkohle ,
und besonders der deutschen , wesentlich hinter dem-
jenigen der Steinkoyle zurückbleibt . Daraus ergibt
sich nicht nur aus wirtschaftlichenGründen (mangelnde
Rentabilität der Transporte und der Verfenerung
als solcher ) eine beschränkte Verwendungsmöglich -
keit der Braunkohlen , sondern auch , weil die sür
Steinkohlenbetrieb eingerichteten Verfeuerungsan -
lagen eine wirtschaftliche Ausnutzung — auch im
Mischungsverfahren als Streckung — nicht zulassen .

So kann also die Braunkohle in keiner Weise den
großen Kohlenaussal wettmachen , der uns und
unserer Wirtschaft durch Versailles und den Raubztto

an die Ruhr zugefügt worden ist . Beweis dafür sind
u . a . nicht nur die vielseitigen Einschränkungen auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens , die von der
Kohle abhängig sind — erinnert sei nur an die Ver -
kehrsverringerung durch Ausfall von Zügen und die
Stillegung von Betrieben , deren Durchführung sich
nicht mehr rentabel gestaltet —, sondern auch die
wachsenden Zahlen unserer Kohleneinfuhr , die allein
im Hamburger Hafen aus England im März gegen
den Februar von 345 000 Tonnen auf 611000 Tonnen
gestiegen sind.

Aus dem Gesagten erhellt , wie falsch es war , daß
man das Reparationsproblem von dieser Seite an -
faßte , indem man sich an Stelle der auferlegten
Goldzahlungen an die deutsche Kohle zu halten ver -
suchte. Man übersah hierbei ganz die Folgen , die
sich nicht nur in den unmittelbar beteiligten Ländern
auswirken würden , sondern man verrannte sich der-
art in der Idee der „Wiedergutmachung " , daß man
vom Nehmen zum Rauben und vom Rauben zum
Plündern überging . Die abschüssige Bahn , auf die
man sich damit begeben hat , wird sich in ihren ganzen
Folgen erst allmählich bemerkbar machen. Was
Frankreich bisher an Kohle erhielt , konnte es bisher
garnicht alles verarbeiten , so daß es sich für den Über-
schuß, der sich auch zum großen Teil aus seinem
mangelnden Organisationstalent ergab , wieder Ab-
nehmer im Ausland suchen mußte . Dafür standen
aber weder die nötigen Beziehungen und Absatz-
gebiete, noch die erforderlichen Transportmittel zur
Verfügung . Und was Frankreich heute an Kohlen
aus dem deutschen Ruhrgebiet herauszuholen ver -
mag , ist nicht nur mit steigenden Kosten , sondern
auch mit wachsendem Verlust an innerem und
äußerem Prestige verbunden . Es läßt den westlichen
Nachbarn sich immer mehr aus dem toten Geleis
einer verfahrenen Politik festrennen und schädigt
Deutschlands Produktions - und Reparationskraft in
einer Weife, die auch seine Kaufkraft vom Weltmarkt
mehr und mehr ausschaltet. Was zudem in diesem
Chaos des europäischen Völker- und Wirtschaftslebens
im internationalen Transportwesen gesündigt wird ,
ist ebenfalls so ungeheuer , daß auch dadurch eine
Gesundung Europas immer wieder hinausgeschoben
wird .

Wenn man uns in Versailles zusagte, daß von uns
nur diejenigen Kohlenmengen beansprucht werden
sollten, „die Deutschland ohne schwere Be -
einträchtigung seiner eigenen gewerblichen
Bedürfnisse entbehren kann "

, so geschah das
doch zweifellos aus Erwägungen und unter Ge -
sichtspunkten, die noch nicht von dem Irrwahn
unserer Tage getrübt waren . Es ist deshalb höchste
Zeit , daß die verantwortlichen Männer Europas zur
Besinnung kommen und daß auch Amerika sich des
durch Wilson verpfändeten Wortes erinnert . Darüber
hinaus aber wird unsere Regierung alles tun
müssen, um aufklärend und Stimmung berichtigend
im Ausland zu wirken. —

Die Entwicklung Deutschlands vom

Kohleuausfvhr - zum Kohleueivfuhr -Land
^Kohlenausfuhr ohne RevarationSIoblel

Ein « Denkschrift des Statistischen Reichs-
amts „Deutschlands Wirtschaftslage "
bringt eine sehr anschauliche Darstellung der
deutschen Kohlenlage , wie sie sich durch die Fol -
gen des Friedensvertages ergeben hat , öurch den
wir bekanntlich aus einem Kohlenausfuhrland
zu einem KoHleneiwfuhrland wurden .

Will , t
3 -

2 -

1 -

0 —

1 —

3 -
MM.

Ausfuhr -
Ucberschutz

Monat»,
durchlchnittc

Mill . t- S

- 3

1913 1920 1931 Jan .

_ M ' S w <9 a «I
ULj ä 5 £ S 3 « Ö

Ja »bis
Mai
1922

- 0

- 1

- 2
MM. «

Eiusithr - Ueberschutz

Sunte i&vonil
Grubenunglück. Auf der Zeche Karl A-lexan-

der bei Basweiler im Kreise Gelsenkirchen ent -
wickelten sich Donnerstag nachmittag beim
Schieten schlagende Wetter . Zwei Tote und
sieben Verletzte wurden im Laufe Nachmit¬
tags geborgen . Nach spaterer Meldung ist einer
der Verletzten gestorben . Es wird angenom -
men , daß nicht J -ahrlässigkeit , sondern höhere Ge-
walt >das Unglück verursacht hat .

Das Explosionsunglück in Budapest. Die Ex-
plosionskatastrophe in der KnopffcrbrA ist dadurch
entstanden , daß Celluloidmaterial . welches ohne
behördliche Bewilligung zur Erzeugung von
Knöpfen verwendet wurde , in Brand geriet . Die
Zahl der Todesopfer 'hat sich auf IS erhöht .
Der Fabrikeigentümer wurde wegen Außeracht -
lassung der pflichtmäßigen Grundsätze verhaftet .

M m Organo - »Yohimbin - Lecithin
Anregendes Kräftigungsmittel auf wiwen &chaJtl . Grundlage Verl .
^ie nur „Orff &noplifit " in der Hol*Apoth *» KslMfitf . 201 .
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Die Zukunfksaufgaben der
deutschen Städte .*)

Von Oberbürgermeister a . 3>. Siegrist.
III .

Mit der inneren Verwaltungs - Organisation
der Städte sowie der Stellung ihrer Beamten,
Angestellten nnd Arbeiter innerhalb derselben be-
fassen sich vier umfangreiche Aufsätze von Ober -
bürgermeister vr . Glücksmann - Gnben , Äürger-
meister vr . Goerdeler - Königsberg i . Pr . , Ober -
stadtsekretär a . D . Klinkenberg - Oberhausen , Bür-
germeister vr . Neikes - Saarbrücken und Stadtver-
ordnetenvorsteher M e hl i ch - Dortmund.

vr . Glücksmann sucht die Grundsätze heranszu -
arbeiten , nach denen der BerwaltungZapparat der
einzelnen Stadt — abgesehen von ihrer Verfassung —
einzurichten und zu leiten ist. Obenan stellt auch er
mit Recht die Forderung der Einheitlichkeit der
Verwaltung und die Schilderung der zweckmäßigen
Mittel zu ihrer Sicherung . Die dazu notwendige
straffe Organisation ist keineswegs gleichbedeutend
mit zu weit gehender Zentralisation. Vielmehr ist
mit möglichster Zentralisation in wichtigen, insbe -
sondere finanziellen Dingen weitgehende Dezentrali -
fation in minder wichtigen Angelegenheiten zu der-
binden . Stets aber sind die Befugnisse der einzelnen
Amter und Stellen durch den Gemeindevorstand ,
nicht etwa durch diese selbst zu bestimmen.

Schon hier wird die häufig wiederkehrende Frage
der zweckmäßigsten Organisation der wirtschaftlichen
Unternehmungen der Städte angeschnitten. Die
Forderung, daß dabei die städtischen Beschlußkörper-
schaften auf ihre Mitbestimmungsrechte über Ein-
nahmen und Ausgaben solcher Unternehmungen
verzichten, um deren Wirtschaftlichkeit nicht zu ge-
fährden , scheint mir kaum erfüllbar , da diesen Körper -
schaften neben ihren Rechten gesetzlich auch die
Pflicht zu deren Ausübung obliegt , die sie nicht ver-
weigern dürfen . Dagegen müssen die Rechte in einer
der Besonderheit der Unternehmungen gerecht
werdenden , geschäftsmännisch-sachkundigenWeise aus -

* ) Vergl . Nr . 70 und 77 des „Karlsruher Tagblatts "
vom 18. und IS . März .

geübt und Leute , die dazu nicht befähigt sind, von den
zuständigen Körperschaften ferngehalten werden .

. Hier stoßen wir auf die ebenso wichtige wie heikle
Frage der Besetzung der städtischen Ehrenämter ,
also der Auswahl des Stadtrats , der Ausschüsse und
der Stadtverordneten. Die Gemeindegesetze ge-
währen in dieser Beziehung mit Recht weitgehende
Freiheit . Damit ist aber nicht gesagt, daß jeder
gesetzlich wählbare Einwohner für diese wichtigen
Ämter auch geeignet ist. Die Verwaltung derselben
erfordert eine Summe von Kenntnissen, Urteilskraft ,
Lebenserfahrung , und Charakterfestigkeit. Nun liegt
die Auswahl der Kandidaten seit Einführung der
Verhältniswahl nach gebundenen Listen fast aus -
schließlich in den Händen der Parteiführer . Man
kann daher kaum erwarten , daß bei der Ansstellnng
der Listen die persönliche Qualifikation immer so
genau geprüft wird , wie es das Gesamtinteresse der
Gemeinde erfordern würde . So mancher der Ge -
wählten zeigt nach der Wahl nicht mehr das lebhafte
Interesse an seinem Amt wie vor derselben. Mehr
oder weniger zahlreiche leere Stühle bei den Sitzungen
pflegen dies immer wieder vor Augen zu führen ,
ganz abgesehen von dem Mangel jedes tieferen Ein -
dringens in die mannigfachen , schwierigen Aufgaben
der Gemeinde und ihre Zusammenhänge . Hierin
liegen große Gefahren für die städtische Selbstver -
waltung, die ohne ernste sachliche Mitarbeit und
gewissenhafte Pflichterfüllung aller ihrer Organe
nicht gedeihen kann .

Selbstverständlich gilt dies in gleichem Maße auch
von den Berufsbeamten der Stadt , vr . Goerdeler
bezeichnet die Auswahl der für die einzelnen Stellen
geeigneisten Persönlichkeiten geradezu als die wich -
tigste Frage in der städtischen Verwaltung. Es ist
kein Zweifel , daß gegen diesen Satz in den letzten
Jahren nicht selten gesündigt wurde , indem zuweilen
nicht die besondere persönliche Vereigenschaftung ,
sondern die Parteizugehörigkeit bei der Wahl in den
Vordergrund gestellt wurde . Die Folgen solcher
Fehler können natürlich nicht ausbleiben . Soweit
sie überhaupt wieder auszumerzen sind , werden die
davon betroffenen Gemeinden jahrzehntelang da-
runter zu leiden haben.

Eingehende Erörterung finden sodann die Fragen
der Vorbildung der Beamten, ihre Anstellungs¬

und Besoldungsverhältnisse sowie ihre Organisationen
und deren Rechte. Es ist verständlich, daß insbesondere
Herr Klinkenberg für weitgehende Einführung des
Systems der lebenslänglichen Anstellung eintritt.
Die meisten Städte dürften ja auch hierin dem staat-
lichen Vorbild gefolgt sein , obgleich die Verhältnisse
der Städte von denen des Staates gerade hierin
wesentlich verschieden sind . Schon die Tatsache, daß
die leitenden Beamten der Städte fast überall nur
für bestimmte Perioden gewählt sind, verträgt sich
schwer mit der lebenslänglichen Anstellung der ihnen
untergeordneten Organe . Dazu kommt, daß die
Städte nicht wie der Staat in der Lage sind, ihre
Beamten nach anderen Orten zu versetzen , woraus
sich völlig unerträgliche Zustände ergeben können.
Dies erfordert zum mindesten das Recht, einen Be-
amten im Notfall auch gegen seinen Willen in den
Ruhestand zu versetzen . Früher konnten die Städte
die sich daraus ergebende , dem Staatsbeamten
gegenüber weniger sichere Stellung der städtischen
Beamten durch entsprechend höhere Gehaltsbezüge
ausgleichen. Heute ist dies durch das sogenannte
Reichs-Sperr - Gesetz unmöglich gemacht. Diese
Uniformierung der Besoldungsverhältnisse bezeichnet
vr . Goerdeler mit Recht als Unding , deren Be-
seitigung die Städte fordern müssen, um wieder zur
Freiheit ihrer Entwicklung zu gelangen .

Erfreulich ist die Kritik, die Klinkenberg an dem
„Titelunfug" übt , der „zu keiner Zeit in der städtischen
Verwaltung solche Blüten getrieben hat wie jetzt",
obgleich nach der Verfassung Titel nicht verliehen
werden sollen, sondern , wie es früher hier üblich war,
nur Amtsbezeichnungen .

Die Abhandlung von vr . Neikes und Mehlich ent -
hält eine umfassende Darstellung des Verhältnisses
der Gemeindearbeiter und ihrer Organisationen ,
ferner der diesen in der Zentral-Arbeitsgemeinschaft
gegenüberstehenden Arbeitgeber -Organisation der Ge -
meinden und des Inhalts des zwischen beiden abge-
schlossenen Mantel-Tarifvertrags. Durch diesen
nähert sich die Stellung der städtischen Arbeiter stark
der Beamtenstellung . Denn durch Gewährung von
Alters - und Hinterbliebenenversorgung , Urlaub (bis
zu 20 Tagen im Jahr ), Ausschluß der Kündigung ,
Fortzahlung des Lohns in Krankheitsfällen ist der
ständige städtische Arbeiter in seiner Existenz kaum

weniger gesichert , als der Beamte, zumal auch seine
Lohnverhältnisse von denen der unteren Beamten
kategorien materiell wenig abweichen. In der 2#
liegt ja auch kein durchschlagender Grund dafür vor
einen städtischen Installateur, Schreiner, Straße»
wart , Pflasterer usw . rechtlich und Wirtschaft^
grundsätzlich weniger günstig zu stellen, als eine«
Pförtner , Schaffner u . dgl. Bezeichnenderweise
wurde aber in Karlsruhe vor Jahren ein Vorschlag,
auch den städtischen Arbeitern die Beamtenrechte ä"
verleihen , von der Sozialdemokratie zurückgewiesen

Von besonderem Interesse sind die Darlegung ?«
dieses Aufsatzes über das Verhältnis der Gewer!
schaften zu den Gemeinden . In einer wörtlich an
geführten Verlautbarung des Gemeinde - und Staats
arbeiterverbands , die übrigens schon aus dem JaP
1904 stammt , wird darauf hingewiesen , daß die
meinden keine kapitalistischen Unternehmungen seien
vielmehr bei ihnen der Egoismus des einzelner
Unternehmens ausgeschaltet ist . Deshalb Verlangl
die Gewerkschaft, daß die Gemeinden ihre Arbeite!
nicht nach kapitalistischen Grundsätzen, sondern naä
sozialen Prinzipien behandeln . So richtig diese

'
Hinweis vom Standpunkt des Arbeiters ist, so feß
dabei doch die Betonung der notwendigen Gegen
seitigkeit: Auch der Arbeiter der Stadt muß sich be
wüßt sein, daß er nicht in einem „kapitalistischen

'
dem Privaterwerb gewidmeten Unternehmen , son
dern für die Allgemeinheit arbeitet und daß darB
auch er seinen „Egoismus " dieser unterordnen muß
Dies wird denn auch von den beiden Verfassern de«
besprochenen Aussatzes hervorgehoben mit der Fest '
stellung, daß die Städte ihrer sozialen Verpflichtung
den Arbeitern gegenüber , wie der Manteltarifver
trag beweise, in vollem Maße gerecht geworde «
seien. Sie hätten hinzufügen dürfen , daß auch die
Städte die Verhältnisse ihrer Arbeiter und Beamte"
nicht ohne jede Rücksicht auf die allgemeine ioW '
schaftliche Lage regeln können und dürfen . Denn diei
würde eine unbegründete Bevorzugung der m^
oder weniger zufällig im öffentlichen Dienst stehende»
Personen auf Kosten aller sonstigen Bürger bedeute»'

Im übrigen ist festzustellen , daß die Verfasser bc
sondere Zukunftsaufgaben der Städte aus dem ebe»
besprochenen Gebiete nicht anzuführen haben .

Wanzen
auf die b « ?ie u . bill . Art
lelbstvernichten will,lasse
sich das neue A. ^ - Ver¬
fahren im altbewährten
Svezialbaus D .B .G .U.

AntonSpringer^ ^ ' r
kostenlos vorsühren .

Eins . möbl . Nmmcr
aui 1 . Mai zn vermiet .:
Liebeniteinftr . 3 , 4 . Stock ,
bei der Morgenstrabe .

Ulli

Karlsruhe
Kaiserstraße 115 , Eingang Adlerstr.

Offenburg
Hauptstr . 52 , beim Rhein . Hof .
Besichtigung ist eigenes Interesse

Möbel ,

Billige Preise .
Schlafzimmer , Speisezimmer , Brüder

i . A Küchen- und einzelne Möbel . . . p
in & US Matratzen , Sofas , Federbetten usw . W . G l n .

Lieferung frei nach Vereinbarung . Kostenlose Au ' frewahrung bis zu I Jahr — ev . erleichterte Zahlungsbedingungen

Bär
Tätige

Beteiligung
Mlt grökierem Kapital
sucht geschäftsgewandter
jung ., ledig . Akademiker
fl ) r . meci . ) an nur solidem
Unternehmen in Karls -
ruhe oder Umgebung .
Angebote unter Nr . 457g
ins tagblattbüro erbet .

Sonnige 2 iimmer -
toolittunct u . Mani . mit
Zub .. schöne Lage , gegen
3 Zimmerwobn . od . grotze
2 Zimmerw . zu tauschen
gemcht . Augebote unter
Nr . 456S) ins Tagblattb .

1

I Offene Stellen
jjuocvl . träft . Stau

von 8—11 Uhr f. Hausarb .
gesucht : Jabnstras,e l3 .

l^ofinungstausifi.
Ges . schöne, mod . 4 Z .-

Mod » ( nicht pari . » tn
gut . Haule u guter Lage
gegen ebensolche 5 Zim .-
Woftnnng . Angeb . unt
Nr . 457« i . Tagblattbüro .

Taukihe meine schöne•2 Zimmerwolinung m .•2 Wohnmansarden in der
Südstadt gegen 3—4 Zim -
merwobnung . Weststadt
ausgeschlossen . Angebote
unter Nr . 4 '>Sö ins Tag -
blattbüro erbeten .

Gesucht Biirofräulein
üb . iO Jahre .mit Kennt¬
nissen im Masch . - Schrei -
ben nnd Rechnen , ver -
tranenswürdig . Persönl .
vorstellen Kriegstrahe 53.

Frift Mannheimer .
Tel . 4228 . Montag nach-
mttag ab 4 Uhr .

Wegen Verheiratung
meiner seitherig . Köchin
suche ich aus 15 . Mai
tücht . Köchin ,
die gute Zeugn sse besitzt.

Vorzustellen bei ArauDr . « traue , Weberftr . 3 ,
vormittags bis nach¬
mittags von 3—4 Uhr .

I Miel-Gauche I
Assi lt. a . d . Sochsch. sucht

möb !« Zimmer
Angebote unt . Nr . 4573

i . Taablattbüro erbeten .
Nusl . Student sucht in

guttm ^ ause schön möbl .
Zimmer .

Preis Nebensache . Ana .
unt . Nr . 4575 ins Tagbl .
Möbl . Zimmer
von Herrn ges . Evt . etg
Bettwäsche . Ana . u . Nr .
4578 ins Tagblb . eroet .

Suche aus l . Mal zur
Führung in ««aneMoi .
Hauskalt »3 Perl .) « lt .
,, !ta « rl . Xante o . Anh .
od vens . WUwe od. Rent .
mittl . Standes Angeb .
unter Nr . 45K5 ins Tag -
blattbüro .

füüks

G . m . b . H . ZabMationsfirma
sucht zur Ausnützuna bestehender Absatzmöalich -
leiten mit »avitattrSMae » Personen in Ber -
bindung zu treten . Angebote von nur rasch ent -
schlossenen Interessenten unter Nr . 4577 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Tiidifiges Haddien
für etwas Hausarbeit ,
Zimmer » . Servieren aus
1. Mai gesucht . Adresse
im Tagblattbüro zu ersr .

Tiäpilälieiv
1-3 Millionen
auf I. Hyvothek »u 15 bis
■20 J'o gefucht durch An « .
S «t« mitt , Hiivotheken -
büro , Hiricliktrane -JH.
Telephon 3117.

Größere vornehme

Büro - Räume
in erster Geschäftslage

(Kaiserstruße ) gegen Kleineres Büro von
2—3 Zimmer in guter Lage der Innenstadt

zu tauschen gesucht
Angebote unt . K. E. 2503 an Ala , Kaiserstr . 96.

Laden
in zentraler Stadtlage von ruhigem sauberem Geschäf

gegen günstige Bedingungen «wir -«» ■ « <* ! «>§Zu ^rfragen im Tagblattbüro .

Kragen-wäs«herei Schorpp

mmwm
Ihr Paßbild

erhalten Sie schnellstens
im Pliotogr . Atelier .

Hcrrenstrake 38.
Zentralheizung

E . SCHMIDT KONS.
Ing., Hebelstraße 3

Massage
Frieda Dörr ,
Friedrichsplatz 11.

Wrkm 'U u .Mu nde.u
Verloren .

Diejenige Person , welche
die Älttenmappe mit
wertvollem Inhalt a . der
Sitzbank Smienstr .. Ecke
Uhlandstr ., Freitag au !
Samstag Nacht gesunden

m ' tu ~hat,wird gebeten , dieselbe
gegen gute Belohnung

Adresse im
zu erfrag .

abzugeben .
Tagblattbüro

Vcrkdtife
Geschäftshaus

in Karlsruhe tgrosj . Haus
mitHinterh . Hof u . Zier -
garten » zu verlausen evtl .
Tausch gegen ein Haus
mit Gemüse - u . Ziergart .
in näherer Umgebung
von Karlsruhe (Ettling ,
bevorzug ) . Angeb unter
Vit . 4570 i . Tagblb . erb .

Häuser
u . Geich äste stets zu
verk . , teils sof. bezb.

EBwein & Manshardt,
Kaiserstratze 132, II.

Tel . 1650.

Häuser »i^ vcrtansen*2 in der Kaiserstr ., dar -
unter 1 Laden beziehbar ,
1 in der Stesanienstrahe .
8 in dcr Karlstr ., 5 in der
Südstadt . 4 in der Alt -
stadt . 2 in der Oststadt .
3 in der Südweststadt ,
1 Einfamilienhaus mit
Vor - und Hintergarten
mit 13 Wohnräumen .
Villa u Etagenhaus mit
gr Garten in B . - Bad .' n .
Näh . d. <Heora fleisch -
«nfim t, Augusta strage P.
Dreizimmer - Einrich¬

tung zu verlausen .
Angebote unt . Nr . 4280

ins ieatiiattUliro erbet .

Silva» !
khaiieloiWe!

Svrunaseder - Matrox .
Änflege - Matratzen in
aroner Auswahl .
Polstergeschäft Stein »«! ,

Wilhelmstrabe L3.
Vertito « . Znmvbos

nion sZimmermusik ), 24
Platten , zu verk . Adresse
im Tagblattb . z >t ersrag .

Zu verk . 'U höh. blauer
Kinderwagen .

Luis en strahe 6!)a. IV. r .
Klavvsvörtnig . m. Dach
n . Kinderlieawg . z . vkf .
L achnerst r . IS , v . rechts .

öerrentflö ] s e Ä
Wielandstr . 20. vart .

DamentGO zu verls.
Adr . im Tagblattb . erfr .

Genußreiche
Stunden

verschafft

Große
Auswahl .
Versand

nach allen
Stationen .

H . Maurer
Karlsruhe i. B.
Kaiser straße 176.

Kataloge und Schriften
über das Harmonium

kostenlos .

MekaNbetten
Stahlmatr -. Kinderb . dir .
an Priv . Katal . 77 I? frei .
ElaenmghalfabrikSuhl (Thür.)

Hobelbänke
in jeder Ausführung
kaufen Ste billigst bei
Isidor Kausmann .
Kreuzstr . 2l . Tel . MV .

!Eisen
süsser
neu und gebr .,
vreiswert abzu - !
geben . Gefl An -

| tragen unt . Nr . |
4556 i . Tagblatt¬
büro erbeten .

1 Knaben - ' ad . I Paar
„ Schattstiesel
Nr . 42, schmal , zu ver¬
lausen . Anzus . 9—12 Uhr
Klauvrechtstrahe 1» I.

Ankauf
von

Alk ' SM . Slllm -
WenskiMe . Biotin,
© BllijlB , ver 3 « S «

zsoom .
'
^ -?

» •A " Bicli .Zi8alir

Färberei u. ehem . Waschanstalt
D. LaschTelephon

1953
Telephon

1953
reinigt u . färbt alle in dieses Fach - einschlagende Gegenstände

Filialen in allen Stadtteilen . 'WU
Prompte Bedienung . Mäßige Preise .

Ein gebrauchter Lie¬
ferwagen , ! To .. mitge -
schloffenem Kastenanfbau
Fabrikat Baiert . 10 30 PS ,
Ssache Lustbereifung , neu
überholt , sehr gut erbal -
ten , sofort zu verkanten .
Antragen sind zu richten
an IS. Canali , Eber
dach a . N . . Telephon 53.

Lette!
6x9 , mit An astigmat , ?
6.8 , Jbioverschlub . Film
vaclkassette und Leder
tasche, tadellos erhalten ,
für 120000 .^ verkäuflich .
Angebote unter Nr . 4572
ins Tagblattbüro erbet .

Zill MtenbeMc .
10 St . Pumpen , 80 mm ,

mit je 5 m Rohr , l 'k Zoll ,
ix. Hilter vreisw . zu verk .
Adr . zu erfr . i . Ta iblattb .

Abzugeben
nnd folgende , teilwe >
ganz ausgebildete Hunde :

!» Schaierriiden . sowie
t Airsdale - Terrier -

hiinOiu . A
Polizei - H« n >
Moltkestrake s .

»zusehen
ndeschnle .

Zwei gute M «l «i, .»teae » .
eine davon srifchmeUend
und ein Stamm yuileg .
rebhuhnfarb . Italiener -
biihner umständeh . z. vk:
Herrenstr . 27. Tb .. 3. St .

HB
Auswärt , ölt ., sol . Ge -

schästsleuie such . l . Karls -
ruhe in bester Verkehrs -
reicher Lage

GesääHsfiaus
zu kausen . Umbau nicht
ausgeschl . Gesl . Zuschris -
ten unter Nr . 4522 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gut erh . AnfhUEIU _3. verk .schwarzer I/CIU z. ue '
r

Bnr kart . Lu tienstr . ig .
Zu verkauf . Stehpult .5g cm hoch. Gaskocher »

3 FW mm . Kriegfir . zs 8iv .
adee nricht . «Kohlen -

ofeiti räumungs for zu
. .. nntc

4—6 Uhr Lessingstr . 3 r
verk . AnzuIch . Sonntag

Kinderwagen
sehr gut erhalten , zu ver -
kaufen : Blticherstr . 3 .

Gegenstände von

Sold , Silber

« ebisse « rennstifte
kaust und zahlt Ken
höchsten Tagespreis
L. Tfteilacker

Uhrmacher
HebeistraQe 23

beim Cafe Baner.
Telephon 5535 .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt " .

für getr . Kleider ,
Schuhe , Wäsche ,
Pfandscheine ze.
die besten Preise

erzielen will , schreibe nur
an Fridenberg Adlerstr . 32.

Mtzelfelle
zu höMten Preisen kaust
R . Winterer . Wald -
hornstrahe 37 II. Sos .

Meifelle,Tierhaare
menfcfienhaare

_ Eettfedcrn ,
iÄ7ein - u. SeftMen

kaufen
Lnvolianski & Eie ^
Marienstr . 13 , 2 . Hof ,T el . 1446.

Zickelfelle
kaufe n zu den höchsten
Tagespreisen .
Herm . Coden & eo „R i (ttl,eiiner str . H.

Bäder -
und

Kur - Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

I #
Schone volle Körperformen

durch unsere orientalischen
Kraftpillen . (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste).
Preisgekrönt mit golde¬
nen Medaillen u . Ehren¬
diplomen , in 6—8 Wochen
30 Pfd . Zunahme . Garantiert
unschädlich ! Aerztich emp¬fohlen . Streng reell !

Viele Dankschreiben !
Preis Packung 100 Stück
Mk. 1950 .—. Porto extra .
(Postanweisung od Nachn .)
Fabrik D . Fr. Steiner ,
L» Co . , G . m . b . H . Berlin
W 30/248, Eisenacherstr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe ,
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

Zunge gebild . Dame
wünscht Anschluß an geb .
Dame od . Herrn zwecks
Conversation i . Spanisch .
Angeb . unt . Nr 4ö66 ins
Tagblattbüro erbeten .

Heirat .
» riinlein . evang ., mit

guter Allgemeinbildung
und äußerst tüchtig IM
Haushalt , wünscht mtt
charaktervolle, » Herrn
nicht unter 8(1 Jahren ,der sich wie ich nach ge-
mütlichem ideale » Heim
sehnt , in Veibindunq zu
treten und eri ittet ernst -
gemeinte Angebote unt .
Nr . 4571 ins Tagblattb .

r
für

Brillanten
Platin-

, Gold- und Silber-Gegenstände
sowie Uhren

zahlt

Emil Feißkohl
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67.

Heirat.
Ein Witwer , 47 I . alt ,
wünscht sich m. ein . Frl .
vom Lande bevorzugt , in
schnellesBündnis ». leben .
Angebote unter Nr . 4 »74
ins Tagblattbüro erbet .

Brillanten , Perlen
Gold - und Silber -

Gegenstände
kauftzuhdchstenTagespreisen
ICarl Jock , Juwelier

Kaiserstraße 141
K3FiSrUoi6 Kaiserstraße 179

HAMDUftfr * MERIK * UMIEaimitmsamia o / e n j r * /rcr *
UNNIPAMCRICAM UMKS | MC

Nach

NORD- , ZENTRAL- UND SOD -

mmiKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
BIIII^ # B « f « rd « riing Ober deutsehe and

?. V on- — HervorragendeIII. Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Erstklassige Salon - u. KajQtendampfar

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Aastänfte and Drucksachendurch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMByRQ und deren Vertreter In :

Karlsruhe
£ ■ P > Hiehe , Zigarren-Import
Kaiserstr , 215 « b d . Hauptpost. Tel . 767.
Rastatt : Otto PSIaum , Poststr . 10

liefert :
Stärkewäscha
Oberhemden

Herren '
Leibwäsche

Annahme - Karlsruhei
Clcll/an • Bernhardstraße8O teilen . Kaiserstr. 34 , 94 und 243

Oerwigstraße 30
Araalienstraße 1 '
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32

Augustastraße 13
SchillerstraBe 18
Kaiser-Allee 37
Oabelsbergerstraße I

\

Rheinstraße l ' 1

DuriacH :
Hauptstraße
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Zum Sonntag .
Jubilatc . jubelt ! Heißt der heutig ?? Sonntag .

Aber wem ist es , — abgesehen von der Jugend ,
?ie alles Schwere raich abschüttelt und vergißt —
letzt ums Jubeln ? Ist nicht die Zeit zu drückend,we Teilnahme an den Belasteten zu herzlich,die Zukunft zu dunkel , als Hätz ein Jubeln auf -
kommen könnte ? Gewiß , aiber «s gilt öodf auch,was ein Großer , ein Ernster , gesungen hat :

Dir linden Lüste sind erwacht ,
sie säuseln und weben Tag und Nacht,
sie schaffen an allen Enden :
o frischer Duft , o neuer Klang !
Nun , armes Herze fei nicht bang ,
nun muß sich alles , alles wenden !

Daran wollen wir festhalten . Wie der Win -
ter -nicht länger währen darf , als ihm gesetzt ist,*w auch das Elend eines Volkes . Wie Hort der
Frühling kommt , so auch trotz allem Dräuen ,ttt der Völkerwelt . Doch hat ein Jeder das Sei -
« ige dazu zu tun . Was ?

. ..Der Gerechtigkeit leben"
. Man kann bei

einem kleinen Kind die Wahrnehmung machen,«aß es früh schon die Handbewegung des Oeff-
uens und Schließens macht , un .d manche sagen
öaboi immer nur das eine Wort : „Hachen ,haben !" Sehr oft hören wir jetzt dasselbe von
einem ganzen Volk und von vielen in unserem
Volk, und darin liegt die Not , unsere große . Je
« ehr wir das verspüren , um so mehr wollen wir
«er Gerechtigkeit leben und die Selbstsucht
bestreiten im täglichen Leben . Das zeigt sich be-
Widders in der Einfachheit . Ten Alten ist
»as leicht , denn sie waren es in ihrer Jugend
nicht anders gewohnt . Einfachheit im Essen : ein
Gang : im Trinken : der frische Wasserkrug mun¬
det« köstlich : an den Festen : ein Teller voll
^ epfel, Nüsse, gedörrte Zwetschgen oder etliche
farbige Eier , und wir hielten uns für königlich
beschenkt und waren glücklich . Und diese einfache« eis« ging mit uns ins Leben und das war eine
lehr gute Mitgift . Denn ein einfaches .Herz er-
trägt ein einfaches — andere mögen sagen ein
armliches — Los , läßt sich genügen und schaut
nicht gierig «nach anderem und wird nicht mit
anderen neidisch Vergleiche ziehen . Und das ist
Glück .

. »Der Gerechtigkeit leben "
. Bei Mailand liegt

berühmtes Schloß , Sinonetta genannt , sein» cittelbau ist von zwei langen Seitenflügeln^ geschlossen , und diese tun sich nun wie Arme
aus, um den Schall , den die Luft zu ihnen heran -
**ägt , aufzufangen und zurückzuwerfen . Das
gelingt ihnen H«is zu fünszignial . Ein Echo , das
lUnfzjgmal seinen Ruf wiederholt , das ist viel ,lehr viel , aber noch lange nicht so viel , wie wir
68 zu machen haben , wenn wir der Gerechtigkeit
Und nicht der Ungerechtigkeit und schnöden Selbst -
lucht leiben wollen . Ein Echo der Dankbar -
keit . das die Güte Gottes an Gesundheit und
^ erdienst und die Freundlichkeit der Eltern und
gekannten in 50facher Weise wiedergibt . Warte
uicht mit den Blumen der Dankbarkeit bis zu
emem Grabe , sondern streue fte dem Lebenden

den Weg. Wie rasch ist es um ein Menfchen-
jeoen geschehen ! Tue an Liebe , was du kannst
uwd laß dich lieben die kurzen , schönen Jahre .

ist so wenig Dan 'kbarkeit in der Welt , auch
Ul Äer Bölkerwelt . Die Leute in meiner Hei-

pflegen zu sagen : eher können Eltern sieben
^ wber ernähren , als sieben Kinder ihre alten
Ottern . Wie kann denn nur ein Kind die arge
Ungerechtigkeit haben , zu vergessen , was treue .
Altern für es getan halben , und wie kann ein« censch vergessen , was er Gottes Güte verdanktund ein Deutscher , was seinem Volke .

»Der Gerechtigkeit leben" und ja nicht der Un -
^ rechtigkeit, die so schiver drückt. Dazu gehört ,

jetzt noch nicht Mode ist , achten auf den
Hillen dessen , von dem alles Wahre und Ge-
Mte und Schöne kommt. S » achten, daß das
gewissen ihn festhält . Das macht sich allerdings

NvMeWAwli»
Der weg zu einer stabilen Währung.

Daß wir zurzeit kein wertbeständiges Geld
ist ein« Binsenwahrheit : wie wir uns

??er aus den Klauen der Börsenspekulanten
^ esseits und jeUseits des Ozeans befreien sol -
!̂ n , ist ein Problem , das bis jetzt noch keine Lö -
'" ug gefunden hat .
J^ wmer noch gilt daher das Sparen , das srüher
me Tugend war , als Dummheit . Aber auch bei
enen , die früher M« bei allen Völkern geschätzte??avwirtschaft , den sog . internationalen Kapita-

^ unis , bekämpft haben , dämmert allmählich die
^ kenntnis auf , daß die Verschwendungssucht
Unserer Jugend auch keine Tugend ist und daß
he* m Ruin unserer Volkswirtschaft . den sich
^ .-̂ ersalller Vertrag zum Ziel gesetzt Hai , in

^ kem Maß beschleunigt .
Um unser Voll wieder an das Sparen zu ge-

schafft man neuerdings beständige Werte
bie Roggenwertanleihe in Mecklenburg , die

ZMenwertanleihe in Baden . Die kleinsten
^ " icke dieser Anleihen hniben aber immer noch
ist ? derartig hohen Wert , daß zu befürchten
er» i n '^ viele von denen , die das Sparen
i -,

'
„

wieder oder Überhaupt zum erstenmal in
o;i,t • lernen müssen, solch einen Betrag

| einmal beiseite legen .
Früher hat man den Kindern, um sie das Spa -

^ lehren , ein oder zwei Pfennige gegeben,»>rd ste waren glücklich darüber .
». ^ angebe doch unserem Bolke den
tJ * tt " ' S wieder ! Da » ir aber allmählich

materiell geworden und stets aus den Sach-
ti^ l A . 'chauen gewöhnt sind , soll dem zukünf -»en Pfennig kein fiktiver Wert beigelegt wer -
Sft . J0* * ** er soll mit seinem wirklichen
S' ttoHimjrt umlaufen . Das Verhältnis der
? ?r>lermark zum Kupforpfennig ist dann natür -«i abhängig vom Tollarturs und Kupferpreis :" ber letzterer auf dem Weltmarkt ziemlich
«ins tu ' 10 ' cr Metalbwert des Kupferpfen -
vn, » . Uebergang von der jetzigen Papier -

^ur späteren Edelmetallvaluta eine recht' Muete Währungseinheit .
lst anzunehmen , daß die urit ihrem vollen

umlaufenden Kup^erpfennige zu-
eini gehamstert werden . Doch wird nach" ' «er Zeit eine Ŝättigung zu erwarten sein,

nicht so von selbst, denn „will Dein Auge alle
Dinge sehen, und Dein Ohr alle Dinge hören ,
und Dein Herz alle Dinge denken , in Wahr -
heit , in allen diesen Dingen muß Deine Seele
zerstreut werden .

" Wenn Goit sein Werk wir -
ken will , muß er den Menschen bereit finden und
ihn nicht erst von ferngelegenen und groben
Dingen wegziehen . Denn wenn die Lust an
äußeren Dingen immer größer würde , so daß
Abkehr immer schwerer wäre , je größer die Liebe
dazu , desto schwerer das Leid, so es ans Schei-
den geht . Bei solcher Abkehr und Hinkehr er-
geht es uns wie jener Irene . Sie ging an der
Seite des Baters , mit der freien Hand brach
sie Blumen , wie sie am Wege wuchsen, mit der
anderen aber hielt sie sich fest an des Vaters
.Hand damit sie nicht strauchelte . So geht der
Gerechte : mit der linken nimmt und gibt er so
viel Freud en , als das Hin schreiten an der Seite
des Allmächtigen es ihm möglich macht, während
Äie rechte seine Führerhand kindlich und fest ge -
faßt hält . Wir vertrauen mit unserem 'badischen
Landsmann und Staatsrat :

Führe mich Herr , .wie du denkest , daß ich vor
dir wandeln fril !

Wenn nur du mein Schicksal lenkest, o so geht 's
mir ewig wohl :

Steh ' ich nur bei dir in Gnaden , welcher Feind
kann dann mir schaden ?

Deiner Führung folg ' ich still , wie .du willst,
nicht wie ich will . L . M .

Kirche und Vereine .
Ein Hirtenschreiben des Freiburger Erzbifchofs .

Mit dem Datum 7. April hat Erzbifchof Carl
in Freiburg einen Hirtenbrief erlassen , der am
letzten Sonntag von den Kanzeln der katholi -
schen Kirchen verlesen wurde . Der Brief spricht
von drei großen Sorgen , die auf der
Kirche lasten . Die erste Sorge ist die Sorge um
den Nachwuchs für das Priestertum . die Zahl
der jungen Leute , die sich dem Priesterberuf wid --
men , wird immer geringer . Die zweite große
Sorge ist die Finanzierung des ganzen kirch-
lichen Lebens . Die alten Fonds der Kirche sind
durch die Geldentwertung zum großen Teil er-
schöpft . Bei Besoldung der Priester ist die
Kirche auf die Hilfe des Staates angewiesen .
Ter Bischof mahnt zur Opferbereitschaft . Als
dritte große Sorge nennt Erzbischof Carl die
Sorge um die heranwachsende Jugend .
Was im Zusammenhang damit der Freiburger
Erzbischof über das Thema : Jugend und Ver¬
eine sagt , dürfte auch für die Oeffentlichkeit
außerhalb der katholischen Kreise Beachtung sin-
den . In dem Hirtenbrief heißt es u . a . :

Was ich nun sage, ist mir von der Liebe zum
Volk überhaupt eingegeben : verletzen oder
kränken möchte ich niemand und ich würde sehr
bedauern , wenn nur ein Wort verletzen oder
kränken würde . Wer ist schuld an den unge -
heueren religiösen und sittlichen Verwüstungen
auf dem Ackerland dieser Jugend , an dem tief -
greifenden Unglück zahlreicher Familien und
des ganzen Volkes ? Gewiß ist es der Verderb-
liche Zeitgeist , der die Achtung und Ehrfurcht
vor jeglicher Autorität vielfach untergraben hat .
Gewiß ist es die ungeheure Flut von Schmutz
und Schund , die beute sich über unser deutsches
Volk dahinwälzt und ihre Giftstoffe hineinträgt
bis ins kleinste Dorf . Aber eine der tiefsten
Ursachen dieser Verwüstungen ist die beinahe
wahnsinnige Vergnügungs - und Ge -
nußsucht , der allzu freie und leichtfertige
Verkehr der Geschlechter untereinander und die
frivole Vernachlässigung der religiösen Ver -
pflichtungen . Von ernster Schuld sind auch ein -
zelne Vereine , die heute in Stadt und Land
unter der Jugend tätig sind , nicht freizusprechen .
Die Kirche will der Jugend gewiß nicht edle,
echte Jugendfreuden vergällen . Sie mißkennt
auch keineswegs die edlen Bestrebungen , die sich

und dann ist der Augenblick gekommen , um zur
Ausprägung von Silbermünzen , die natürlich
auch vollwertig sein müßten , überzugehen . Es
erübrigt sich, auf die weitere Entwicklung näher
einzugehen . Das Ziel , nämlich die Ausprägung
von Geldmünzen und die Ausgabe von wertbe -
ständigem Papiergeld , steht jetzt für uns nicht
mehr in nebelhafter Ferne , sondern es liegt
scharf umrissen in greifbarer Nähe vor uns , und
wir können geduldig die Zeit erwarten , zu der
es seine Erfüllung findet .

Die Mark muß ihr Schicksal vollenden , wie es
auch sei . Wir aber wollen uns davon freimachen
und mit einer neuen vollwertigen Währung ,
und wenn sie auch zunächst auf dem Kupferpfen -
nig beruht , den Grund zum Wiederaufbau unse¬
rer Volkswirtschaft legen , in der dann kein
Raum mehr für gewissenloses Schieberwm sein
wird .

Darum nochmals : gebt unserem Volke den
Pfennig wieder , auf daß es ihn wieder zu Ehren
bringe ! Dr . H . K.

. Fremde Elemente" .
Ich hatte unlängst folgendes erlM : Im Ei -

senbaHnzuge nach Frankfurt a . M . klagt eine
Dame , -daß sie in Freiburg Räume ihres Hau -
ses habe an „elsaß ' lothringisches Lumpengesin -
frei" abgeben müssen. Dann spricht sie fließend
italienisch mit einem Herrn , und als er aus
kurze Zeit das Abteil verläßt , sagt sie : „Nette
Leute diese Italiener ".

In einem kleinen Ort « , den ich nicht nennen
mag , wohnt ein in Strasburg i. E . hochange¬
sehen gewesener elsah-lotHringiischer Flüchtling ,
der durch seine Verdrängung aus Strasburg
ganz ausnahmsweise sehr viel verloren hat . Im
gleichen Ort « wird ein Schwarzbrenner ange -
zeigt . Sofort kehrt sich der Zorn vieler Orts -
bewohn er geg« n den aus Straßburg vertriebe -
nen Badener als den mutmaßlichen Anzeiger .
Ein anderer kann ja so etwas nicht tun .

In Karlsruhe wird ein Hirschgeweih im Park
beschädigt . Eine Zeitung schreibt in Verbindung
hiermit von „fremden Elementen "

. Weiß nicht,
ob nun gerade , iveil „die Elemente hassen das
Gebild aus Menschenhand " oder weil nur
„ fremde Elemente gegen die guten Sitten ver -
stoßen können "

. Die Zeitungen teilten später
mit , daß ein Mädchen von hier das Hirschgeweih
beschädigt hat . Schön wäre gewesen , mindestens
zu erklären , daß fremde Elemente zu Unrecht an

I das Geweih gehängt worden sind. Das ist aber

zahlreiche Vereine in der Pflege des Turnens ,
des Sports , des Manderns , des Gesangs und
der Musik zum Ziel gesetzt haben . Aber ist es
nicht ein verhängnisvolles Abirren von den
ewigen Erziehungsgesetzen , wenn deute Vereine
in ganz einseitiger Betreibung der Körperkultur
die Rechte und Bedürfnisse der Seele übersehen
oder doch unterschätzen : wenn Vereine um ihrer
unzähligen Veranstaltungen . Spiele und Wett -
kämpfe. Feste und Wanderungen willen in leicht-
fertiger Weife sich über die religiösen Sonntags -
pflichten hinwegsetzen ? Ist doch heute für viele
junge Leute der Sonntag nur noch der Tag des
Manderns , des Sports und der Feste . Eine
Mißachtung der gesunden Erziehungsgrundsätze
ist es , wenn die Jugend durch viele Feste und
Veranstaltungen , durch Reisen und Bahnfahrten ,
durch großen Aufwand , den da und dort Ver -
eine von ihren Mitgliedern verlangen , zu Aus -
gaben veranlaßt werden , die nicht mehr zu
rechtfertige » siud . Heute ist es nicht zu verant -
worten . wenn Feste zwei und drei Tage dahin --
gezogen , wenn festliche Veranstaltungen aller -
meist mit Tanz bis zum andern Morgen fort -
gesetzt werden . Auch ein einigermaßen ordent -
liches Familienleben kann nicht so mehr gepflegt
werden » Wer es mit unserer Jugend und un -
serem Bolk gut meint , muß und wird diesen
Vereinen und ihren Bereinsleitern nur ein
ernstes „Zurück zur Einfachheit und Sparsam -
feit " zurufen . Wir leben in einer ernsten Zeit .
Große Entbehrungen werden auf lange Zeit der
Anteil unseres Volkes sein . Für Lebensernst
muß unsere Jugend erzogen werden . Eine
große Gefahr muß ich auch darin erblicken , daß
immer mehr , die M ädche n in das männliche
Vereinswesen hereingezogen werden . Die
Kirche kann die Uebertragung der Gemein -
schastserziehung auf das heutige Vereinöwesen
nicht billigen . Nicht das Turnen oder Wandern
'' der Spielen der Mädchen verurteilt die Kirche:
sie weiß , daß es heute Verhältnisse gibt , in denen
geregelte Leibesübungen für die körperliche und
seelische Entwicklung der Frau von Segen und
Nutzen sein können . Aber der Eigenart der
Frau widerspracht die sinnlose Uebertragung
des männlichen Vereinsbetriebes bei Uebungen ,
Festen und Aufzügen , die geeignet sind , die Ge-
sundheit und das Zartgefühl der Frau zu ver -
letzen. Dazu kommen nicht selten sittliche Ge-
fahren , die mit der beliebten Gemeinschafts -
erziehung in den Vereinen verbnnden sind .

Aus Vaöen
Tagung der Holzindustriellen.

— Freiburg , 21 . April . Der Verein von Holz-
Interessenten Südwestöeutschlands , der Baden ,
Württemberg , die Pfalz , Südhessen und das
Saargebiet umfaßt , hielt hier seine Generalver -
sammlung ab , die aus allen Teilen des Ber -
einsgebiets sehr stark besucht war , und der auch
Vertreter der staatlichen Forstbehörden von Ba -
den, Württemberg und Hessen anwohnten . Der
von dem Syndikus des Vereins Hertzer »
Fretburg erstattete Geschäftsbericht ließ ein um -
fassendes Arbeitsfeld des Vereins erkennen . Be -
sonders groß war die Zahl der Eisenbahntarif -
und Verkehrsfragen , die den Verein beschäftig-
ten / ferner Fragen des Außenhandels und die
Reparationslieferungen . Im weiteren Verlauf
der Tagung sprach der Professor der Forstwirt -
schaft an der Universität Gießen Dr . W i m m e r
über die Gestaltung der Nutzholz -Aus - und Ein -
fuhr des deutschen Wirtschaftsgebiets , wobei er
feststellte, daß die Tatsache , daß das deutsche
Reich ein Holzeinfuhrland war , ist und bleiben
wird , von Regierungen , Parlamenten und na -
mentlich vom Ausland nicht voll gewürdigt
werde . Vor dem Kriege hatte Deutschland eine
Nutzholzeinfuhr von 16,6 Millionen Festmeter
und eine Nutzholzausfuhr von 2,8 Millionen
Festmeter , mithin eine Mehreinfuhr von 12,8

nicht für angebracht gehalten worden . Ist 's bei
fremden Elementen nicht nötig ?

Soweit es sich um die fremden Elemente han¬
delt , sind sie zum größten Teile nur ihres
Deut s ch t u m s wegen aus früheren beut -
schen Landen ausgewiesen worden . Was es be-
deutet , langjährig « Wohn - und Wirkungsstätten
verlassen zu müssen, und gar fremd zu werden ,kann nur das „fremde Element " und der mit -
Malende Mensch — es gibt Gott sei Dank auch
solche — beurteilen . Einem in Straßburg aus -
gewiesenen jungen Mann , der als Kriegssrei -
williger mehrfach verwundet und zum Jnvali -
den geschossen worden ist , der gutes Brot gegen
Kummer und Existenzsorgen austauschen mußte ,liefen beim Lesen der Sache von den „Elemen -
ten " die Tränen aus den Augen . Schlimmer
als Verwundung im Krieg ist Verwundung des
Gemüts !

Die Gefühle von wirklichen Elsässern , die nur
ihres Deutschtums wegen ihr Heimat -
land verließen , ohne es zu müssen , und nun mit
Recht annehmen können , daß auch sie zu den
„Elementen " gehören , sind unsagbar traurig .
Möchte doch den armen Ausgewiesenen aus dem
Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Deutscher
untd aus purem menschlichem Empfinden Heraus
jegliches vermeidbare Unrecht unterlassen wer -
den. Mitleid ist eine Tugend . A . M .

Durchhallen.
I.

^ Michel , Michel ! Auf , komme zur Besinnung !
Sieh nur , wie du dastehst : den Körper halb vor »
gebeugt , mit zorn sprühenden Augen aus den
„Partei -Gegner " starrend , mit gespreizten Fin -
gern bereit , diesem „Gegner " in die Haare zu
fahren ! Siehst du nicht, wie dort hinter dem
Busch dein „äußerer " Feind lauert , im Gesicht
grinsende Schadenfreude , in der Faust Peitsche
und Keule , den Augenblick erwartend , dir und
deinem Gegner , euch beiden Kops und Rückgrat
zu zerbrechen ? Siehst du nicht, wie die Grund -
mauern deines Hauses anfangen zu glimmen ,wie der wirkliche Feind unmerklich immer mehr
Zündstoff heranschiebt , daß endlich die Flam -
men aufschlagen sollen? Es ist die größte , höchste
Not , Michel ! Weg mit deinen Händen vom
.Haarschöpf deines „Partei "-Gegners , denn diese
deine Händ « müssen frei werden für den Eimer
zum Löschen : „tutrdj der Hände lange Kette
fliegt der Eimer " . Michel . Michel ! Auf , laßt
uns unsere Hände ichließen zur Kette , die unsere
Einheit unzerbrechlich macht: die unseren Fein -
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Millionen Festmeter . Weiter sprach Univerfi
tätsprofessor Dr . H ö n i g e r - Freiburg über
Goldmarkbilanz und wertbeständige Anlage und
Dr . Z i m m e r m a n n von der Geschäftsfüh -
rung des Vereins über das Valutaproblem und
die Steuergesetzgebung .

Badischer Metzgerverbandstag.
— Pforzheim , 21. April . Am Mittwoch und

Donnerstag fand in den hiesigen Mauern der
28. Bezirkstag des Bezirksvereins Baden - Pfalz
des Deutschen Fleischerverband ^s statt . Der
Bezirksvorsitzende Stadtrat Koch - Heidelberg
leitete die Verhandlungen und schilderte in sei -
» ein Jahresbericht die gegenwärtige wirtschafte
liche Lage des Metzgerhandwerks . In der Aus -
spräche nahmen die Angriffe , die wegen der
hohen Fleischpreise gegen die Metzger gerichtet
wurden , einen breiten Raum ein . Dabei wurde
bemerkt , daß die Fleischpreise von den Vieh -
preisen abhängig seien . Ferner wurde die Frei -
gäbe des Handels für die Metzger , die Erlaub -
nis des Austausches von Vieh unter den Metz
gern , die Erlaubnis zum Einkauf von Vieh
durch Angehörige und die Aufhebung des Le -
bendgewichtshandels und der Notierungen ver -
langt , da diese systematisch d«S Vieh verteuern
und die Fleischpreise erhöhen . Nach Bespre
chung der Vieh - und Fleischpreise und der Ge-
bühren wurde die Zusammensetzung einer Prii -
fnngskommiffion , die einerseits das nötige Sach
Verständnis besitzt und andererseits auch den ge -
rechten Anforderungen des Gewerbes Rechnung
trägt , beschlossen . Nach der Wiederwahl des
Vorstandes und der Festsetzung des Mitglieds -
beitrages auf '>000 .k wurde beschlossen , den
nächstjährigen Bezirkstag in Konstanz abzu -
halten .

*

f . Durlach , 21 . April . Zwecks Ergänzung des
Milchviehbestandes des städtischen Viehhofes soll
nach einem Stadtratsbeschluß eine Kom-
Mission den Ankauf von Milchkühen alsbald vor -
nehmen . Die Genehmigung des Bürgeraus -
schusses ist nachträglich einzuholen . — Für die
Erstellung von Eigenheimsiedlungen wird nun -
mehr das Gelände „auf dem Lohn" (an der Kil -
lisfeldstraße ) zur Verfügung gestellt.

— Pforzheim . 21 . April . Bei der Wucherpoli -
zei wurde ein Metzgermeister angezeigt , weil
er ohne Handelserlaubnis Vieh ankaufte . U . a .
hatte er ein Pferd , für das er 2,8 Millionen be -
zahlt hatte , für 8 Millionen weiterverkauft .
Ferner wurden bei der Wncherpolizei einige
Geschäftsleute angezeigt , weil sie die Preise für
Butter und Fett ohne Grund plötzlich erhöhten .

i . Wiesloch . 21 . April . Mit der Errichtung
der Obersekunda an der hiesigen Realschule , für
das laufende Schuljahr in letzter Stunde bewil
ligt , ist einem seit vielen Jahren bestehenden
Wunsch der Stadt entsprochen worden . Es be -
steht somit Hoffnung , im Laufe ber Zeit die
Realschule zu einer Vollanstalt zu erweitern ,
wodurch ein Bedürfnis vieler Kreise der Stadt
und der Umgebung befriedigt würde .

— Mannheim . 21. April . In der Nacht zum
Samstag stürzte der kitjährige verheiratete Ma -
trofe Theodor Weber von Eberbach aus einem
Boot ins Wasser und ertrank .

— Heidelberg , i \ . April . Der a . o . Professor
der Theologie Pfarrer Wilhelm Braun ist
im Alter von 50 Jahren in Neckargemünd ge -
storben, wo er zuletzt Pfarrer war . Während
des Krieges hatte er sich an der Heidelberger
Universität habilitiert .

■den eine unzerbrechliche Schranke bereitet , an
der er sich seine Schakalzahne ausibeißt ! Weißt
du noch , wie Oirlich sich im Juli 1914 diese Kette
schloß ? Sie ist uns nicht zerbrochen worden , sie
ist nur unseren müden , durch Hunger entkräf¬
teten Händen entglitten . Aber die Kette ist wie -
der Hergestellt — Michel , Ijalte fest ! Nicht soll
sie gefährdet werden durch Dinge , die erst in
zweiter oder dritter Linie kommen dürfen . Nicht
fragt « damals der Volksgenosse , ob er für
Monarchie oder Republik zu kämpfen habe —
fürs Vaterland zog er aus ! Nicht gilt es
jetzt , für und über eines der beiden zu strei -
ten : es geht ums Vaterland ! Uns verbin -
det gemeinsame Not , die trüben Fluten um uns
wachsen, Hände frei , «damit dies« .?>ände Hacke
und Schaufel schwingen, den Damin zu besesti-
gen ! Wenn er bricht , verschlingen die einbrechen -
den Fluten dich, lieber Michel , samt deinem
„Partei -Gegner " unter dem Jauchzen des lau -
er »den Feindes . Der französische General hat
neulich gesagt : „Wer den Kampf an der Ruhr
gewinnt , hat «den Krieg endgültig gewonnen .

"
Die Zipfelmütze von den Ohren , Michel , daß dir
dieser Ausspruch wie furchtbarer Donner hinein¬
brüllt . Es geht um Sein oder Nichtsein ! Ohren
und Augen auf , Michel , damit du das herrliche
Bild , das «dir Heine Landsleute an Rhein und
Ruhr bieten , voll und strahlend in dich aufneh -
men kannst . Halte fest die Kette , sie wird nicht
zerbrechen , wenn . . .

(Man beachte Kapitel II .)
Ruinen .

Im .Karlsruher Tagblatt " Nr . 101 Littet eine
Stimme den Staat , Mittel bereit zu stellen, daß
die Ruine von Frainenalb erhalten bleibt und
nicht deul Zerfall anheimfällt . Auch ich bin nicht
für den Zerfall eines solchen Baudenkmals , aber
der Staat darf dann nicht di« sog . lebenden
Ruinen vergessen . Hiermit meine ich nämlich
die Altpensionäre des ehemaligen Hoftheaters .
Für diese hat auch der Staat zu sorgen ,
versteht es aber vorzüglich , sich hinter allerhand
ParagrapiZen zu Verstecken und läßt diese
Ruinen einfach zerfallen . Wie kann Heute
ein Mensch jährlich mit 40 000—45 000 Mk . leben ,
zumal es ein großer Teil Leut« von 70—85 Iah -
ren sind. Die ehrwürdigen Klostermauern sol-
len der Nachwelt erhalten bleiben und sollen
nicht zerfallen , aber mit gleicher Pflicht muß der
Staat eben auch di« Altpensionäre vor Citmmer-
lichen Zerfall schützen.

Ein Aiitfühlender .
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= Eppelheim bei Heidelberg , 21 . April . Auf

der Heimkehr von der Arbeit stürmte der 23jäh -
rige Tüncher Jakob Gärtner bei der Ueber -
fahrt in den Neckar und ertrank .

= JVreibwtfl . 21 . April . Von den verhafteten
national -sozialistischen Vertrauensleuten sind
zwei wieder auf freien ftuß gesetzt worden , und
zwar ein Kaufmann und ein Student , die an -
gaben , Anhänger der Nationalsozialisten zu
sein , womit eine Verdunkelung des Tatbestan -
des nicht mehr zu befürchten war . Sechs wet -
tere Personen sind noch in Haft . — Wegen na -
t i o n a l i st i s ch e r B e st r e b u n g e n ist der
Rottenmeister G a u fs der hiesigen Polizeibereit¬
schaft mit sofortiger Wirkung seines Dienstes
enthoben und entlassen worden . Er gehörte der
in Baden verbotenen National -sozialistischen
Partei an , war für diese tätig und Bezieher des
„Völkischen Beobachters "

. Diese Angelegenheit
steht in Verbindung mit dem in ??reiburg unter -
nommenen Versuch , hier eine Ortsgruppe der
Nationalsozialisten zu gründen .

- Neustadt i . Schw ., 21 . April . Nach der in
Müllheim erfolgten Verkostung des Hotel -
d i e b & der in Neustadt und Hinterzarteu
Wäschestücke aus Hotels gestohlen hatte , konnte
das Diebesgut zum größten Teil wieder beige -
bracht werden . Der Dieb hatte das ganze in
Neustadt gestohlene Bettzeug , das einen Wert
von nahezu zwei Millionen hatte , für 280 000
Mark verkauft .

= Berolzheim bei Borberg . 21 . April . Der
seit einigen Monaten in Mannheim beschäftigte
21iährige Hermann Müllsr von hier ist als
Leiche aus dem Neckar gebbrgen worden . Es
liegt unzweifelhaft Raubmord vor , da der
Tote kein Geld , keine Uhr usw . mehr bei sich
trug . Er ist allem Anschein nach über die Nek -
karbrücke in den ftlufs geworfen worden .

= Neberlinge » , 21 . April . Die Ursache des
schweren Unglücks am Speicherkraft -
werk , bei dem , wie gemeldet drei Arbeiter ge -
tötet und vier schwer verletzt worden find , ist
auf Fahrlässigkeit zurückzuführen . Wie
die „Deutsche Bodenseezeitung " mitteilt , hat die
Bauleitung der Stadt schon am Montag miind -
lich und am Dienstag schriftlich die Baufirma
sRheiu - ,. Hoch- und Tiefbau A .-G .) ersucht , ge-
rade an diesen Stellen , dem tiefsten Gelände ^
durchstich , wie es die Vorschrift verlangt , die
Verschalung anzubringen . Eine in der vorigen
Woche schon durch einen Gewerbeaussichtsbeam -
ten vorgenommene Besichtigung gab diesem An -
lafi zu Beanstandungen in dieser Hinsicht , die er
auch -sofort vorbrachte . Die Stadt als Bauherrn
und ihre Bauleitung trifft an dem Unglück also
keinerlei Schuld .

— Konstanz . 21 . April . Wie wir berichteten ,
hatten sich in einem hiesigen Hotel zwei 23jäh -
rige Leute das Leben genommen . Es handelte
sich um den Metzger Friedrich Wilhelm Dorn -
selb aus Karlsruhe und den Jakob H a b e r e r
aus Tuttlingen . Allem Anschein nach haben sich
mit den beiden zwei langgesuchte Verbrecher der
irdischen Gerechtigkeit entzogen . An einem
Schreiben hatte sie eine große Reihe von Straf¬
taten . die sie in badischen und württembergischen
Orten verübt hatten , aufgezählt . In dem Gast -
Hofzimmer war alles kurz und klein geschlagen .

Kus llochvarlänöern
Der Besuch der auswärtigen Journalisten.

n . Herrcnalb , 21. April . Auf ihrer Reise durch
Süddeutschland kamen die P r e s s e v e r t r e t er
am Donnerstag nach genußreicher Autofahrt
von Baden - Baden auch in unseren Kurort . Der
ihnen hier zuteil gewordene herzliche Empfang
möge ihnen ein Beweis gewesen fein , daß man
ihrer Tätigkeit auch hier regstes Interesse und
Verständnis entgegenbringt . Der von Kurdirek -
tor Lange verfaßte Willkommgruß , der von
Frl . Elfriede Mönch in Schwarzwaldtracht ,
umgeben von Töchtern der Stadt , vorgetragen
wurde , charakterisiert die Art der Aufnahme , die
den Gästen hier zuteil wurde . Er lautete :

Willkommen zu Herrcnalb ihr Herren der Feder ,
Nach Kesten , Empfängen , im ländlichen Ort .
Was wir hier Euch bieten , bescheiden ist 's .
Doch kommt ' s von Herzen , mags Zeichen Euch sein ,
Von der Schwarzwälder Art .
Ringsum die raaenden Berge , die duftenden Tannen ,
Sie sind unser Saal , die Natur unser Stolz .
Hier findet Erholung der fleisiige Städter ,
Hier findet er Rub nach des Winters Müh .
Kein Weltbad entstand an der Stelle des Klosters ,
Doch wer uns besucht , kebrt gerne zurück .
Genießet auch Ihr bier die wenigen Stunden ,
Vergibt jedoch nicht , das ; kurz Ihr geweilt .
Der Not unserer Zeit entspringt diese Bitte .
Vergesset auch uns nicht vor der übrigen Welt .

Diese Begrüßung mit nachfolgendem gemüt -
lichem Kaffee fand im Saale des „Hotel Post "

statt und enthielt außer den Darbietungen der
Hauskapclle Mönch , die mit Beifall aufgenom -
menen Ansprachen von Stadtschultheiß Grub
und Hotelier Zobel , die in herzlichen Worten
von dem württembergischen Pressevertreter ,
Chefredakteur Dr . Wolf aus Oberndorf er -
widert wurden . Dem offiziellen Empfang schloß
sich eine Besichtigung der Klosterkapelle und des
umgebauten Konversationshauses an , die allge -
meine Befriedigung auslöste und den Wunsch
erweckte nach einem öfters wiederkehrenden
Besuch . Nach herzlicher Verabschiedung fuhren
die Gäste mit den von der Kraftwagengefellschaft
Neuenbürg gestellten Aussichtswagen nach
Pforzheim weiter .

Aus üemGtaölkreije
Im Kampf mit der Spekulation.

Die am vergangenen Mittwoch unvermutet
einsetzende starke Dollarhausse war nicht das
Zeichen dafür , daß die Reichsbank ihre Stüt -
zungsaktion für die Mark nicht mehr fortsetzen
könne , sondern die Folgeerscheinung einer be -
weglicheren Taktik . Die Stützungsaktion wird
und kann fortgesetzt werden und zwar noch für
längere -Zeit , daran zweifeln heute selbst Pessi - ,
misten nicht mehr . Tatsächlich hat sich ja inzwi -
schen der Dollarkurs durch neue Intervention
der Reichsbank wieder gesenkt , und wenn die
Spekulation das am „ schwarzen Mittwoch " auf -
gesteckte Warnungszeichen beachtet , werden wir
in der nächsten Zeit vor einer neuen Markeut -
Wertung bewahrt bleiben . Daß die große Nach -
frage nach Devisen an der Mittwochbörse nicht
nur durch den tatsächlichen Bedarf der Industrie ,
sondern durch Kaufaufträge der Spekulation be-
wirkt wurde , ist einwandfrei festgestellt . Reichs -
regierung und Reichsbank haben in diesen Ta -
gen eine Reihe von Maßnahmen erwogen , die
den Elementen , die sich auf Kosten des deutschen
Volkes bereichern wollen , das Sandwer ? legen
werden . Schon in der allernächsten Zeit sind
entsprechende Notverordnungen zu erwarten .

Ueber die Mittel , die der Reichsbank zur Fort -
sührung ihrer Stützung des Markkurses zur
Verfügung stehen , kann folgendes gesagt wer -
den : Der gesamte Goldschatz der Reichsbank ist
noch unangetastet , auch die ins Ausland im Zu -
sammenhang mit der Stützungsaktion geschafften
Goldmillionen sind noch mit keinem Betrag be -
lastet . Ferner stehen der Reichsbank noch die
25 Millionen Dollar aus der Dollaranleihe zur
Verfügung , von denen die eine Hälfte bar ge-
zeichnet , während die andere Hälfte von den
Großbanken garantiert ist . Diese 28 Millionen
Dollar sind durch die Reichsbank von den Ban -
ken noch gar nicht eingefordert worden : sie hat
vielmehr die bisherigen Finanzoperationen mit
ihren eigenen Devisenbeständen durchführen kön¬
nen , und auch diese Bestände sind heute noch
keineswegs erschöpft . Es kann also keine Rede
davon sein , daß die Reichsbank am Ende ihrer
Kraft ist . Man wird es dagegen verstehen kön -
neu , daß sie den Spekulanten nicht gern die
Taschen füllen möchte . Die von der Reichsregie -
rung in Aussicht genommenen Maßnahmen
werden ja nun hoffentlich hier Wandel schas-
fen und eine abermalige Beunruhigung der Öf¬
fentlichkeit vereiteln .

*

Frachtgntfperre . Wegen großer Rückstände ist
die Annahme von Frachtstückgut und Frachtgut -
Wagenladungen nach Kehl gesperrt . Ausgenom -
men sind Lebensmittel .

Finnisches und Bolivianisches Konsulat . Amt¬
lich wird uns gemeldet : Herr Napoleon Roca
ist zum Bolivianischen Generalkonsul in Ham -
bürg und Herr Dr . Hjalmar G ö ö s zum Fil >
nischen Generalkonsul mit dem Amtssitz in Ber -
lin ernannt worden . Nachdem beiden Konsuln
namens des Reichs das Exeauatur erteilt wor -
den ist , wurden sie zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen in Baden zugelassen .

Die Steuererklärungen . Das Reichsfinanz -
ministerium machte in immer wiederholten
Pressenotizen darauf aufmerksam , daß die Frist
für die Abgabe der Einkommen - und
Vermögens st euererklärung mit dem
80. April abläuft , und auch , daß mit einer Ver -
längeraug nicht zu rechnen ist . Trotzdem tau -
chen immer wieder Gerüchte auf , daß eine Ber -
längerung erfolgen werde . Es wird nochmals
darauf aufmerksam gemacht , daß davon nicht die
Rede sein kann . Es würde bei der finanziellen
Lage des Reiches und aus Gründen steuerlicher
Gerechtigkeit unerträglich sein , die Frist hinaus -
zuschieben . Tie Formulare für die Steuerer -
klärung sind inzwischen den Steuerpflichtigen
zugegangen . Es wird von jedem verlangt wer -
den müssen , daß er nunmehr mit der Abgabe der »
Erklärung keinen Tag mehr zögert und beson -
ders auch die nach den gesetzlichen Vorschriften
unmittelbar fälligen Sienerbeträge unverzüg -
lich zahlt . Säumige werden auf Nachsicht nicht
rechnen können .

Die Teuerung im Monat April . Nach den
Feststellungen des Statistischen Landesamts be-
trägt die Landesinderziffer für die Lebenshal -
tnngskosten ( Ernährung , Wohnung . Heizung
und Beleuchtung ) nach dem Stand vom 11 . April
277 791,3 . Im Vergleich zu der Landesindexzif -
fer vom letzten Stichtag (21 . März ) ist eine ge -
ringe Steigerung der Lebenshaltungskosten und
zwar um 12 80f» Punkte oder 0,7 Prozent einge¬
treten . Die Steigerung der Lebenshaltungs -
kosten wird in der Hauptsache bedingt durch die
Erhöhung des Aufwands für die Wohnungs -,
Heizuugs - und Beleuchtungskosten , sowie dnrch
die Verteuerung des Zuck « s .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres
unverändert zum Preise von 85 000 . U für eiI
Zwanzigmarkstück , 12 500 M für ein Zehnmark¬
stück. Für ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von
Reichssilbermünzen dnrch die Reichsbank und
Post erfolgt bis auf weiteres unverändert zum
1500fachen Betrag des Nennwertes .

Bcruföjnbiläum . Am 15 . April konnten Poli -
zeiaffistent Karl Maurer und Polizei - Ober -
Wachtmeister Ludwig Kistner auf eine 25jäh -
rige Polizeidienstzeit zurückblicken . Die Ge -
sangsabteilung der Polizeibeiamten ehrte die
Jubilare durch Darbringung eines Ständchens .

Ein moderner fahrender Gesell stellte sich ge-
ftern auf unserer Redaktion vor . Heinz S ch ä -
fer . ein Sportsmann neuester Art , will zu Fuß
um die Erde wandern . Wohl hat er einen Wett -
gewinn von 50 Millionen Wert in Aussicht , aber
nicht der realistische Beweggrund ist für ihn
maßgebend . Er will die Welt , die er zum großen
Teil schon kennt , von neuem sehen . Schriftstel -
lerisch begabt , hat er die Absicht , seine Erlebnisse
in Schilderungen niederzulegen , von denen wir
den Lesern Kenntnis geben werden .

Körperverletzung . In einem Hause der West -
stadt wurde am 20. April ein Taglöhner blut -
überströmt aufgefunden . Die nicht unerheblichen
Verletzungen wurden ihm offenbar von seiner
geistig nicht normal veranlagten Ehefrau bei -
gebracht . Beide wurden auf ärztliche Anord -
nung ins Städtische Krankenhaus gebracht

Ermittelt wurde ein Versicherungsbeamter
von hier , der sich vor einiger Zeit in einem aus -
wärtigen Gasthause einlogierte und Gegenstände
im Werte von einer halben Million entwendete .
Die gestohlenen Sachen konnten wieder beige -
bracht werden .

Tie Wucherpolizei brachte wegen Preistrei -
berei vier Händler zur Anzeige , die versuchten
durch Ueberbieten die Preise für Spargel in die
Höhe zu treiben , und zwei Händler , die beim
Verkauf von Speisefett übermäßigen Gewinn
nahmen . Festgenommen wurden ein Händler
aus Kork und ein Kaufmann von hier wegen
unerlaubten Handels mit Butter und Eiern .

Festgenommen wurden : eine berufslose
Frauensperson wegen Diebstahls , 5 Ausländer
wegen Verfehlungen gegen die Paßbestimmun -
gen , ein Steinhauerlehrling von hier wegen
Sachbeschädigung , ein Taglöhner von hier we -
gen Fahrraddiebstahls und 21 Personen wegen
verschiedenen strafbaren Handlungen .

Mitteilungen des Badischen Landesthealesr .
In der Over findet nach dem „Ring des Nibelungen "

vom 1. bis IS. Mai ein Mozart - Zriklus statt , der
die sechs im Laufe der letzten zwei Jahre gegebenen und
zum Teil neueinstudierten Mozartovern umfaßt . — Für
den 10. Mai ist eine Neueinstudierung und Neuinsze -
nierung von Verdis »31 i d a" geplant , für die die Mit -
tel von hiesigen Kunstfreunden zur Verfügung gestellt
wurden .

Sermann Vahrs Lustspiel „Das Konzert " , das
zuletzt im Jahre 1916 hier gegeben wurde , gelangt im
Hinblick auf den gg. Geburtstag des Dichters lam 19.
Juli ds . IS . ) , dessen dramatische Werke im Spielplane
der deutschen Bühnen während der letzten Jahrzehnte
mit in vorderster Reihe standen , am Donnerstag , den
26. April tAbon . B 18 ) neuen,studiert zur Aufführung .
— Die dritte Aufführung der Neueinstudierung von
Schillers „ Maria Stuart " erfolgt am Samstag ,
den 28. April lAbon . E 19 ) . — Im Konzerthaus wird
am Sonntag , den 29. April , das neueinstudierte Lust¬
spiel „Die fünf Frankfurter " von Karl Rötz -
ler zum drittenmal in Szene gehen . — Am Samstag ,
den 12. Mai , gelangt das romantische Lustspiel „ Die
Freier " von Joseph von Eichendorff , bearbeitet von
Dr . Otto Zosf , mit der Musik von Christian Lahusen
zur Erstausführung .

Chronik der vereine .
Auch dcr Verein zur Belohnung treuer Dienstboten .

der seit dem Jahre 1831. also bald im Jahre segensreich
in Karlsruhe gewirkt bat und dcr in zahllosen Fällen
durch öffentliche Anerkennung treuer Dienstleistungen
eine Fülle von Freude und Genugtuung bereitete , leidet
unter den mißlichen Verhältnissen d ' r Gegenwart . Ein
früher für ausreichend erachtetes Vereinsvermögen ge-
stattet beute nicht mehr Belohnungen auszuteilen , die
den derzeitigen Gelbverhältnissen entsprechen und ge¬
nügt kaum noch dazu , die betreffenden Namen zu ver -
öffentlichen Dcr Verwaltungsrat des Vereins hat
daher beschlossen , die feierliche Preisverteilung dieses
Jahr ausfallen zu lassen , behält sich aber vor , in der
Hoffnung aus bessere Zeiten und aus freiwillige Spenden
sowie den Eingang von namhast erhöhten Beiträgen ,
seine Täiig ' cit wieder aufzunehmen .

Veranstaltungen.
Natioual - Ltenograpbie . Der Verein für National -

Stenographie beginnt am Dienstag , den 24 . April , mit
einem Anfängerkurs für Damen nnd Herren . (S . Anz .)

Lchrerturnverci » . Am Mittwoch . 25. April , abends
8 Udr , wird ttuterrichtsininister Prof . Dr . Hell v ach
im Ebemielaal dcr Techn . Hochschule die psncholo .iische
Seite der Leibesübungen in einem Vortrag behandeln .
Zu diesem Vortrag , der vorn hiesigen Lehrerturnverein
veranstaltet wird , find alle Freunde der Leibesübungen
eingeladen . Eintrittskarten sind in den Buchhandlungen
Kundt und Bielefeld und an der Abendkasse zu haben .

Fn dcr Weinstube zur Nene « Pfalz . Baumcisterstr . 34,
finden wöchentlich ab Sonntag . Freitag und Samstag
Konzerte statt ( Siehe die Anzeige ) .

Standesbuch ' Auszüge .
Todesfälle . 19. April : Rolf Baumann , Steuer -

sekretär , Ehemann , alt 65 Jahre . — 20 . April : Albert
Kuh nie , Elektromonteur , Ehemann , alt 25 Jahre :
Adolf Schlichter . Bankbeamter , ledig , alt 20 Jahre :
Erich , alt 1 Monat 25 Tage , Vater Adolf Schaffner ,
Dreher .

Uarlsncher Ätaötrav
Ans dcr Sitzung vom 1v . April .

Weiterzahlung der Umlage für 1923. Nach
dem Grund - und Gcwerbcsteucrgesetz hat der
Zahlungspflichtige , solange ihm ein neuer For -
derungszettel nicht zugegangen ist , und sofern
die Steuer mehr als 2000 M im Jahr beträgt ,
die Steuer des vorhergehenden Jahres in Teil -
betrügen von je einem Viertel weiter zu ent -
richten . Für die Gemeindesteuer vom Grund -
und Gewerbevermögen werden die Termine zur
vorläufigen Entrichtung auf 15 . Mai , 1 . August ,
1 . Oktober und 1 . Dezember 1923 festgesetzt . .

Gemeindezuschlag zur Hundesteuer . In Ab -
änderung des Stadtratsbeschlusses vom 3. Fe -
bruar 1923, wonach der Gemeindezuschlag zur
staatlichen Hundesteuer mit Wirkung vom I . Juni

1923 auf das zehnfache des staatlichen Steuer -
betrages festgesetzt wurde , soll dieser Zuschlag
auf das zwanzigfache des letzteren (der neuer -
dings auf 3000 M für den ersten , 0000 Jt für den
zweiten Hund erhöht wurde ) festgesetzt werden .

Rückersatz von Kanalkosten . Die bisherigen
Kanalkostenbeiträge in Höhe von 90 M werden
für die bestehenden Kanäle auf 800 Ji für den
Frontmeter vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschusses erhöht . Für eine Reihe im
Bau begriffene Kanäle werden dem Bürgeraus -
schuß besondere Gemeindebeschlüsse auf der
Grundlage der tatsächlich erwachsenen Kosten
zur Genehmigung unterbreitet .

Von der Feuerwehr . Stadtverordneter und
Blechnermeister Albert H e u ß e r wurde bei der
Neuwahl am 4 . April 1923 wiederum als Ober¬
kommandant der Freiwilligen Feuerwehr ge-
wählt . An Stelle des wegen hohen Alters zu -
rückgetretenen zweiten Kommandanten , Seiler -
meister Wilhelm Stoltz , wurde Schlofsermei -
ster Karl D a l e r gewählt . Der Stadtrat hat
beide Wahlen bestätigt .

Einrichtung von Licht- und Luftbadekureu für
tuberkulös gefährdete Kiuder . Auf Anregung
der städtischen Tuberkulosefürsorgestelle wird die
Einrichtung von Licht - und Luftbadekuren für
tuberkulös gefährdete Kinder an geeigneten
Plätzen in der Nähe der Stadt gutgeheißen und
ein Betrag von 10 Millionen Mark hierfür in
den Voranschlag für 1923 eingestellt .

Vergebung der Messewirtfchast . Der Betrieb
der Messewirtschaft während der Dauer der
diesjährigen Frühjahrs - und Spätjahrsmefse
wird dem Wirt Rudolf Bundschuh hier als
dem Höchstbietenden gegen eine Gesamtvergü -
tung von 410 000 M überlassen .

5port,Spiel
Fußball.

Das am Samstag abend im Fasanengarten
aus ge tr agcne Gaupokalspiel zwischen K o n k o r -
dia Karlsruhe und Verein für Bewe -
gungsfpiele endete mit einem Siege von
2 : 1 Toren zugunsten des B .f .B .

Im P r i v a>t s p i e l des F .E . M ü h l b u r g
gegen Helvetia Frankfurt gewann die
vorzügliche Frankfurter Mannschaft mit 0 : 1
Toren . ( Bericht in der Montagssportbeilage .)

Pferderennen .
— Mannheim , 21. April . Die hiesigen Früh -

iahrsrennen nehmen am Sonntag , den 29. April
ihren Anfang und finden ferner am Dienstag ,
den 1. und Sonntag , den 6. Mai statt . Zu den
dreitägigen Entscheidungen werden ungefähr 75
Pferde erwartet . Der Stall Opel wird erstmals
in Mannheim starten und in Verbindung mit
dem Lot des Berliner Trainers Rosak durch
Gegenüberstellung des nord - bezw . süddeutschen
Materials der Veranstaltung das sportliche Ge -
präge geben . Das Programm ist so aufgebaut ,
daß jeden Tag zwei Jagdrennen , ein Hürden -
rennen und vier Flachrennen stattfinden . Tie
Eintrittspreise bewegen sich zwischen 5000 und
500 Mark .

VomDZetber
Samstag , den 21. April 1923.

Während gestern im Bereich des östlichen
Hochdruckrückeus das Wetter meist heiter und
trocken blieb und unter Tag Erwärmung ein -
trat , hat sich über Nacht das südwesteuropäische
Tiefdruckgebiet über Süddeutschland ausgebrei¬
tet und Trübung gebracht . Luftströmungen
nördlicher Herkunft lassen die Temperaturen
wieder sinken . Das Tiefdruckgebiet gewinnt
stärkeren Einfluß , so daß wieder Niederschläge
bei noch sinkender Temperatur zu erwarten sind.
Aus der Wetterlage droht sich ein Kälterückfall
zu entwickeln .

Wetteranofichten für Sonntag , den 22. April :
Meist trüb und Regenfälle (Hochfchwarzwald
Schnee ) , noch etwas kühler , nordöstliche Winde .

Sihein -Waiierstiinde morgens ö Jlftr :
21 . Aprjl 20. April
Sckn -terinlcl . 1,87 m i .ng m
.« etil 3,05 m 3,10 >»
P ' axa » . . . . 4.76 m 4,79 «

mittags 12 Uhr 4.79 i»
abends 6 Uhr 4 .79 «•

Mannheim 417 m 4,32 <*

Tagesanzeigev
Sonntag , den 22. April 1923.

Bad . Lanöestheater : „Die Walküre ". Abends
5 bis gegen *410 Uhr .

Stadt . Konzerthaus : „ Alt -Heidelberg ". 7 bi?
gegen % 10 Uhr .

S t ä d t . Festhalle : Konzerr zugunsten dcr ^Ruhr >
Hilfe" . Nachmittags 3 Uhr .

Stadtgarten : Konzert . Vormittags 11—12 Uhr ,
nachm . VA—6 Uhr .

Christuskirche : Kirchenkonzert nachm . 4 Uhr .
Colosseum : Vaucrntheater . Nachmittags 4 un °

abends 8 Uhr .
Wiener Hof : Frühfchoppen -Konzert vorm . *412 6 ' *

*41 Uhr .
F . C . Mühlburg : Pokalmannfchaft gegen Aue , nalb '

mittags 4 Uhr .
F .C . Phönix : Futzballtournier im FasanengarteN '

Nachm . 2 Uhr und *44 Uhr .
Beiertheim er Fuhballverein : Gaupokal '

spiel gegen F .- V . Bulach . Nachm . 4 Uhr .
K .T .V . 1846 : Anturnen . Beginn vorm . 9 und nachi »-

2 Uhr . Handballwettfpiel gegen Turnverein Beiert '
heim . Vormittags 11 Uhr .

Karlsruher Ruderverein : Gemeinsame R »'
dersahrt . Vormittags 9 Uhr .

m alter bewahrter Güte !
toleicl ^ r und

*
desinfiziert : ASSIS » « ? kÜ ? SSSS Afleit VOR WäSCKö . ^ 0 ^ 00, ^ 0̂

Allelnlqe Mersfelleri ^ HENKBI. • CIE. , DÜSSELDORF , auch der altbewährten „HENKO" (Henkels Wasch - und Bleich - Soda ).
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Wirtsclmfts - unö H anöels -Mtlms
Wirtschaftliche Rundschau.

T'ie verflossene Devisenhauff«. — Reichsbauk-
"«sweis . — Finanzen . — Die Konzernbildnng

in Oberschlesien .
Nachdem es der Reichsbank mehrere Mo -

hindurch gelungen war , den Dollarkurs
Abgaben von Devisenmaterial auf einem

Stande von 20 0M —22 000 M festzuhalten , setzte
A letzten Mittwoch ihre Interventionstätigkeit
Mötzlich aus und der Dollar schnellte hemmlings -

bis auf weit über 30 000 M empor . Sollte
®omit die Markstützungsaktion ebenso plötzlich ,
? ? fix ciitTt begonnen hat , ihr Ende gefunden
»ab «« ? Diese Auffassung ist sicher falsch . Biel -
Ur ist anzunehmen , daß die Reichsbank sich ent -
' tflloffett hat , bei ihrer Markstützun « zn einer
Voeren , vorsichtigeren Taktik überzugehen . Der
^ edars an Devisen war in letzter Zeit außer -
°^dentlich stark . Da ein Angebot von Devisen .
!W dem freien Markt beinahe vollkommen fehlte ,

die Reichsbank fast den ganzen Devisenbedarf
lt
n ® eigenen Beständen decken müssen , um ein

ueberwiegen der Nachfrage über das Angebot
M damit ein Steigen der Devisenkurse zu ver -
pudern . Auf die Dauer muhte hierdurch der
^ kvisenvorrat der Reichsbank stark geschwächt
Werden. Die Reichsbank hat daher zunächst ein -

das bisherige Stützungsverfahren aufge --
^ ben . Sie wird aber zweifellos nur einen ge-
Kneten Augenblick abwarten , um aufs neue

Abgaben den Kurs herabzudrücken . Ge -
Uehj dies öfter , so wird das Hamstern von De -

für die Aufkäufer sehr verlustreich werden
M sie werden vielleicht auf längere Zeit die
? » trde von der Devisenspekulation lassen . Den
Mola dieses neuen , beweglicheren Stützungsver -
Mens wird man abwarten müssen . Zunächst
Elften dadurch erhebliche Schwankungen der
^Miunktur hervorgerufen werden , die vielleicht
wen ungünstigen Einflnft auf das Preisniveau

qAbüben können . Die Gefahr besteht , bah die
N ^enverkäufer sich zur Begründung höherer
m» v

e auf teuer eingekaufte Devisen berufen
Mden . Wo die Warenvorräte groh genug sind ,
ûrftx freilich die gegenseitige Konkurrenz der

hii u *er dafür sorgen , dast niemand die Ver -
» ' ' t verfehlter Devisenspekulationen auf die
Msumenten abwälzen kann . Es sollte dem
Spekulanten von der Reichsregierung von
.,? knherein klar gemacht werden , daß jeder , der
ur den Dollar mehr als den von der Reichs -

n? tt f für angemessen erachteten Kurs von 22 000
vielleicht auch mehr als 28 000 bis 30 000

°« >t , dies auf eigene Gefahr tut und seine Wa -
nicht auf der Grundlage eines höheren Dol -

A
' urseK , der vielleicht vorübergehend an der

notiert wird , kalkulieren darf . Dabei ist
^ natürlich Voraussetzung , daß es der Reichs -

an
"

gelingt , die beabsichtigte Dollarbasis unter
uen Umständen aufrecht zu erhalten .

Fortsetzung der Markstützung , wenn auch
. . ktwas loserer Weise , ist umso notwendiger ,
. ° Ue in der letzten Zeit bereits günstige Wir -

auf die Geftaltuna des Reichsbank -
? • 8 w e t f e 8 und sogar auf die der Reichs -

n * e n ausgeübt hat . Schon der letzte
so«. Bankausweis im März zeigte eine lang -

Vermehrung des Notenumlaufs . In der
Ii

»-« Aprilwoche wurden noch für IM Mil -
y. ^ oen Mark neue Noten in den Verkehr ge-
tp «

en ' gegenüber 683 Milliarden in der vorletz -
<n? ^ud 562 Milliarden in der letzten Märzwoche ,
ft darf hierin einen Erfolg der Markstabili -
d- z ^ a erblicken . Auch die schwebende Schuld

. Meiches hat in den letzten Wochen nicht mehr
w„ >. rapidem Tempo zugenommen . Mitte März

r
e über eine Zunahme der schwebenden

Bon 1455 Milliarden innerhalb eines Mo -
ei« . Ittels berichtet . Mitte Avril nur noch über

Zunahme von 602 Milliarden Mark .. Alles
s^ . uud erfreuliche Anzeichen beginnender wirt -
9thtt ®et Gesundung . Man sollte es mit allelt
sin ?» " verhindern , daß hier etwa wieder ein

tc r Rückschlag einsetzt ,
teil oAerc ^ 0nte Borgänae haben sich in der letz-
duauch in der oberschlesischen In -
ft . . £ ' e abgespielt . Seitdem deren wertvoll -
Uto » ^.cil an Polen abgetreten werden mußte ,

Ententekapital bemüht , in diese deutschen
^„ ^ Unternehmungen einzudringen . Auf der
bip f en sind Bestrebungen im Gange , auch
SD

' K Deutsch - Oberschlesien gelegenen großen
>» c^ . .au -Unternehmnngen trustartig zusammen -
5i»? Erfreulicherweise handelt es sich
ftfiror- ' ett >w deutschgebliebenen Teile Ober -
irl « 8 gelegenen Werken nicht um ein Ein -
uJ , •" ausländischen KapitaleinflusseS . sondern
Av «5' Uen Anschluß an den deutschen Konzern
^ . j . „^ lnke -Hosmann . Gehen beide Pläne in
Stop - wird es in Oberfchlesien nur noch

« roße Montantrnfte geben , einen in
tx . uNch Oberfchlesien . der an die AEG angeket -
chj -^ '

^ und einen polnischen , in dem aber tsche-
n », ,

8 .und österreichisches Finanzkapital die Zü -
ied« ? Band hält . Die Entwicklung , die sich

Oberfchlesien anbahnt , sieht jedenfalls
^ ntlich anders aus . als man sie bei der Tei -

iiiiiHiiiii«»miiiinniiiiiimiiiiiiiiLiiitiiiiiiiiiiiiiimi»iiiiimiiiini»in^
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lung Oberschlesiens und der erzwungenen Ab -
tretung des industriell entwickelst «» Stückes an
Polen erwartet hat .

Die Lage an der Börse .
( Eigener Wochenbericht .)

Die schwere Erschütterung der Mark , die nach
fast drei Monaten Stabilität plötzlich eingetreten
ist , hat naturgemäß auch an der Börse tief -
gehende Wellenlinien ausgelöst . Die Börsen -
spekulativ » hatte eine ähnliche Entwicklung schon
längere Zeit befürchtet , aber sie glaubte , daß
die Reichsbank im Besitz eines stattlichen Gold -
devifenbestandes sich nicht überrumpeln lassen
werde . Man hatte auch an der Börse damit ge-
rechnet , daß die Möglichkeit von Verhandlungen
in der Ruhrfrage , die die Möglichkeit einer in -
ternationalen Anleihe in sich bergen würden ,
ein allzu stürmisches Vorgehen der Devisen -
spekulativ » gegen die Markstützungsaktion der
Reichsbank verhindern werde . Aber der so lange
zurückgehaltene Devisenbedarf , die neue Infla¬
tion und zu einem Teil auch außenpolitische
Manipulationen wirkten zusammen und - so ist
die Mark nahezu um die Hälfte ihres bisherigen
Wertes gefallen . Trotzdem folgten die Effekten -
kurfe der stürmischen Aufwärtsbewegung der
Devisen mir in einem zögernden Ausmaße .
Höchstens die reinen Valutapapiere und die
Halbvalutapapiere , so die Schisfahrtswerte , die
Petroleum - und die Kaliwerte , sowie die Aktien
von Gesellschaften mit größeren Auslandsinter -
essen gingen scharf nach oben . Im übrigen
herrschte weiter Zurückhaltung und Unsicherheit ,
nachdem auch schon vor dem plötzlichen Mark -
stürze die Börse sich Reserve auferlegt hatte und
nur mit einzelnen Spezialpapieren nach oben
gegangen war . Die Zurückhaltung ist auf eine
Reihe von Momenten zurückzuführen . Wenn -
gleich man die Markstützungsaktion der Reichs -
bank an der Börse von jeher skeptisch verfolgt
hat , glaubt man jetzt doch , daß die Reichsbank ,
schon um aus innerpolitischen Gründen gegen
eine neue Preiserhöhungswelle anzukämpfen ,
versuchen werde , einen neuen Druck auf die De -
visenkurse auszuüben , zumal sie ihre Gold -
depots in , Auslände neuerdings wieder vergrö¬
ßert hat .

Bon einer allgemeinen Anmeldepflicht für
Devisen erhofft die Börse freilich nichts Er -
fprießliches , sie glaubt vielmehr , daß diese Ver -
ordnung zu . einem Schleichhandel in Devisen
führen könnte . Aber die Börse rechnet damit
(und das ist ein weiteres Motiv für ihre Zu -
rückHaltung ) , daß die Reichsbank wieder die
Waffe der Krediteinfchränkung im Kampfe gegen
die Devisenspekulation anwende » werde . Man
weiß aber aus Erfahrung , daß diese Kreditein -
schränkungen auch die treffen , die keinerlei De -
visenbestände durchzuhalten versuchen . Mit der
Möglichkeit einer Geldversteifung rechnet man
an der Börse umso mehr , als die starken Steuer -
zahlungen zum Monatsende sehr große Mittel
aus dem Zahlungsverkehr herausziehen dürs -
ten . So kani es , daß die berufsmäßige Speku -
lation immer wieder mit Gewinnsicherungen
vorging , während das Publikum nur zögernd
und mit vorsichtiger Auswahl Gelder in Effek -
ten anlegte . In den ersten Tagen regten starke
Auslandskäufe an , diese hörte » aber mit dem
neuen Rückgang der Mark plötzlich aus . Viel
bemerkt wurde » Käufe großer Konzerne in be-
stimmten Jndustriewerten . Hierzu gehörten
einmal die oberschlesischen Montanwerte im
Zusammenhang mit den Verhandlungen über
Bildung eines großen oberschlesischen Montan -
konzerns . wie überhaupt die Not der Zeit die
Zusammeuschlußbewegung in der deutsche » In -
dustrie begünstigt . Darüber hinaus erregten
aber auch andere Käufe großer Konzerne Auf -
merksamkeit , Käufe i » westlichen Montanwer¬
ten , Kalipapieren , Anilin - und Stickstoffwerten .
Man vermutet hinter diesen Käufen das Ein -
greifen eingeweihter Kreise / die damit rechnen ,
daß das Probien : des Interessenausgleiches
zwischen der französischen und der deutschen In -
dustrie ' im Zusan . nienhang mit Verhandlungen
über die Ruhrsrage eine Lösung erfahren werde .
Man erinnerte an der Börse daran , daß der
Führer der Deutschen Volkspartei . Dr , Strefe -
mann , der gleichzeitig der Wortführer maß -
gebender Jnduftriegruppen ist , schon seit länge -
rer Zeit einer solchen französisch - deutschen In -
teressenverflechtung das Wort redet . Da ein
solcher Interessenausgleich hauptsächlich aus de»?
Gebiete der Montanindustrie ldurch Ausgleich
von Ruhrkoks und französischem Erz ! , des Ani -
li ^ - und Stickstoffgewerbes und der Kaliindu -
stri ? sich abspielen müßte , so fanden diese Werte
lebhafte Beachtung , zumal ein solcher Ausgleich
die Boraussetzung für eine amerikanische An -
leihe wäre .

Von den Börsenplätzen.
Frankfnrter Börse .

Devisen befestigt . — Spezialpapiere gelragt .
w . Frankfurt a. M„ 21 . April .

Die heutige leichte Befestigung des Devisen¬
marktes war zum Teil auf den Reichsbankausweis
vom 14 . April zurückzuführen , der eine sehr erheb¬
liche Steigerung der Anlagenkonten anzeigt . Die
neue Belastung wurde wieder überwiegend durch

Kreditforderungen des Reiches bewirkt . Aber auch
die beanspruchte Kreditforderung von privater
Seite war groß . Am Devisen - und Notenmarkt
vollzog sich anfangs wie bereits angeführt , eine
leichte Befestigung . Das Geschäft nahm aber kei¬
nen größeren Umfang an .

Der Dollar , der vorwiegend bis 26 000 genannt
wurde , ging später auf 26 500 . An der Börse han¬
delte man ihn zu 26 500.

Im freien Verkehr ' der Effekten war die
Umsatztätigkeit auf Spezialpapiere beschränkt .
Zunächst war hier wieder Material gesucht , und es

fwaren von Büro zu Büro meist höhere Kurse zu
hören . Voa Schiffahrtsaktien lagen neben Hapag
auch Norddeutscher Lloyd fest : 34—34 500 . Von
Banken waren Oesterreichische (Kreditanstalt sehr
gesucht mit 21 500 , Wiener Bankverein 13 500.
Montanaktien begegneten größerem Interesse . Zum
Abschluß kam es jedoch nicht . Es mangelte an
Material . Buderus , Gelsenkirchen , Deutsch -Luxem¬
burg und Mannesmann stark begehrt . Mansfelder
35 COO Geld . Von Industrieaktien standen Loko -
motiv Krauß . Miag . Heiligenstädt auf die Kapitals¬
verdoppelung in reger Nachfrage . Man nannte Zell¬
stoff Waldhof 36 500 , Hammersen 48 000 , Höchster
30 OCO, Badische Anilin 36 000 . Schuckert sehr ge¬
sucht . A .E .G . 28 500 . Licht und Kraft 25 500,
Elberfelder Farben 36 000 . Auslandsrenten ruhiger .
Zolltürken 42 500.

Unnotierte Werte waren weiter g efragt .
Benz 24 000 , Elberfelder Kupfer 19 000 , Entreprise
12 500— 13 500 , Metz - Söhne 18 500 , Ufa 18 500 bis
19 000 , Api 22 000 , Growag 1725, Hansa Lloyd
12 5CO , KVügershall 33 500 , Tiag 10 500.

Berliner Börse .
w . Berlin , 21 . April .

Die verhältnismäßig geringe Nachfrage nach De¬
visen konnte heute leicht befriedigt werden . Die
Kurse stellten sich durchschnittlich etwas höher ;
nachbörslich wurde der Dollar bis 27 000 gehandelt .
Für Effekten wurden besonders für Valuta - und
Montanwerte höhere Kursschätzungen abgegeben .

Die Lage an den Waren - u . Produkten -
märkten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 20. April .

Getreide . Die feste Stimmung auf dem Welt¬
markte für Getreide , die schon in der Vorwoche
vorherrschend war , machte in der abgelaufenen
Berichtswoche weitere Fortschritte . Besonders
die Julipreise zogen weiter an , während die nahen
Sichten kleinere Preisbescerungen erfuhren . In der
Hauptsache wird die Festigkeit mit ungünstigem
Wetter - und Ernteberichten begründet . Angebote
lagen vor in Weizen : Mixed Durum II per Mai -Ab¬
ladung zu 13 .20 , Manitoba I aus genanntem Damp¬
fer zu 13 .80 hfl . die 100 kg . Cif Rotterdam und in
Manitoba I per erste Hälfte Mai abladbar , zu
13 .92 )4 hfl . die 100 kg , Cif Bremen , Manitoba II.
aus genanntem Dampfer , war zu 13 .70, desgl . III
per Mai -Juni zu 13 .4734 , Hardwinter II , aus ge¬
nanntem Dampfer , zu 13 .75 , Plataweizen , 78 kg ,
Baruso , aus genanntem Dampfer , zu 12 .85 ; desgl .
77 kg , zu 12 .90, 79 kg , zu 13 . 15 . Rosafe , 78 kg , zu
13 .25, 79 kg , zu 13 .35, alles per April erste Hälfte
Mai -Abladung , die 100 kg , Cif Rotterdam , Ham¬
burg oder Bremen . In Roggen lagen Angebote vor
in Western Rye , loco zu 11 . 10 hfl . die 100 kg , Cif
Duisburg und wurde auch zu diesem Preise etwas
gehandelt . Für Western Rye , aus genanntem
Dampfer , verlangt man 11 .72K , desgl . per Mai von
Golfhäfen abladbar 10 .72J4 , Plata - Roggen , loco
10,90 Lichter -Uebernahme , 72 kg per April -Mai
10 .65 und 75 kg Plataroggen , erste Hälfte Mai Ver¬
schiffung 10 -85 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam -Ham¬
burg . Gerste hatte etwas ruhigeren Markt . Do -
naugej -ste , 61/62 kg schwer , zehntägige Abladung ,
war zu 9 , desgl . 62'63 kg schwer , 4 Prozent Besatz ,
aus genanntem Dampfer , zu 9.30 hfl . die 100 kg ,
Cif Rotterdam , angeboten . Ferner lagen Offerten
vor in Malting barley zu 9 .50, in Platagerste per
April - Mai zu 9.20 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam .
Für Donaugerste aus neuer Ernte , 4 Prozent Besatz ,
per Juli - August -Verschiffung verlangte man 53
französische Franken für die 100 kg , Cif Rotter¬
dam oder Hamburg . Hafer blieb gut gefragt . Mi¬
xed seat pats II 36 lbs „ erste Hälfte April -Mai ab¬
ladbar , 11 . 15 , erste Hälfte Mai und Juni 11 .07K die
100 kg , Cif Rotterdam . Donau -Hafer geladen auf
Antwerpen war zu 57 französischen Franken und
47/48 kg schwer , per Juli -August -Verschiffung zu
53 französ . Franken , die 100 kg , Cif Antwerpen
offeriert . Mais verkehrte in ruhiger Haltung , doch
blieb der Grundton fest . Zweithändig wurde Mixed ,
atlantische Häfen zu 10 .35 hfl . per 100 kg , Cif
Rotterdam gehandelt , während die ersthändige For¬
derung auf 10 .60 hfl . lautete . Platamais wurde
zweithändig , reue Ernte , zu 10 . 15 , per Mai -Juni
zu 9 .95 hfl . offeriert , wogegen die erste Hand per
April - Mai zu 10 .35 und per Mai -Juni 10 . 10 hfl . für
100 kg forderte . Novorosisk - Mais . weiß , per April -
Mai abladbar , war zu 10 .05 hfl . , Cif Rotterdam am
Markte ,

An unseren süddeutschen Märkten zeigte sich
anfangs der Berichtswoche befriedigendes Inter¬
esse für Auslandsgetreide , das aber abflaute , als
am Mittwooh sine starke Steigerung für fremde
Zahlungsmittel einsetzte . Durch die Steigerung der
Devisen machte sich größeres Interesse für Inlands¬
getreide bemerkbar , doch verkehrte der Markt in
erregter Haltung zumal das Geld wieder knapp
und teuer ist . Wie verlautet dürfte von der Regie¬
rung eine Notverordnung erlassen werden , wonach

gefordert wird , wie es im Kriege schon einmal der
Fall war , daß die Besitzer von Devisen und Noten
ihre Bestände aufgeben . Ferner verlautet , daß die
Reichsbank im Notfalle bereit ist , weitere Mengen
ihres Goldbestandes für die Stützungsunterneh¬
mung der Mark zu verwenden . Dadurch trat am
Getreidemarkte wieder eine ruhigere Stimmung
ein . Weizen , der anfangs der Woche noch vom
Auslande tentierte , war infolge der Verschlechte¬
rung der Mark im Vergleich zum Inlandsweizen in
den letzten Tagen nicht mehr rentabel . Mittel¬
deutscher Weiten , der anfangs der Woche zu
106 000—108 000 M . , Parität Hamburg , gehandelt
wurde , stieg Mitte der Woche bis auf 130 000 M .,
ist aber heute wieder billiger und zwar zu 120 000
Mark per 100 kg , ab mitteldeutscher Stationen ,
erhältlich . Für in Mannheim disponiblen Weizen
bewegen sich die Forderungen zwischen 135 000 bis
140000 M . die 100 kg , bahnfrei Mannheim . Rog¬
gen stieg von 95 000 auf 115 000 M . per 100 kg,
franko süddeutschen Stationen , ist aber heute be¬
reits wieder zu 105 OCO M . die 100 kg , Frachtparität
Mannheim , offeriert Gerste war anfangs der
Woche ziemlich begehrt , als sich die Preise für
Braugerste zwischen 84 000 bis 86 000 M. per
100 kg , ab Stationen , bewegten , war aber in den
folgenden Tagen etwas vernachlässigt , als die
Preise bis auf 94 000 M . die ICO kg , ab Stationen ,
stiegen . Hafer war in guten Qualitäten gesucht ,
und man zahlte für gesunde , trockene Qualitäten
bis 80 000 M . für die 100 kg , ab Verladestationen .
Am hiesigen Platze bewegten sich die letzten For¬
derungen , je nach Beschaffenheit der Ware , zwi¬
schen 60—80 COO M . pro 100 kg , frachtfrei Mann¬
heim . Mais fand nur wenig Interesse , da Gerste
billiger erhältlich ist . Einiger Begehr bestand für
in Hamburg greifbare Ware . Für hier disponiblen
Mais stellten sich die Forderungen zuletzt auf
117— 120 000 M . für die 100 kg , bahnfrei Mannheim .

Futtermittel lagen ruhig aber fest . Für Weizen¬
futtermehl , H«idelberger Fabrikat , zahlte man
80 000 M . für die 100 kg , waggonfrei Heidelberg .

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 21 . April .

Brüssel . . .
Holland .
Londou . . .
J 'ai-ls . . . .
Schwein .
Spanien . .Italien . . .
Lissabon .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Holsing fori
Ne^ mS 25436 -25
Wien (altes, •
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

20 . April .
Geld

14 ^6 -40
9975 -
118803 75

Rrief
144360

10025 . -
118796.25

159075 169925
460095 4624 05
389025
1256 85
4788

' -
453850
6807 -95

35-78 " «
486 30
750 .50

3909-75
1263-15
4612

' -
4611 .50
6842 C5

25563 75
35.96

488 70
754 .50

2t . April .
Geld I Brief

148625 ! 1492.75
10224 -35 10275-65

120S48 85 ; 121553 15
1734-35
4774 -40
4000 . -
1293-25

7 65 4942 -35
3 .30 4686 -70
5 -10 6979 90

723 .20 _ 726 80

172565
4750 -60
3989- -
128675

26 _ 85 26516 -15
36-78V 36 .% vi
549 . - 551 . -
782 .55 786 -45

Amsterdam
Brü -sel . . .
Ohristiania
Kopenhag .
Stockholm .
Hcifiingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . . j
Rio de Jan .
.1ucoslavien

w , Berlin , 21
20. April .

Geld | Brief
9975 . - 10025.
146383 !
458850
4802 -96!
6807-93

638.25
1254-85
118702 .51)

25486 .1

611 .1 _
4827-04
6842 .07

701.75
1261-15
119297.50

25613 .88„ . _ J.1L - ,1680 .78 , 1689 -22
4538 -50 4611 -50
3885 -56 3904 -74
35-78 ' , \75840 !
498 . - |

3596 '

5§2-
' -°

April .
21. April .

Geld I Brief
1017450 10225.50

1491-26 ' 1498-74
4648 .35 4 &71 .65
4912 68 ! 4937 32
6957 56 6992 -44

731-16 ' 734 -84
1286-77 ; 1293 .23
120946 .87 121553 .13

25948 .8726115 .13
1725 67 1734 33
4748 .10 477190
402491 4045 .09

37 -05 37-25
793 .01 796 -99
513— ; 517 -

192-48
298-19

191-52;9251 .81
12169-25 |12330 75
2668 -31 2681 .-69
255 -361 256 -64

9486
50
.22 !

2892 -75
26633 !

197 .50
9533-78

TO

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . -Karlsruhe ,

a ) vorbörslich
10150 - 10500

4703 — 4850
Holland . .
Schweiz . .
Paris . . .
Belgien . .
London . .» ewyOTk .
Italien . .

1675 - 1770
1.455 - 1550

119030 - 124500
25600 - 27000

1285 - 1335
Tendenz :

abgeschwächt

100 Mark in Zürich : 2,10 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 36 .50 Frks .
Engl . Pfund in Paris : 70. — Frks.

Unnotierte Werte :
Ver-

Käuf . kauf .

12009 ' 13000
18500 20000
17500 18500

'21100 23000
14000 15000
42000 14000

1900 2400

Hansa Lloydt
Kabel Rheydt . .
KarstadtrAktien .
Knorr
Krtlgershall . . .
Offonlirg . Spinnerei
Rastatter Waggon .
Rndi & Winnenborg .
Schuvag . . . .
Teichgräbsr . . .
Ufa T

Ver-
kauf . kauf.
12500
23000
4800
23500
33000
10090
13009

16090
20000

13500
29000
5500
25500

14500

5000

Wir waren vor¬
börslich

Bad . Motorlokomo¬
tivwerke . . .

Baidur
Brown Bovert ig.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Latt &uto .
DeutschePetroleum
Großkraftwerke ;

Württemberg .I

Wertbeständige Anlagen :
5 % Badische Kohlenwert -Anleihe . . .
6 °/o Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . .
7 % Sächsische Braunkohlenwert -Anloihe
6 o/o Rhein -Main -Donan -Dollar -Anleihe . .

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stete coulant
Kä 'ifer und \ erkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 20 , Telephon 223 23S, 429

70000j 73000
69000 72000
14000 15000- I 95°/o

Eildampferdienst mit 32 Dampfern
Amsterdam - fiarlssrtäli ©
Hotterdana - Karlsrulle

und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäien in:
Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord -, Ost-, West -Afrika,

Westindien , Niederl . Indien , Süd-Amerika , Ostasien etc.

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
Telefon

4668 / . 4588

Transport-Gesellschaft m. b . H

Karlsruhe i . B. Tel . -Adr.
TraniitverKehr
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Malzkeime und Biertreber sind zu 51—53 000 M.
die 100 kg , ab bayerischen Stationen , offeriert .
Trockenschnitzel sind , je nach Abladestation , zu
36— 40 OCO M. die 100 k (5 offeriert , Weizenkleie
werden 50—53 000 M . , bahnfrei Mannheim verlangt .
Rapskuchen sind zu 80 000 M . , Kokoskuchen 100 000
Mark , Sesamkucjien zu 110 000 M. und Erdnuß¬
kuchen zu 120 000 M . , ab Oelfabrikstatiocen , per
100 kg , offeriert .

Mehl hatte sehr lebhaftes Geschäft . Für mittel¬
deutsches Mehl , 65proz . Ausmahlung wurden bis
195 000 M . per 100 kg , ab Stationen bezahlt .
70proz . Ausmahlung bliib auch im festesten Mo¬
ment mit 170 000 M ., ab mitteldeutschen Stationen ,
vergeblich angeboten . Roggenmehl war ab mittel¬
deutschen Stationen zu 138 000 M . gehandelt wor¬
den . Für unsere süddeutschen Mehle haben die
Mühlen den Richtpreis für Basis 0 von 180 000 auf
210 000 M . erhöht ; doch blieb das Geschäft klein ,
weil die größeren hiesigen Mühlen im besetzten
Gebiet liegen und nicht verladen können .

Tabak . Das Geschäft in Inlandstabak hat sich so¬
wohl im Ein - als auch im Verkauf in der Berichts¬
woche sehr belebt . In der Pfalz wurden aü ver¬
schiedenen Plätzen grüne und teilweise fermen¬
tierte Tabake von Händlerfirmen aufgekauft and
zwar zu Preisen von 100—130 C00 M . per Zentner .
In Heddesheim wurden von Fabrikanten und Händ¬
lern kleinere Quantitäten zu 180—200 000 M . per
Zentner gekauft . Die Nachfrage durch die Ver -
arbeiter setzt nunmehr , nachdem die Zollfrage ge¬
regelt ist , wieder lebhafter ein ; es werden belang¬
reiche Abschlüsse in Schneidegut -Tabaken zu
240—300 000 M . per Zentner , je nach Qualität , ge¬
meldet . Die Beschäftigung in der Zigarren - und
Rauchtabakindustrie hat sich merklich gebessert .

Häute und Leder . Die Häuteversteigerunger .
nahmen einen festeren Verlauf , und es wurden
durchschnittlich um 10 Prozent höhere Preise er¬
zielt . Das Geschäft am Ledermarkte hat »ich be¬
lebt . Auf der Frankfurter Messe erhielten die
Schuhfabrikpiiten ziemlich große Aufträge , da man
glaubt , daß infolge der neuen Devisenbewegung an
einen Preisabbau nicht gedacht worden kann ; denn
durch die Verschlechterung der Mark sind die Le¬
derfabrikanten nur auf das Inlandsgefelle in Roh¬
ware angewiesen , da sich Auslandsware zu teuer
stellt . Für gute Sortimente Vacheleder werden
21 OCO M . , für Vacheleder -Crupons 28—-30 000 M ,
für eichengegerbtes Sohlenleder 23 000 M . und für
Rindleder ca . 30 000 M . per Kilo gefordert . Für
Rindbox verlangt man 6500 M . , Boxcalf 7500 M„
Roß - Chevreaux 6CC0 M . per Quadratmeter .

Holz . Das Geschäft ab hiesigem Platze ruht
vollständig , da die Holzlager sich nahezu alle im
besetzten Gebiet befinden und von den Franzosen
beschlagnahmt worden sind . Die Stimmung im all¬
gemeinen hat sich aber auf den Holzmärkten infolge
der erhöhten Kurse für fremde Zahlungsmittel , be¬
festigt . Das Einkaufsgeschäft ist lebhafter . Für
Schnittware sind die Preise ab bayerischen Ver¬
sandplätzen bis auf 180—190 000 M . erhöht wor¬
den . Im Schwarzwald sind die Verhältnisse analog .

Die Lage am Kaffeemarkt .
(Eigener Wochenbericht .)

In der ersten Hälfte der abgelaufenen Berichts¬
woche hielt das Bedarfsgeschäft an , bis das über¬
raschende Heraufschnellen der Devisenkurse das
Geschäft zum Stocken brachte . Die Unsicherheit
in der Beurteilung des Devisenmarktes veranlaßt
den Markt zur Zurückhaltung , zumal sich noch
nicht voraussehen läßt , welche Wirkung die von
der Regierung neuerdings angekündigten Maß¬
nahmen zur Stützung der Mark auf die fernere Ent¬
wicklung der Devisenkurse haben werden . Der
Goldzollaufschlag beträgt vom 25. April bis 1 . Mai
502 900 Prozent , was einem Zollsatz von 3269 .50 M .
fftr 1 Pfund Rohkaffee und 4086 .90 M. für 1 Pfund
Röstkaffee entspricht , gegenüber der Vorwoche hat

er somit eine kleine Erhöhung erfahren . Der Bra¬
silmarkt war stetig . Letzte Notierungen je nach
Qualität und Beschreibung bei einem Kurse von
120 OCO M . für 1 6 Sterling : Santos (superior bis
extra -prime ) 4200—4700 M. , gewaschene Zentral¬
amerikaner 5200—6000 M. per ü Kilo , roh , unver¬
zollt , ab Freihafenlager Hamburg . — Zollsatz vom
18 . bis 24 . April 3250 M . ; vom 25. April bis 1. Mai
3269 .50 M . für ein Pfund Rohkaffee . (Mitgeteilt
von der Firma Morris A . Heß . , G . m . b . H . , Ham¬
burg 8 .)

Industrien / Handel / Verkehr
Industrien.

Mannheimer Gummi - , Guttapercha - und Asbest¬
fabrik A .- G , Die G. -V . beschloß , aus dem Rein¬
gewinn von M . 24 .78 ( 1. 13 ) Mill . 125 (24) Prozent
Dividende zu verteilen , M . 3 Mill . der Speziai¬
reserve und M . 9 Mill . den Wohlfahrtsfonds zuzu¬
weisen bei M . 2 208 328 ( 155 345) Vortrag . Ferner
genehmigte die G .-V . die Kapitalserhöhung um
M . 14 .40 Mill . Stamm - und M. 1 .20 Mill . 8proz .
Vorzugsaktien mit lOfachem Stimmrecht sowie die
Umwandlung der bestehenden 6proz . Vorzugsaktien
(M . 1 .20 Mill .) in Stammaktien und Begebung dieser
gegen Zahlung von 500 Prozent Aufgeld an die
derzeitigen Inhaber der Vorzugsaktien . Die Stamm¬
aktien werden den Aktionären auf 1 alte Aktie eine
junge zu 500 Prozent angeboten . Der Rest wird im
Interesse der Gesellschaft verwendet . Die Beschäf¬
tigung in den ersten Monaten 1923 sei reichlich
gewesen , habe aber im April nachgelassen , sodaß
die Arbeitszeit eingeschränkt werden mußte . Mit
Rohmaterialien sei man für 3 bis 4 Monate ge¬
nügend eingedeckt ; auch die Kohlenfrage bleibe
ohne Einfluß .

Schiffahrt
Nächste Dampferabfahrten der Hamburg -Amerika -

Linie . Neuyork : D . Hansa am 26. April . D. Mount
Clinton am 3 . Mai . D . Bayern am 10 .Mai . D . Re -
liance am 15 . Mai . — Philadelphia -Baltimore : D.
Emden am 8. Mai . — Boston - Baltimore : D . Kermit
am 27. April . — Cuba und Mexiko : D . Holsatia am
5 .Mai . — Westküste Nord -Amerika : D . Alaskan
am 12 . Mai . — Ostasien : Post -M . S . Münsterland
am 26. Mai . — Westindien : D . Adalia am 12. Mai .
— Süd -Amerika : D . Württemberg am 28 . April . D.
Altmark am 5. Mai . — Levante : D . Georgia am
28. April . — Riga und Petrograd wöchentlich .

Märkte
Vom amerikanischen Eisen - nnd Stahlmarkt . Das

amerikanische Fachblatt Irion Trade Review , Cle¬
veland , Ohio kabelt über die Lage des amerikani¬
schen Eisen - und Stahlmarktes : Obwohl die Kauf¬
lust sich im allgemeinen beruhigt hat , sind die
Walzwerke r .mit Aufträgen überhäuft . Die Er¬
zeugung erreicht eine neue Rekordziffer . Die Preis¬
bewegung hat sich verlangsamt , zeigt aber noch
leicht steigende Tendenz . Weißbleche wurden zu
6 H pro Kiste für Lieferung im zweiten ■Halbjahr
abgeschlossen . Die Produktion der Hochofenwerke
ist für mehr als 4 Monate ausverkauft . Die Fe -
bruar -Ausfuhrziffer war 126 000 t . Japan gab 25 000
Kisten Weißbleche , die manschurische Eisenbahn
8000 t Schienen in Auftrag . Englisches Ferroman -
gan stieg auf 120 $ fot > einschließlich Zoll zur
Lieferung im zweiten Halbjahr , während die ameri¬
kanischen Werke noch 115 $ berechnen . Für
prompte Lieferung ist der Preis 125 $ . Spiegel¬
eisen ist knapp und stieg auf 55 $ fob einschließlich

.Zoll . Die allgemeine Knappheit erstreckt sich auf
Halbzeug . Die von den Eisenbahnen in der letzten
Woche erteilten Aufträge sind die größten Wochen¬
aufträge dieses Jahres .

Verschiedenes .
Eine Ausstellung zeit - arbeitssparender Methoden

im Büro . Die allgemeine Büro -Ausstellung , welche

vom 26. April bis 6 . Mai im Berliner Sportpalast
abgehalten wird , ist gerade bei der heutigen
schwierigen Geschäftslage , wo es gilt , an Zeit und
Unkosten zu sparen , für unsere kaufmännischen und
industriellen Betriebe , nicht zuletzt auch für unsere
Behörden , von größter Bedeutung .

Allgemeine Wirlfchafisfragen .
Der Einzelhandel für eine feste Rechnungseinheit.

Der Ausschuß ier Haupt-ne 'meimchast des deut¬
sche« Einzelhandels besMftiate sich in seiner
Sitzung am 17 . Apr5l wiederholt mit Her Frage
der E'iinWH'r-una einer festen Rechnung Kl¬
einheit in die deutsche Währung. Der Aus -
schütz kam AU der Ueöerze.umrng , daß 'der heutige
Zustand, Her immer noch die Papiermark zu glei -
cher Zeit als Bewertungs - und ZaMunAsmefser
qelten läßt , groHe Gefahren nicht nur für den
Einzelhandel , sondern Mr Äi>e gesamte inner -
'deutsche Wirtschaft in sich berge. Der Verbrau-
cher werde zum Speku-lanten . Durch die pHan-
tastischen Preiszahlen , Äe innerhalb der einzel¬
nen Handelszweige , Orte und Geschäfte häufig
sta-rk verschieden seien, des klaren Weltmaßstabes
de raubt, wie ihn die Friedenspreise boten, be-
wirke die fallende Mark vainsterkäufe, Hie stei¬
gernde Mark Käuferstreik. ,ln der Rückwirkung
auf die .Herstellung wechselten hierdurch in unge¬
sunder Folge fieberstnn den mit Feierschichten
vielfach a«b , da der Handel ohne Zuarnnbelvaung
einer allgemein Mltigen festen Rechnunasein -
heit nicht in der La-ge sei , langfristige Aufträge
zu erteilen . Die Unstetigkeit der Kaalsbewesrung
in Verbindung mit der durch gesetzliche Maß'
nahmen erzwungenen Preisbcmessung nach im
Werte ungleicher Papiermark habe denn auch im
EinzeAiandel zu sehr erheblichen Kapitalver¬
lusten geführt . Die Folge einer solchen weiteren
Betriebsmittelverkleinerung ©etat Handel würde
sich zweifelsohne in einer noch größeren >k>er«b -
setzung -der Vorratsmengen äußern . Diese wiir -
den ähnliche Erscheinungen wie in Her Kriegs-
zeit hervorrufen , wo die Tatsache , daß die Kauf-
fnaft der Bevölkerung größer war als die Menge
Her vorhandenem Waren , zu Aufteilungen und
daim zur Preissteigernng führte. Aus diesem
Grunde glaubt die Hauptaemeinschaft 'des deut¬
schen Einzelhandels , daß Äe Regierung und die
sonstigen in Betracht kommenden Wirtschafts-
stellen und Körperschaften den bisherigen Wider-
stand gegen die Einführung einer festen Rech-
nungseinbeit in das 'deutsche Währnngssystem
ausgeben sollten.

Der badische Zuckerrübenbau im Jahre 1922.
Im Ernteiahr 1922 waren in Baden 2410 Hek-

tar mit Zuckerrüben angebaut . Diese Fläche
verteilte sich in der Hauptsache auf 9 Amts -
bezirke des Unterlandes . Nur im Kraichgau ,
der unteren Rheinebene und im Bauland wird
die Zuckerrübe in größerem Umfang angebaut ,
und zwar sind es dort die folgenden Bezirke :
Sinsheim (494 Hektar ) . Eppingen (364) , Mann¬
heim (294) , Mosbach (279 ) , Schwetzingen ( 165) ,
Heidelberg ( 146) , Bruchsal ( 127) . Weinhxim ( IIS )
und Durlach (87 ) . In weitem Abstand folgt
dann der Bezirk Pforzheim mit 10 Hektar , alle
anderen Amtsbezirke erreichen noch nicht einmal
diese Fläche . Mittelpunkt des Zuckerrübenbaues
ist ' die Zuckerfabrik Waghäusel . Weitaus die
größte Menge der Rüben wird auf den Gütern
der Zuckerfabrik selbst gewonnen , der kleine
Bauer tritt als Zuckerrübenpflanzer in Baden
ziemlich in den Hintergrund . Ueber 3000 Hek¬
tar hat die Zuckerfabrik Waghäusel vom Domä -
nenärar , von Standes - und Grundherren gepach-
tet und erzielt auf diesen mustergültig umge -
trieben «« Pachthöfen reiche Ernten . Wie die
„Statistischen Mitteilungen " hervorheben , deren

Nr . 3 die obigen Angaben entnommen sind , liegt
in diesen eigentümlichen Wirtschaftsverhältnisse «
die große Stetigkeit der Zuckerrübenanbau -
flächen begründet : Einer Anbaubläche von 2873
Hektar im Jahr 1913 stehen 2410 Hektar im Fahr
1922 gegenüber .

Spenden Mr die Karlsruher
Winternok.

Seit unserer letzten Veröffentlichung find in uixserer
Geschäftsstelle weiter eingegangen : H. A . M . <3. Gabel
1000 Jl , K . K . 5000 Jt . L . und I . Wolf 2000 Jl . DK . R-
Kimmig 5000 Ji , Ungenannt 5000 Jl , G. G . 1000 Jt.
L . G . 5 Jl . F . W . ( weitere Spende ) 2000 Ji . Bad . -ttM*
stofsbeschaffung G . m . b . H. 20 000 Jl . Frau Psarr«
Zimmermann 1000 Ji , W . Hempfing 5000 .ä . I . A. E.
200 Ji , zusammen 47 205 Ji .

Gesamtbetrag 1099 849 .50 Jl . !0 Dollar .
20 schw , Frauken und 2% Holl . Gulden

Wir danken herzlich im Namen der Bedachten und
bitten um weitere Gaben.

Die Geschäftsstelle des >Sarlsr «ber Tagblatt ".

Spenden für die nenbefetzken
Gebiete .

Bei unserer Expedition sind weiter eingegangen!
Ungenannt 10 000 Jl , M . Lorenz , Stadtsekretär a. T-
(2 . Spende» 3000 Jl , F . W . (weitere Spende ) 4000 > ■
Ludwig Bertsch . Juwelier (3 . Rate) 10 000 Jl , Oberst
von Sanden (3 . Gabe) 1000 .11, Bad . BaustoffbeschasfunS
G - m . b. H. Karlsruhe 50 000 Ji , Privatsekretär Jvscpd
Roth 5000 Jl , Milinowski , Bankdirektor a . D . (2. Gabel
5000 Jl , L . P . 10 000 Jl , Krau Pfarrer Zimmermann
2000 Jl . W . 250 Jl . K .B . 500 Jl , L. R. 500 Jl . ® . B-
20 000 Jl . Krau Rosa Maier (3. Spende ) 10 000 Ji'
Unbekannt 2000 Jl , Obergeneralarzt Dr . Müller 30$
Mark, Wilhelm Hempfing 20 000 Jl . Lebolb (2. Ratel
2000 Jt , von der Justizkasfe : abgetreten Zeugen- und
Sachvcrstssndigengebtihren 10 095 .H. Buchdrucker« Fi-
delitas (2 . Gabe) 5000 Ji , L . Stemm , Geschäftsführer ß
Gabe) 1000 Ji , Krau F . R . 2000 Ji . Albert Serauer
( 8. Monat . ) 5000 Ji , Den tapferen Deutschen 1000 Jt<
Lehramtspraktikant Preß 6000 Jl , Krau E. Jonas (5-
Gabe) 1000 Jl . Heinrich Mao . Ober- Reg. -Rat 8000 A
Friedrich Wilhelm Ficht . Hauptlehrer. Langenbrücke «
2000 Jl . Krau . Geh . Hofrat Treutlein ( weitere Gabil
2000 Jl . Dr . Sternberg (weitere Gabe) 2000 .Jl. Unflf
nannt 2000 Jl . Ungenannt 4000 Jl . Schüler 1000 Jl .
Albert Kaiser. Rechnungsrat a . D . (3. Ratel 2000 J '
Buchhandlung Kundt 1200 Jl . Ungenannt Ch. 5000 >;Dr . med . I . Mayerhoff, Rotenfels 5200 Jl . Gc ^llschast
Unruhig in Linkenheim (2. Spende ) 17 000 jt ; zusa » '
men 245 845 Jl .

Gesamtergebnis: 10 088 308 .50 Jl, Vh »oll. Gulden.
87 frauz. und 10 belg. Frauke».

Wir danken den verehrlichen Spendern für die ia^
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Ovierwilliakev
bewiesen haben. Gilt es doch , der von cineiti zähe«
Feind geknebelten Bevölkerung verschiedener Gebiet
für ihr Aushalten unsere Dankbarkeit zu beweisen.

Einigkeit macht stark!
Weitere Sven den nimmt nnserc Expedition Rittet

strafte 1 entgegen. Einzahlungen können auch ans uns«*
Postscheckkonto (Karlsruhe 9547 ) vorgenommen werde »«

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma Martin Eichelgrüu & Co ., Frankfurt al»

Main , hat gemeinschastlich mit der M e g u i n -
Bubbach lHesseu ) die Vereinigten Werke A .- G. Bubba»
errichtet , in deren mit den modernsten Maschine » au^
gestattet , neuzeitlich ausgeführten Betriebsanlagen all/Arten von Förderbahngerät und normalsvurigen Wc >'
chen usw. hergestellt werden . Das Werk steht unte>
Leitung anerkannter Fachautoritäten. Die Firma
tin Eichelgrün & Co . . Frankfurt a. M . , unterbau
Zweigniederlassungen in München , Stuttgart
Karlsruhe , Gotha und B n k a r e st.

einheimer

Damen - und Herren -

Hüte
jed . Art werden gereinigt , gefärbt u .nach den
neuesten Modellen umgeformt

Panamahüte wolle man jetzt zum
Waschen nnd Bleichen bringen

WrikA . Dickten Ml
Karlsruhe , Westendstraße 29b.

„Pertscliin"
Versicherung gegen Ungeziefer.
Oskar Pertsch ,

Luisenstraße 4

vertilgt unter Garantie
Ratten , Mäuse , Schwaben . Russen.

Wanzen , Motten etc .
— Erstkl . Erfolge und Referenzen . —
Präparate zurSelbstausrottnng erhaltl .

Ulli

Bankhaus

Straus & Co .
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1, Eingang RitterstraQo
FernsprechanschluB für :

Stadtwkebr : Nr. 30. 4431 - 4438.
Fern»«rk«hr : Hr. 4901 —1906.
Devisen-AbteiluRB•' 4439 —4441 .

l lltnllllllllli

In Karl Hummei 's
Hohlschleiferei

Wrrdcrstr . 13
we»den

MeltNM.
HßMiigeii , öflfltf üi nelDein dl ® inen ,
MdeWeren . AMneliMmen . öous-
WMmen . MlliM . WAlunM usw.
fachgemäß geschliffen und reiariert .

H Die glückliche Geburt eines ge-
H sanden , kräftigen Mädels zeigen

V hocherfreut an
#

!ö -

Maulbronn , 20 . April 1923.
Theodor Richter

und Frau Liesel y geb. sdiä/er

Trauringe ää an Private
333 gest . Gold per Ring Jl 18 000. —
585 gest . Oold per Ring Jl 29000—

Gravierung gratis . Umtauscii gestattet Als Maß genügt
Papierstreifen . Versand nach allen Orten .

Spezial -Werkstatt für Trauringe Otto Rahm ,
Hamburg 3(5, Fuhlentwiete 36 .

Draht Geflechte!
für Zii « « e und Hllh « »rdi»se Iiefext billigst I

mm eil-Mik Ludwig Stieget i
Karlsruhe i. B .

Beilchenstrabc 3S . Telephon SIS.

Abonnenten Kattft bei inserenten des
„Karlsruher Tagblatts "

Für Sommer - Saison !
IIIIIIIIIIIIIIIIVIBIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIlllllllltlllllilllllllllllllllll

. Aeußerst preiswerte
Anzug -
Kostüm'

Lager erstklassiger Qualitäten

Herren -Tuchhaus Herrenstr.

Stoffe
Neu Neu Neu

V
IC= j0

— k
= 01

• MULTIPLEX !
Schnellkonseryierungs -Apparat -

_ jj verblüffend einfach , vielseitig , billig , jedem bestehenden y r

lä Slerllisler-Verfaltren Ä 'ÄfiäÄK 11
- g Vorführung ohne Kaufzwang :

1 | Metz & Marx , Inh. A . Metz » 1
O Karlsruhe , KreuzstraBe 31, Telephon 3873 . » =

Einige Vertreter -Bezirke sind noch zu vergeben .

Karlsruhe
irjr Kronenstraße 32
| Besichtigung gerne gestattet
AufStraße u . Hausnummer achtel 1

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Hinscheiden unseres Vaters

Herrn Albert Krattinger
Oberbausekretär a . D.

unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Albert Krattinger , Diplom-Ingenieur.

Billige Mäntel ZZZ
Daniels KonfeKtionshaus Karlsruhe

jetzt Wilhelms !r. 36,1 Treppe *

HemnltleiiluM ^ Hflfi
Ich liefere in kurzer Frist in vorzüglicher Ausfüh¬
rung und neuzeitiger Form Anzüge nach Maß .
Ich führe moderne Stoffe , verkaufe zu billigen
Preisen und günstigen Zahlungsbedingungen .

Etnsenseschfift Ernst Junge
Kaiserstrafte 79, 2 Treppen . j
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fĉO cj w o -O

sf | i §
.

^ © e «
*
e

» S 0 g
§ ^ s s £

g — «
St «V

-ß - jo sC
^ ^ c *tt
- o o> 3

• s ^ s ;
"

— .2 . *trSS SS o 3 .5SS SS ^ «

.s c £ r «» s 5

BS
®

g .®
H B O '-*
g SÄa «
« ÖS - S ? e
S - O g «

(S E » g

JO 1® « =̂ Ä
5 «

°ZKS
SSj « M

*
g

«

l
'

l ^ B l
^ fi ? ,SCL> —> ^ > §5S SS *

ö
" S

B ^ s s
o wOw gÄ 3

C35ÄL-Ä S

§ e § l
ZZ « »

5ss

osT^ s « 1
Ai J3 s->

« tt -
.■» g

1 © SJ S «

E g sä -
054 2 Jo ÖAS

- Z g~ — ® iÄD

C ®

2 «

O

1 ^
w — SS

3J SS -o« O SS J_»Ä w ^ ^
ts .

^ Ä
. SS

c ; G ^ lg
" So %/=>

*" H ß «JI H >-*-» o ■
ö scr .5 .̂ =" Ä •

W "oo —

£ 5 "
t . s

^ «IQ -ÖSw H 0a > ^ J-» «rv

.S _ o 5->

B O «
JO £ »

« • jo L 'S
<u "«T—

s? e

W 5 sO » si SsC - U

10 •» u «=
^ « ort
£ 2 fi B c

» C -Q
- -̂ £J - e .54

O Q-> J-» rt*> s£3^ t3 O uO
Ö Sj ®

W K .-ß - s ? ^ ^ g
5

„
jo "3 : 2

NN

> « - £ ,<"
5 SS B « s

?

Q Z s .
-« L '

05» « CÖSÖ .o ^
= g OS _. S

£ S
-sli * § 8 2 "S

^ ® i »
Ä ^ Sigug g 'S « g03 «1 w e sO - S - C3s3 -0i - o S * fc

J
' Egfo -o
.05 JO JQ ^ SS V - ^

ü IS ^ et .". ^ "St w n> Ar
. S^ csD - üe ^ ^ c a .
^ g

" e s » . e2 £ ~

JQ o Ä
"S E

L gA ©
4^ ©

^
•
(s -= F

° -sw | -5,g JÄ
l
~ *5 - a "S *

,g =0 s
-n 'S " g w £

vJr ^ FZ 154 = ° II Z 05
-KZT ^ 21^ « I. * . MA , >t rs IW i4I •M— -- S CJ :3t , . ^ T"' — T2 SS ^ .«-» <y>. «DX «>— ü -0 - ^ 5 ^ ^ ^ 3 £ '— Tf

c s» -" - ÖJ S _ a « S? jo "? •>- =- - s T ^2 Es - Sä ^ -H s 8
a ,S e s * a « ja ,77 . - — a »

E e s
'
S

J4jtf « s ! g 1 S

ca

S— *

tscx

o

J - f

Q

«

tt Ä S =:
« O G> sä3

53 tSO.<33 Ä » O

§ o g ^ HZ T ;" e -ee ? ^ 0 « '
^ Ä -jt -H Ü) -r L .

« 3 -
s t ' C

3

Jrr o yrr * s-> ^> ••—
CJ ^ wO

f*s» 2 ^ <̂> >- • ^
i > SS ho co ^ _3;^ S - « 5 « ^
§ tO 'S "

m w 3 »

Q
tt *"*

Ä « ^
■" ja o

N .
j- Q

| « -KZ .L

" ^xz-s - j3 SS * '*tt . tt ^ OftI ^ 3 w SS
g II « 1? .» B ^ gsgl

- ■"
Ü « 00 s c « fe -Si -s -S -"
^ -S „

" T © £ o « g o
§ sg .

©
»- — tt ^a ><A 3 ,̂ L o

s >

tt ^ «=»
.7- v !S CO« &
3 3 vO4 tttt ^ tt <»» -S5? =s H S

o

'

llll "
5

« © © • ■

SÄ

ft» i-> ^ :tt

tt

S ~ 5 3 Sü c 3 " 'SI ^ s e s
tt ^ & tt ^ '-ttöö ^ ^ ESS tts nD« -- « "S - Ciii CTJsS -44 vO 5-» Sv tID. <3 tt cy *tt■r ŝs o cd . - ö > . . ~ .ä .-H - ^ . ,.n
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